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■ Bundesliga-Report Teil 2
■Alle Jahre wieder: SanktMoritz
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Eine historische
Hand ausWhist-
Zeiten. Süd erzielt
13 Stiche mit Treff
als Trumpf bei
eigenem Ausspiel



9. Deutsches Bridgefestival
vom 10. Juni bis 16. Juni 2007

Eine Bridgewoche für den Breiten- und Spitzensport

Anmeldeschluss: 13. Mai 2007
Die Anmeldung für die einzelnen Turniere nehmen Sie bitte vor Ort vor.
Die Einschreibung am 10. Juni ist ab 15:00 Uhr im„Kulturzentrum“ möglich; die Eröffnung des Festivals findet im„Kulturzentrum“ statt, bei Bedarf werden Räume
hinzugemietet. Daher ist es für die Vorbereitung unerlässlich, einen ungefähren Überblick über die Teilnehmerzahl zu haben (angemeldeten Teilnehmern ist der
Platz sicher). Melden Sie sich bitte bis spätestens 13. Mai 2007 bei der Geschäftsstelle an (ohne Angabe, welche Turniere Sie spielen).

Singles: Joker ist 100% vor Ort
EineWochenkarte für alle Turniere inkl. Abschlussessen kann für 140 € erworben werden.
Wir rechnen wieder mit reger Teilnahme und spielen in zwei Gruppen.
Es wird nach Systemkategorie B gespielt.
Die Protestgebühr beträgt 30 €.Wird der Protest vor Verhandlungsbeginn zurückgezogen,
verfällt eine Bearbeitungsgebühr von 10 €.
Es werden Clubpunkte gemäß geltender Masterpunktordnung vergeben.
Nachmittags und abends werden bei Bedarf auch Nebenpaarturniere angeboten.

Zeit So,10.6. Mo,11.6. Di,12.6. Mi,13.6. Do,14.6. Fr,15.6. Sa,16.6.
10:00 Uhr Unterricht** Unterricht**
10:30 Uhr Schnupperkurs
13:30 Uhr Paar 1

Qualifikation
in einer Klasse,
abends Finale in
2 Klassen 25 €

Paar
IMPS-across-the-
field in 2 Klassen*

15 €

Individual-
Turnier in
2 Klassen*

15 €

Team 2 Haupt-Paar 1
in 2 Klassen

35 €

Haupt-Paar 3

15:00 bis
18:00 Uhr

Einschreibung

19:00 Uhr Begrüßung und
Begrüßungs-
trunk

Abschlussabend
Siegerehrung
Tombola

19:30 Uhr Eröffnungs-Paar
in einer Klasse,
Abrechnung nach
Butler-Methode
(keine Wertung
für Mr. und Mrs.
Wyk) 15 €

Paar 2
Finale

Paar
Barometer in
2 Klassen

15 €

Team 1
in 2 Klassen

140 €

Team 3 Haupt-Paar 2 Siegerehrung und
Bekanntgabe von
Mr. und Mrs.Wyk

(*Änderungenmöglich, **Unterricht:Wolfgang Rath)

Geschäftsstelle des Deutschen Bridge-Verbandes e.V.
Augustinusstraße 9b, 50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 0 22 34/6 00 09-0, Fax: 0 22 34/6 00 09-20
dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de,www.bridge-verband.de

www.foehr.de www.faehre.de

ACHTUNG: Als Abreisetag ist Sonntag vorgesehen, da die letzte Fähre am Samstag schon um 18:45 Uhr ausläuft!

Wyk auf Föhr
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Liebe Leser,

nach 100 Tagen im Amt kann ich eine posi-
tive Bilanz ziehen. Zum einen sind –wiemir
von vielen Seiten bestätigt wurde – drei ge-
lungene Bridge-Magazine erschienen, und
zumanderen habe ich festgestellt, dassmir
die Arbeit großen Spaßmacht.
Diese erste Zeit war geprägt durch den
Kampf mit der Tücke des Objekts und auf-
merksame Leser werden bemerkt haben,
dass sich von Ausgabe zu Ausgabe hier und
da etwas verändert hat (Diagramme, Schrift
usw.). Dieser Prozess ist nun im Großen und
Ganzen abgeschlossen und ich kann mich
den Fragen und Ideen zuwenden, die ich
schon vonAnfang an imKopf hatte.
Wie kann man das BM inhaltlich noch at-
traktiver gestalten? Sollen die Rubriken so
bleiben, wie sie sind? Welche Vorgaben sol-
len denAutoren gemachtwerden, damitwir
möglichst große Leserkreise ansprechen?
Die Rubrik Gesellschaft bereitet mir das
größteKopfzerbrechen. Bei der Leser-Umfra-
ge Anfang 2006 hat sie am schlechtesten
abgeschnitten. Hier vielleicht einHinweis für
die vielen Leser, diemir Artikel zur Veröffent-
lichung schicken:
Themen wie die Durchführung eines „Tags
der offenenTür“ oder anderewerbewirksame
Aktionen, besondere Maßnahmen in der Ju-
gendförderung sowie internationale Kon-
takteundBegegnungensindfürandereClubs
sicher spannender als der letzte Ausflug und
derGeburtstag eines Ehrenmitglieds.
Wenn Sie dann noch alles per E-Mail-An-
hang imWord-Format und dazu ein Foto in
guter Auflösung an die Redaktion schicken,
hatderArtikel bessereChancenabgedruckt
zu werden.
Eine meiner Ideen ist, wieder eine Art „Bü-
cherecke“ einzurichten. Helmut Häusler
macht in diesem Heft den Anfang mit sei-
ner Besprechung von Victor Mollos „Bridge
in the Menagerie“. Das animiert hoffentlich
viele Autoren oder Leser, ihr Lieblings-
bridgebuch vorzustellen.
Ich wünsche Ihnen wie immer viel Spaß
beim Lesen
Ihr
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■ APRIL
6. Essen: Karfreitagsturnier (sieheBM03/07 S. 37)

14.–15. Kassel: Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft
NEU ! (siehe BM 02/07 S. 20)

22. Bielefeld: Bielefelder Paarmeisterschaft
(siehe BM03/07 S. 38)

27.–1. 5. Berlin: Internationale Berliner Meisterschaften,
Team- und Paarturniere (siehe BM03/07 S. 4)

■ MAI
1. Bad Honnef (siehe BM03/07 S. 38)
5.–6. Hamburg: Deutsche Individualmeisterschaft

(Anzeige auf S. 4)
12. Weinheim: 4. Kneipenturnier

(siehe BM03/07 S. 42)
16.–17. Bonn: Nations-Cup (Anzeige auf S. 38)
17. Bonn: Bonn-Cup, Offenes Paarturnier

(Anzeige auf S. 38)
19. Köln: Kölner Stadtmeisterschaft

(Anzeige auf S. 33)
19. Saarbrücken: Saarbrücker Bridgewochenende,

Teamturnier (Anzeige auf S. 44)
20. Münster: 10. Senioren-Paarturnier

(Anzeige auf S. 26)
20. Saarbrücken: Saarbrücker Bridgewochenende

(Anzeige auf S. 44)
25.–28. Bayrischzell: Pfingstturnier (sieheBM03/07S.34)
26. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Paarturnier
27. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Teamturnier
28. Düsseldorf: Stadtmeisterschaft, Mixed

■ JUNI
1.–3. Kassel: Offene Deutsche Team-Meisterschaft

(Anzeige auf S. 14)
7. Münster: Münstersche Mixed-Meisterschaft
10.–16. Wyk/Föhr: 9. Bridgefestival (Anzeige auf U2)
23. Bad Honnef: Kneipenturnier
23. Bad Kreuznach: Rheinland-Pfalz-Meisterschaft
23.–24. Kiel-Heikendorf: Mittsommer Bridge Nacht
30. Mosbach: Badische Meisterschaft,

Teamturnier
30. Dresden

■ JULI
1. Mosbach: Badische Meisterschaft,

Paarturnier
1. Landshut: 10. Landshuter Bridge-Turnier
6.–8. Burghausen: 5. Damen-Bridge-Turnier
7. Goslar
7. Glücksburg/Ostsee: Offenes Rosen-Paarturnier
15. München-Planegg:Würmtal-Open
21. Aschaffenburg, Offenes Paarturnier
28.–29. Wiesbaden: Deutsche Senioren-Paar-

Meisterschaft

International 2007
16. 6.–1. 7. Antalya, Türkei 3rd European Open Championships
29. 9.–13. 10. Shanghai, China 38thWorld Team Championships
Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

■ AUGUST
18. Koblenz: Kneipenturnier
28. 8.–2. 9. Timmendorfer Strand: Ostsee-Bridgewoche

■ SEPTEMBER
2. Jülich: 9. Offene Jülicher Stadtmeisterschaft
8.–9. Bad Nauheim: Deutsche Mixed-Meisterschaft
15.–16. Hannover/Döttingen:

Aufstiegsrunde zur 2. Bundesliga
16. Wuppertal: 3. Offene Paar-Meisterschaft
22.–23. Bonn: Offene Deutsche Paar-Meisterschaft
29. Ingelheim: Teamturnier
30. Heilbronn
30. Bremen: 56. Bremer Paarmeisterschaft

■ OKTOBER
6. Meerbusch: 7. Stadtmeisterschaft, Team
6.–7. München: Internationale Bayrische

Paarmeisterschaft 2007
7. Bad Salzuflen: Bad Salzuflener

Paarmeisterschaft
7. Frankfurt: Hessische Paarmeisterschaft
7. Meerbusch: 7. Stadtmeisterschaft, Paar
13. Würzburg: Teamturnier
14. Würzburg
20.–21. Hannover/Döttingen:

DBV-Vereinspokal, 1/8- und 1/4-Finale
20. Heidelberg
27. Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft
27.–28. Bielefeld: Teamturnier

■ NOVEMBER
1. Düsseldorf: Teamturnier
2. Titisee: Schwarzwaldcup: Paarturnier
3. Braunschweig: Teamturnier
4. Braunschweig: Paarturnier
3.–4. Titisee: Schwarzwaldcup: 2-tägiges Paarturnier
10.–11. Bad Nauheim: Deutsche Damen-Paar-

Meisterschaft
10.–11. Bad Nauheim: Dr.-Heinz-von-Rotteck-Pokal

18. Mosbach

■ DEZEMBER
1.–2. DBV-Vereinspokal, 1/2-Finale und Finale

(Ort wird noch festgelegt)

■ VORSCHAU 2008
12. 1.–13. 1. Kassel/Döttingen: Bundesliga
26. 1.–27. 1. Andechs: Kloster Andechs Paarturnier
9. 2.–10. 2. Kassel/Döttingen: Bundesliga
8. 3.–9. 3. Kassel/Döttingen: Bundesliga
19. 4.–20. 4. Kassel: 2. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft
6. 6.–8. 6. Kassel: Deutsche Teammeisterschaft

Turnierkalender 2007
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DBV-Nachrichten

Im Bridgemagazin 06/2006
habe ichmichbereits einmal zu

den Gründen für die Einführung
eines Mitgliedsausweises geäu-
ßert. Ich habe nicht vor, an dieser
Stelle weitere Gründe zu konkre-
tisieren. Sie werden sich mit Ge-
wissheit aus der zukünftigen Ent-
wicklungdesVerbandesergeben,
bei der der Mitgliedsausweis als
Träger der Informationen „Mit-
gliedsnummer“ und „Club der
Erstmitgliedschaft“ seine Zwecke
erfüllenwird.

Auf diesen Artikel gab es kei-
ne unmittelbaren Reaktionen.
Darin ist jedoch die Information
über die Kosten für Herstellung
und Verteilung der Ausweise zu
kurz gekommen. Aus den Rei-
hen der Vereinsmitglieder wur-
de danach höchstens zehnmal
gefragt, insbesondere deswe-
gen,weil die Ausweise zunächst
mit einer Gültigkeitsdauer von

einem Jahr ausgestellt wurden.
Die Absicht, die Ausweise jähr-
lich neu auszustellen, wurde je-
doch wegen des damit verbun-
denen erheblichen Arbeitsauf-
wandes bereits in der Mitte des
vergangenen Jahres aufgege-
ben. Die Ausweise werden seit-
dem nicht mehr durch Zeitab-
lauf, sonderndurchBeendigung
der Erstmitgliedschaft in dem
auf der Karte ausgewiesenen
Mitgliedsverein ungültig. So-
fern also jemand den Club der
Erstmitgliedschaft wechselt,
wird ein neuer Ausweis ausge-
stellt – und zwar nur dann! Die
zurzeit noch im Umlauf befind-
lichen befristeten Ausweise
werden zu gegebener Zeit
durch unbefristet ausgestellte
Ausweise ersetzt werden. Die
Kosten für Herstellung und Ver-
teilung der Ausweise liegen
vermutlich weit unter den Vor-

Nochmals: Mitgliedsausweise
– warum undwie teuer?
■ Armin Gröhners

stellungen derjenigen, die sich
darüber Gedanken gemacht
haben. Zu beschaffen war zu-
nächst ein Kartendrucker, der
2 500Eurogekostet hat; inHöhe
dieses Betrages hat derVerband
eine Zuwendung erhalten. Die
Kosten für die Herstellung der
Kartenrohlinge (mit Layout auf
Vorder- und Rückseite) betra-
gen je Karte 0,16 Euro. Die Kar-
ten werden in der Geschäfts-
stelle personalisiert, d. h. mit

Turnierleitereinsätze 2008
■ Pony Nehmert, Ressort Sport

Der DBV beabsichtigt, die
Leitung der Deutschen

Meisterschaften ab 2008wieder
im Umlaufverfahren einzutei-
len. Sobald alle Turniertermine
feststehen, werden alle in Frage
kommendenTurnierleiter per E-
Mail angeschrieben, um die
Verfügbarkeiten zu prüfen. Die
endgültige Einteilung erfolgt
dann durch das Ressort Sport.
Wir bitten daher die Gold- und

Silber-Turnierleiter, ihre auf der
Homepage des DBV veröffent-
lichten Kontaktdaten zu über-
prüfen und der Geschäftsstelle
eventuelle Abweichungen oder
fehlende E-Mail-Adressen mit-
zuteilen.Wer nicht per E-Mail zu
erreichen ist, muss sich selbst-
ständig bei der Geschäftsstelle
melden. Die Einteilung erfolgt
voraussichtlich im September/
Oktober 2007. ■

vollständigem Namen des Mit-
glieds, seiner Mitgliedsnummer
und dem Club der Erstmitglied-
schaft bedruckt.

Dies kostet zwar Arbeitszeit;
dieser Aufwand dürfte sich aber
nachdemVersandderAusweise
an alle Mitgliedsvereine in ver-
tretbaren Grenzen halten, weil
Ausweise nur noch für neue
Mitglieder oder nach Wechsel
der Erstmitgliedschaft zu dru-
cken und zu versenden sind. ■

♠

♣
♥♥ ♦♦♦Ihr Lieferant für Bridge-Artikel

seit 1969:
Unser Sortiment umfasst sämtliches Lehrmaterial

inkl. Forum D – Bücher – Autobridge
Turnierzubehör – Tische, Bidboxen und Karten

DEUTSCHE BRIDGE SPORT ZENTRALE
Galileistraße 21 – 65193 Wiesbaden – Tel.: 0611/524848, Fax: 0611/51708

Trotz erhöhter MwSt. unveränderte Preise

Gerne senden wir Ihnen unsere
Angebotsliste zu.

Telefon 0611/524848
Galileistraße 21 · 65193 Wiesbaden

Remis Reisen GmbH
E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

www.sbridge.de

Preise und Leistungen:
Unterbringung in der gewünschten Kategorie mit
Frühstück und Abendessen, Begrüßungscocktail
und Abschiedsveranstaltung, sämtliche
Bridge-Arrangements und Kurtaxe in der Zeit vom
29. 7. bis 12. 8. 2007:

Im Doppelzimmer pro Person € 932,–
Im Einzelzimmer € 1032,–
Im Doppelzimmer zur Einzelbenutzung € 1100,–

(ausführliches Angebot siehe
Bridge-Aktuell 4/2007)

29. 7. bis 12. 8. 2007
Bridge-Reise in den Harz:

Hotel Hahnenkleer Hof
In Hahnenklee / Nähe Goslar

Als Unterrichtsthemen sind vorgesehen:

31. 7. bis 3. 8.: Solides Wissen über mein Grundsystem
5-er Oberfarben

7. 8. bis 10. 8.: Gegenreizung und Gegenspiel

Daneben spieltechnische Übungen mit gelegten
Händen. Täglich 2 Turniere mit CP nach den

Richtlinien des DBV.

Vorschau 2007/2008:
8. bis 16. 9. 2007 Steigenberger Hotel in Lam

(Bayerischer Wald)
15. 10. bis 5. 11. 2007 Sarigerme Park (Türkei)
23. 12. 07 bis 2. 1. 2008 Schwarzer Bock (Wiesbaden)
29. 1. bis 12. 2. 2008 Iberotel Grand Sharm

(Sharm el Sheikh – Ägypten)
21. 2. bis 28. 2. 2008 Nil-Kreuzfahrt auf „MS Leterrasse“
28. 2. bis 14. 3. 2008 Iberotel Coraya Beach

(Marsa Alam – Ägypten)
Geplant:
1. bis 15. 12. 2007 Makadi Beach (Ägypten)

mit neuem Golfplatz



DBV-Nachrichten

4

Top 1: Präsident Hans-Georg
Haeseler eröffnet dieVersamm-
lung um 14.10 Uhr, begrüßt die
Anwesenden und bittet sie,
sich zum Gedenken an die im
vergangenen Jahr verstor-
benen Mitglieder zu erheben.
Die Mitgliedsvereine des DBV
sind mit insgesamt 447 von
800 möglichen Stimmen ver-
treten.

Top 2: Die Präsidiumsmit-
glieder erläutern ihre Tätig-
keiten im Jahr 2006 und beant-
worten Fragen aus der
Versammlung. Dem DBV gehö-
ren derzeit 483 Vereine mit
28 950 Mitgliedern an. Im ver-
gangenen Jahr konnten 6 neue
Vereine im DBV begrüßt wer-
den, vier Vereine sind aus dem
DBV ausgeschieden.

Top 3: Der Masterpunkt-Sekre-
tär des DBV Robert Maybach
verweist für den Masterpunkt-

bereich auf seinen bereits im
Bridgemagazin und auf der
Homepage des DBV veröffent-

Jahreshauptversammlung
am 17. März 2007 inWiesbaden
■ Kurz-Protokoll von NicoleWilbert, DBV-Geschäftsstelle

lichten Bericht. Die neuen Life-
master werden verlesen.

Top 4: Die Frauenbeauftragte
des DBV Petra von Malchus re-
feriert zu den internationalen
und nationalen Damenturnie-
ren 2006 und bedankt sich aus-
drücklich für das 2006 veran-
staltete Damen-Kadertraining.

Top 5: Kassenprüfer Kurt Lang
berichtet, dass die Kassenprü-
fung eine ordnungsgemäße
Kassenführung festgestellt hat.
2006 wurde sparsam gewirt-
schaftet, die wirtschaftliche Ge-
samtlage des DBV ist stabil, die
Rücklagen sind angemessen.
Der ausführliche Kassenprüfbe-
richt ist auf der Homepage des
DBV veröffentlicht.

Top 6: Der Antrag, das Präsidi-
um (Hans-Georg Haeseler, Ar-
min Gröhners, Horst Herren-
kind, Pony Nehmert, Betty
Kuipers, Monika Fastenau) zu
entlasten, wird bei 17 Enthal-
tungen angenommen.

11. Deutsche Individualmeisterschaft 2007 umden Lore-Tolsdorff-Pokal
Wann: 5. und 6. Mai 2007 – Beginn am 5. Mai um 12.30 Uhr – Siegerehrung am 6. Mai gegen 16.30 Uhr.

Wo: Hotel NewLivingHome, Julius-Vosseler-Str. 40, 22527 Hamburg, Tel. 040/40133100, Fax 040/40133200,
www.new-living-home.de, E-Mail info@new-living-home.de

Wer: Es gelten die Bestimmungen von § 2 Abs. 1 Ziff. 4 sowie von § 6 TO 2000. Im Übrigen ist das Turnier offen.

Kosten: Das Startgeld beträgt je Teilnehmer 60 € einschl. eines Kostenbeitrags für das gemeinsame Abendessen am Samstag.
Für Spieler, für die 2007 lediglich der Verbandsbeitrag für Junioren zu zahlen ist, ermäßigt sich das Startgeld um 25 €.

Turnierleitung: Matthias Schüller (Hauptturnierleiter), Peter Eidt.

Systemkategorie: Das Turnier wird in Systemkategorie B der Festlegung der zulässigen Systeme und Konventionen für Turniere im Bereich des DBV (ZSuK) –
Anhang B TO 2000 – ausgetragen. Als Bietsysteme werden FORUM D und FORUM D PLUS empfohlen ß Natürliche Bietsysteme sind zugelassen ß
Nicht empfohlen sind künstliche Bietsysteme.

Konventionskarten: Verwendet werden dürfen die Minikonventionskarte, die Deutsche Konventionskarte oder die International-Convention-Card
(Anhang C TO 2000). Vor Ort werden außerdem Standard-Konventionskarten zur Verfügung gestellt.

Austragungsmodus: Am Samstag wird zur Qualifikation für die Endrunden in einer Klasse gespielt; entsprechend dem Ergebnis dieser Qualifikation wird am Sonntag
eine Endrunde in zwei Klassen ausgetragen. In beiden Klassen gibt es Geldpreise. Details zu Qualifikationsmodus, Punktübernahme etc. hängen
von der Teilnehmerzahl ab und werden vor Ort bekannt gegeben.

Protestgebühr: Die Protestgebühr beträgt 60 €. Falls Proteste vor der Verhandlung zurückgezogen werden, verfallen 20 € der Gebühr.

Anmelden: Spätestens bis 23. April 2007 schriftlich bei der DBV-Geschäftsstelle, Augustinusstraße 9 b, 50226 Frechen-Königsdorf,
Fax-Nr. 02234/6000920, E-Mail dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de. Bei der Anmeldung bitte angeben: Vorname, Name und
DBV-Mitgliedsnummer. Meldungen nach Anmeldeschluss bedürfen der schriftlichen Bestätigung.
Kurzfristige Absagen ab dem Nachmittag des 4. Mai 2007 telefonisch unter 0174/5449908.

Rauchen und Im Spielsaal darf während der Dauer des Turniers nicht geraucht werden (§ 10 TO 2000); außerdem ist der Konsum alkoholischer Getränke
Alkoholkonsum: während der Runden untersagt.

Unterkunft: Im Hotel NewLivingHome steht ein begrenztes Zimmerkontingent zu Sonderpreisen unter dem Stichwort Bridge zur Verfügung (EZ 78 €, DZ 99 €
pro Zimmer und Nacht inkl. Frühstück). Bei allen Zimmern handelt es sich um Appartements mitWohn- und Schlafzimmer, wobei dasWohnzim-
mer über eine separate Bettcouch verfügt. Ggf. können die Zimmer also auch von mehreren Personen genutzt werden. Buchungen bitte direkt
über das Hotel. Interessierte Junioren können sich wegen preisgünstiger Privatunterkünfte an Martin Rehder (Telefon 040-6562732,
E-Mail martin_rehder@yahoo.de) wenden.

Sonstiges: Nicht entspiegelte Sonnenbrillen dürfen in den Spielräumen nicht getragen werden. Das Benutzen von Handys und PDAs ist während der Spiel-
zeiten strengstens untersagt. Das Klingeln eines Handys wird beim ersten Mal automatisch mit 25 % eines Tops bestraft, jedes weitere Klingeln
sowie das Bedienen des Geräts mit 50 % eines Tops. Im Veranstaltungshotel ist außerdem der Verzehr mitgebrachter Speisen und Getränke nicht
gestattet.

Das Präsidium: v. l. H. Herrenkind, B. Kuipers, H.-G. Haeseler, M. Faste-
nau, Dr. D. Didt, P. Nehmert
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Top 7: Die beantragten Sat-
zungsänderungen werden
diskutiert. Die Änderungen in
§ 23 werden bei 37 Gegen-
stimmen und 5 Enthaltungen
angenommen. Der Einführung
einesOrgansDisziplinaranwalt
wird bei 39 Gegenstimmen
und 10 Enthaltungen zuge-
stimmt. Die weiteren be-
antragten Satzungsände-
rungen werden in leicht
veränderter Formkomplett ab-

gestimmt und bei 25 Gegen-
stimmen und 22 Enthaltungen
angenommen. Der genaue
Wortlaut der Satzungsände-
rungen ist auf der Homepage
des DBV veröffentlicht.

Top 8: Christian Schwerdt wird
in Abwesenheit bei 17 Enthal-
tungen zum DBV-Disziplinaran-
walt gewählt. Zu Stellvertretern
wurden gewählt: Detlef Pieken-
brock bei 10 Enthaltungen so-

♦ Kurse ♦

Übungsleiterseminare

■ Monika Fastenau

Minibridge, Forum D und
Spieltechnik werden voraus-
gesetzt.

Bridgeverband
Hamburg-Bremen e.V.
2.Wochenende:
28. April/29. April 2007
Veranstaltungsort
Hotel Strandlust,
Bremen-Vegesack
Leiter des Seminars:
FrankWichmann

Bridgeverband
Schleswig-Holstein e.V.
Veranstaltungsort ist wie in
den letzten Jahren wieder
Kiel-Heikendorf.
1. Wochenende:
30. Juni/1. Juli 2007
2.Wochenende:
21. Juli/22. Juli 2007

Leiter des Seminars: Richard
Hömmen + FrankWichmann

Bridge-Sportverband
Südbayern e.V.
1.Wochenende:
15. September/
16. September 2007
2.Wochenende:
27. Oktober/
28. Oktober 2007
Veranstaltungsort
82166 München-Gräfelfing
Leiter des Seminars:
Herr Kosikowski

Fortbildung nur für DBV-
Übungsleiter!
Thema:
Methodische und didaktische
Überlegungen zur Spieltechnik
Termin:
Samstag, den 10. November
2007
Veranstaltungsort
München-Planegg

Leiter des Seminars:
Herr Kosikowski

Bridgelehrer-Seminar 2007
Das Ressort „Unterricht und
Jugendarbeit“ bietet dieses
Jahr ein Seminar zum Erwerb
des Bridgelehrer-Diploms an.
Voraussetzungen für die Teil-
nahme sind: Mitgliedschaft
im DBV, Besitz des Übungslei-
terscheins, mindestens 150
Masterpunkte. Wer weniger
Masterpunkte hat, kann trotz-
dem teilnehmen, erhält nach
bestandener Prüfung das
Zertifikat aber erst nach Errei-
chen der Punktanzahl.

Termine:
Erster Teil: Sa. 5. Mai 2007, Be-
ginn 11.00 Uhr
So. 6. Mai 2007
Beginn 10.00 Uhr
Zweiter Teil mit Prüfung:
Sa. 23. Juni 2007, Beginn

11.00 Uhr/So. 24. Juni 2007,
Beginn 10.00 Uhr
Veranstaltungsort
Bridge-Kultur-Insel
Kaiserswerther Straße 2
40668 Meerbusch/Lank

Kursleiter: Wolfgang Rath, Ul-
rich Bongartz, Frank Wich-
mann

Kosten: ca. € 500,- (je nach
Teilnehmerzahl ggf. auch we-
niger)
Anreise, Übernachtung und
Verpflegung werden von den
Teilnehmern selbst bezahlt.

Anmeldungen bitte bis zum
10. April 2007.

Anmeldungen für alle Kurse
nur über die Geschäftsstelle
desDBV. ■

wie Renate Hanken bei 20 Ent-
haltungen.

Top 9: Der Etat 2007 wird von
Herrn Herrenkind vorgestellt
und nach kurzer Diskussion bei
35 Gegenstimmen und 6 Ent-
haltungen angenommen.

Top 10: Für Armin Gröhners,
der sein Amt als Vizepräsident
Ressort Geschäftsführung/Ver-
waltungauspersönlichenGrün-

A. Gröhners trat vom Amt des Leiters Ressort Verwaltung zurück

den zur Verfügung stellt, muss
für die verbleibende Amtszeit
des Präsidiums ein Nachfolger
gewählt werden. Zur Wahl stel-
len sich Heike Stribrny vom BC
Sachsenwald-Aumühle und Dr.
Daniel Didt vom BC München-
Lehel. In geheimer Wahl wird
mit großer Mehrheit Dr. Daniel
Didt gewählt.

Top11:Herr Haeseler schließt die
Versammlungum21.04Uhr. ■

Der Neue: Dr. Daniel Didt



Unsere bundesweite Service-HOTLINE

0 18 04 - 33 44 55
Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14 · 56459 Pottum
Telefon 02664/91017
Fax 0 26 64/91018
E-Mail: info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

Zauberhaftes Korfu
5. – 19. 5. 2007 5***** Hotel Kontokali Bay

Eine herrliche Jahreszeit auf einer der schöns-
ten Inseln des Mittelmeers! Mit Matthias Goll

Ab € 1.285,– EZ-Zuschlag p. T. € 11,–

Unsere Reisen in den
sonnigen Süden

Costa de la Luz
26. 10. – 9. 11. 2007 4**** Hotel Barrosa Park

Tief im Süden Andalusiens an der Atlantikküste,
direkt am 36-Loch-Golfgelände!

Ab € 1.195,– EZ-Zuschlag p. T. € 9,–
Frühbucher bis 27. 7. ab € 1.145,–

Später Sommer auf Mallorca
15. – 29. 10. 2007 4**** Hotel Playa del Moro

Sonnige Spätsommertage in Cala Millor auf
Mallorca! Mit Thomas Schmitt

Ab € 1.095,– EZ-Zuschlag p. T. € 9,–
Frühbucher bis 31. 5. ab € 1.045,–

Kos – der Sonne entgegen
12. – 26. 9. / 26. 9. – 10. 10. 2007

5***** Neptune Resort & Spa

Eine elegante und exklusive Hotelanlage, das
führende Haus der Insel, herrlicher Dünensand-
strand, Baden im warmen Meer und Bridge
mit Matthias Goll

Ab € 1.545,– / € 1.445,–
Frühbucher bis 12. 6. / 26. 6.

ab € 1.495,– / € 1.395,–
EZ-Zuschlag p.T. € 13,– / € 10,–

Wohlfühltage im Gasteiner Tal
12. – 22. 5. 2007 4**** Hotel Klammer’s Kärnten

Hervorragende Küche und eine erstklassige
Kurabteilung mit schönem Thermalhallen- und
Außenbad.

Ab € 945,– EZ-Zuschlag p. T. ab € 6,–

Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugrei-
sen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung
(außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm:
Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unter-
lagen, täglich (außer an Reise- und Ausflugstagen) zwei Tur-
niere mit Clubpunkten nach DBV-Richtlinien. Im Übrigen: In
unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht, wir machen aber
regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Rei-
sen sind in der Regel auch einwöchig buchbar!

Reisen unserer
Partnerhotels

Hotel Grand Torino
in Abano Terme 26. 5. – 9. 6. 2007

Bridge und Kur mit Stefan Back
Ab € 1.275,– EZ-Zuschlag p. T. € 8,50
Buchung und Informationen nur direkt unter:

0039 049 8601333 oder Fax 0039 049 8610014

Hotel Frankenland
in Bad Kissingen 1. – 15. 7. 2007

Sommerreise mit Stefan Back
Ab € 1.190,– EZ-Zuschlag p. T. € 7,–

Buchung und Informationen nur direkt unter:
0971 810 oder Fax 0971 812 810

Buchung und Informationen nur direkt unter
Tel. 0039/049/8601333 oder Fax 861 0014

Buchung und Informationen nur direkt unter
Tel. 0971/810 oder Fax 812/810

Wir feiern unser 20-jähriges Jubiläum!
Berghotel Hoher Knochen
im Schmallenberger Sauerland
Jubiläumsreise 14. – 24. 6. 2007

Ab € 965,– EZ-Zuschlag p. T. € 15,–

Hotel Dolce
am Kurpark in Bad Nauheim
Festwochenende 2. – 6. 8. 2007

Ab € 475,– EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

Allerlei kulinarische, musikalische und sonstige Vergnüglichkeiten! Und selbstverständlich auch viel
Bridge mit tollen Preisen, die Sie nicht nur mit gutem Spiel, sondern auch mit etwas Losglück gewin-
nen können!

mit MS Delphin Voyager, unserem
komfortablen neuen First-Class-Schiff

Island, Spitzbergens Fjorde
und Norwegen 29. 7. – 14. 8. 2007

Ab und bis Bremerhaven mit Michael Tomski
Ab € 2.480,–

England, Irland und Schottland
14. – 26. 8. 2007

Ab Bremerhaven, zurück nach Kiel
mit Robert Koch

Ab € 1.860,–

Metropolen der Ostsee
26. 8. – 8. 9. 2007

Ausverkauft!

Unsere Kreuzfahrten

und ein echter Klassiker mit MS Maxim Gorki,
einem der letzten Schiffe mit Turbinenantrieb:

Ein Hoch auf die Azoren!
29. 9. – 14. 10. 2007

Von Bremerhaven nach Amsterdam
mit Robert Koch

Ab € 1.999,–

Unsere Seminare
Bad Tölz 11. – 13. 5. 2007
Posthotel Kolberbräu – „Tödliches Ausspiel“

Ab € 235,– EZ-Zuschlag p. T. € 10,–

Aufbauseminar in Hamburg
15. – 22. 7. 2007 Maritim Hotel Reichshof

Besonders für den noch nicht so routinierten
Spieler geeignet! Mit Brigitte von Krockow

Ab € 635,– EZ-Zuschlag p. T. € 9,–

Berlin 20. – 22. 7. 2007
Maritim Hotel – „Alles über Kontra“

Ab € 245,– Kein EZ-Zuschlag!!
Verlängerungstag vor und nach der Reise ab € 75,–

„Fliegende Bridgeuniversität!“
Sie möchten Unterricht für Ihren Club

oder eine private Gruppe?

Sie brauchen Training für Ihr Team,
von der Clubebene bis zur 2. Bundesliga?

Wir sind zeitlich und in der Themenwahl
absolut flexibel – rufen Sie uns einfach an!

Weitere Reisen 2007 in Vorbereitung:
Sept./Okt. Kroatien November Tunesien
Oktober Bad Malente November Madeira
November Sizilien

Pfingstwoche in Hamburg
23. – 30. 5. 2007 Maritim Hotel Reichshof

Eine der schönsten Städte Deutschlands entde-
cken! Ein kl. Touristikprogramm inklusive.
Mit Klaus Reps

Ab € 685,– EZ-Zuschlag p. T. € 8,–

Wir senden Ihnen gerne ausführlichere
Unterlagen, die Sie übrigens auch unter

www.wiesbadener-bridgeschule.de finden!

Hochsaison auf Rügen!
24. 8. – 3. 9. 2007 Seehotel Binz-Therme

Komfortabel und direkt an der Strandpromena-
de, eigene Thermal-Jodquellen!
Mit Stefan Back

Ab € 1.035,– EZ-Zuschlag p. T. € 20,50

Elegantes Baden-Baden!
12. – 26. 8. 2007Steigenberger Europäischer Hof

Ein 5***** Hotel mit viel Flair in der „Sommer-
hauptstadt Europas“, Ausflüge inklusive!
Mit Thomas Schmitt

Ab € 1.485,– Eine Woche ab € 775,–
EZ-Zuschlag p. T. ab € 10,–

Verwöhnwochenende im
Schnitterhof 9. – 13. 8. 2007

Maritim Hotel Schnitterhof in Bad Sassendorf

Unser traditionelles Wochenende mit viel
Bridge und diesmal mit Stefan Back

Ab € 480,– EZ-Zuschlag p. T. € 15,–

Sommerferien im Allgäu
15. – 29. 7. 2007 Vital-Hotel Tirol in Jungholz

10-jähriges Jubiläum unserer Reise dorthin mit
„kleinen Überraschungen“ und
mit Thomas Schmitt

€ 1.080,– Eine Woche € 580,–
EZ-Zuschlag p. T. € 10,– bzw. € 16,–

„Herrliche Zeiten“ in Bad Griesbach
28. 6. – 8. 7. 2007 Hotel König Ludwig

Eines der beliebtesten 5***** Hotels in Bayern
mit wunderschöner Thermenlandschaft.
Mit Matthias Goll

Ab € 1.065,– EZ-Zuschlag p. T. € 10,–

Pfingsttage in Bad Reichenhall
25. 5. – 3. 6. 2007 Steigenberger Axelmannstein

Behaglicher Komfort eines 5***** Hauses,
Wellness und viel Bridge mit Michael Tomski

Ab € 1.085,– EZ-Zuschlag p. T. € 10,–

Unsere Reisen im
schönen Deutschland
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Liebe Mitglieder,
die größte Freizeit- und Hobbymesse in Süddeutsch-
land beginnt am 20. 4. 2007 im MOCMünchen,
Lilienthalallee 40, mit Senta Berger, der bekannten
Schauspielerin. Drei Tage lang können Sie sich über
interessante Inhalte wie Schmerzbekämpfung,
Gesundheit, altersgerechtesWohnen und viele
verwandte Themen informieren.
Wie in den letzten Jahren ist natürlich auch wieder
der DBV mit einem eigenen Stand vertreten.
Außerdem werde ich zwei Schnupperkurse für
Bridge-Interessenten durchführen.
Am Freitag, dem 20. 4. 07 von 13.00 – 14.00 Uhr und
am Samstag, dem 21. 4. 07 von 13.00 – 14.00 Uhr.
Bitte werben Sie für den Besuch unseres Standes
und schauen Sie auch selbst vorbei.
Ermäßigten Eintritt erhalten Sie mit dem Coupon
aus der Anzeige der M66 im Januarheft 2007 des
Bridge Magazins.
Weitere Infos erhalten Sie unter www.die-66.de
Über Ihren Besuch freuen wir uns. Betty Kuipers

Ermäßigter Eintritt für Mitglieder
des Bridge-Verbands e.V.
für 5,- � mit diesem Coupon!
Bridge-Verband Halle 4/B32

M,O,C, München
Lilienthalallee 40
U-Bahnstation Kieferngarten/
kostenloser Shuttlebus
Öffnungszeiten: tägl. 10 - 18 Uhr

20. bis 22. April 2007
M,O,C, München

www.die-66.de

Deutschlands größte 50plus Messe!
»D ie 66«

Für die Neuerstellung einer
Kurzfassung des gedruckten

Vademecums benötigenwir die
aktuellen Kontaktdaten aller
Clubs.

Daher werden die Clubvor-
stände gebeten, ihre auf der
Homepage des DBV veröffent-
lichten Kontaktdaten zu über-
prüfen und mögliche Abwei-
chungen kurzfristig der Ge-
schäftsstelle zu melden. ■

Vademecum
2007
■ NicoleWilbert

DBV-Geschäftsstelle

Sehr geehrterHerr Prieß,
mit großem Interesse lese ich
immer in Ihrem Magazin die Ar-
tikel durch,die sichmitder Spiel-
bzw. Reiztechnikbefassen.Denn
obwohl ich bereits seit über 20
Jahren Bridge spiele, bin ich der
Meinung, dass man immer et-
was Neues lernen kann. In der
Ausgabe 2/2007 habe ich den
Artikel von Dr. Kaiser (S. 31) über
Endspieltechniken entdeckt.
Dieser Artikel ist eher an Anfän-
ger gerichtet unddie siebenBei-
spiele sind sehr interessant auf-
gebaut und erläutert. In dem
BeispielNr. 4hat sich jedocheine
kleine Ungenauigkeit einge-
schlichen, die gerade einen An-

fänger zu falscher Schlussfolge-
rung verleiten könnte. Deshalb
möchte ich hier die Erklärung
vonDr. Kaiser etwas erweitern.

W O
N

S

West Nord Ost Süd
3♠ – – 4♣
– 5♣ alle passen

♠ 4
♥ A K 5
♦ 8 7 2
♣A K B 10 5 3

♠ A 6
♥ B 10 6 4
♦ K B 10 9 4
♣9 4

♠ K D B 9 8 3 2
♥ 9 8 7
♦ 5
♣8 7

♠ 10 7 5
♥D 3 2
♦ A D 6 3
♣D 6 2

TeilerW, Gefahr N/S

Aus der Reizung und aus dem
Spielverlauf bis zum 8. Stich
wissen wir, auch ohne alle
Hände zu sehen, dass der
Westspieler ein 7er-Pik, 3er-
Cour, Single-Karo und Double-
Treff hält. Für den 9. Stich
(nachdem Trümpfe gezogen
und Cour und Pik eliminiert
sind, die Redaktion) empfiehlt
Herr Dr. Kaiser folgendes Ab-
spiel: „♦ 2,West die 5, am Tisch
die 6!, Ost gewinnt und ist im
Endspiel.“

Ein aufmerksamer Leser
könnte gerade aufgrund des
Ausrufezeichens schlussfol-
gern, dass man am Tisch auf
jeden Fall eine höhere Karte als
die von West spielen müsste.
Wenn also bei Ost-West in Karo
die Karten 5 und 10 vertauscht

wären, müsste man auf die 10
von West die ♦ D vom Tisch le-
gen. Das Spiel wäre dann aber
leider verloren.

Aus meiner Sicht sollte
man dem Leser an dieser Stel-
le eindeutig mitteilen, dass er
unabhängig von der Zugabe
von West selbst sowohl von
der Hand als auch am Tisch
klein bleiben muss! Den
9. Stich gewinnt dann entwe-
der West (und wir wissen aus
dem Spielverlauf, dass er
dann Pik in die Doppelre-
nonce spielen muss) oder Ost,
der im Endspiel von seinem
♦ K wegspielen muss.

Mit freundlichen Grüßen,
Jacek Kosiorek, Großhansdorf

Leserbrief

Noch was gefunden!

Die Deutsche Individual-
meisterschaft findet tradi-

tionell jedes Jahr an einem an-
deren Ort statt. Vereine, die
daran interessiert sind, dass das
Turnier in ihrer Stadt ausgetra-
gen wird und ggf. entspre-
chendeMithilfe bei der Vor-Ort-
Organisation (Kontakt zu ge-

Deutsche
Individualmeisterschaft
■NicoleWilbert, DBV-Geschäftsstelle

eigneten Hotels, Bereitstellung
von Spielmaterial) leisten kön-
nen, werden gebeten, sich
möglichst bald an die DBV-Ge-
schäftsstelle zu wenden. Ein
Termin für das Jahr 2008 kann
noch relativ flexibel festgelegt
werden, sollte aber vorzugswei-
se im Mai oder Juni liegen. ■

Fehlerteufel:
Bridgefestival auf Föhr
Die Anmeldung für die einzelnen Turniere und die Aushändi-
gung der Kurtaxenbefreiung etc. findet am 10. Juni 2007 von
15.00 bis 18.00 Uhr statt (nicht wie im BM 03/07 gedruckt am
16. Juni 2007).
Spielort ist wie im letzten Jahr das Kulturzentrum.
Unterkunftsmöglichkeiten erhalten Sie über Föhr Tourismus
GmbH, Tel.: 0 46 81 – 3 00, E-Mail: urlaub@föhr.de

Betty Kuipers
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Als erstes möchte ich an die-
ser Stelle Martin Schrödel,

unserem „ständigen Berichter-
statter“ für die 1. Bundesliga,
gute Besserung wünschen.
Durch einen Verkehrsunfall war
er verhindert, den Bericht zu
schreiben. So schrieb er mir je-
denfalls kurz vor Redaktions-
schluss. Also versuchte ich mich
dieses Mal als Ersatzreporter.
Dieser Bericht war dann fertig,
als doch noch ein Artikel von
ihm eintrudelte, den er unter
Aufbietung aller Kräfte fertig ge-
stellt hatte. Da die Berichte sehr
unterschiedlicher Natur sind,
habe ich mich dann entschlos-
sen, Sie in diesem Heft doppelt
in den„Genuss“ eines 1. Bundes-
liga-Reports zu bringen.

Wiewar die Ausgangs-
lage nach dem ersten

Wochenende?

An der Tabellenspitze lag Bam-
berg mit 3 bzw. 4 VPs vor den
Verfolgern Schwäbisch Hall,
München und Nürnberg, ge-
folgtvoneinemausgeglichenen
Mittelfeld. In der Abstiegszone
fand sich gegen alle Erwar-
tungen Ketsch mit 7 VPs Rück-

stand auf Essen an vorletzter
Stelle wieder. Schon fast unter-
gegangen mit dem Wasser bis
zum Hals wie bei einer Sturm-
flut, stand Aufsteiger Hamburg
(aber so sah es ja beimHSVauch
mal aus) an letzter Stelle mit 21
VPs Rückstand zum rettenden
Ufer. Würde Bamberg wieder
souverän seinen ersten Platz
behaupten und würden die
Schlusslichter eine Aufholjagd
starten? Sehen wir, was passiert
ist:

Den größten Umsatz des ers-
ten Matches an diesem Wo-
chenende brachte Board 23.

W O
N

S

♠ D 8 6
♥ K 10 9 7
♦ B 10 9 2
♣B 4

♠ 10
♥ B 6 5 2
♦ D 8 4 3
♣A 9 8 5

♠ A 9 5 4 3 2
♥–
♦ 6 5
♣K D 10 7 6

♠ K B 7
♥ A D 8 4 3
♦ A K 7
♣3 2

IV-23, Teiler S, Gefahr alle

Nach dem Passe von Süd wird
West sicherlich eröffnen. Man
hat zwar nur 9 Figurenpunkte,
aber eine Handmit nur 5Verlie-
rern. Da ich ungern mit Zahlen
weit über 40, wie es bei der FVL-

Alles Theorie
1. Bundesliga – 2.Wochenende

■ Hajo Prieß

Kiebitzen erlaubt

*6JF 6BQMRS ESFQ'
Neu: Urlaub zur besten Jahreszeit: vor den Toren

Münchens in traumhafter Lage direkt am

Starnberger See:
„****Hotel Schloss Berg“

vom 22. Juli – 1. August 2007, 10 Tage
DZ/HP ab 960,– €; EZ-Zuschlag p. T. 15,– €

L A N Z A R O T E
17. April – 1. Mai 2007 (2 Wochen)

****Hotel Playa Dorada 995,– €, EZ 9,– € p. T.

Anmeldung und Information: Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt,Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt,
Tel.:06151/710861,Fax:710865,Handy:0172/9201659,E-Mail:Tel.:06151/710861,Fax:710865,Handy:0172/9201659,E-Mail:gbdarmstadt@web.degbdarmstadt@web.de

„Die Darmstädter“
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Methode vorkommt, in der Rei-
zung rechne, gehöre ich immer
noch zu den vielleicht etwas alt-
modischen Leuten, die ihre
Handnach Figurenpunktenund
im Zweifelsfall unter Zuhilfe-
nahme der Loser-Rechnung be-
werten. Aber auch FVL-Zähler
(ich nenne die Punkte immer
Fusselpunkte, weil sich FVL so
schlecht spricht) sind angewie-
sen, extreme Zweifärber nach
der Loser-Zählung zu bewerten
und werden sich hier unschwer
sofort für die Eröffnung von 1 ♠
entscheiden, was zweifellos das
richtige Gebot ist. Insgesamt
scheinen hier so ca. 54 FVL un-
terwegs zu sein (ohne Gewähr)
und deshalb ist es keinWunder,
dass in diesem Board in den 5

Kämpfen 44 IMPs den Besitzer
wechselten.

Problemlose 5♣ mit nur 16
FP auf O/W und jämmerliche 7
Stiche mit gemeinsamen 24 FP
auf N/S in einem 9-Karten-
Coeurfit warten auf Erklärung.

Kein Problemwird der Loser-
Zähler sagen: West hat 5 Loser
und Ost hat 8, macht zusam-
men 13. Nach der Theorie muss
ich diese Zahl von 18 abziehen
und schon habe ich die Höhe,
auf der ich spielen kann – also
die 5er-Stufe. Halt, halt, sagt da
der Skeptiker, was machen wir
mit N/S? 15 gemeinsame Loser,
also sollten doch immerhin 3 ♥
drin sein. Aber nach Pik-Angriff,
Pik-Schnapper – schlauerweise
gebe ich den mit der ♠ 2, damit

mein Partner auch ja Treff zu-
rückspielt – gewinne ich sein
kleinesTreffmit der Dame, gebe
meinem Partner noch einen
Pik-Schnapper, dann machen
wir noch einen Treffstich und
♦ D und schon sind 3 ♥ zwei
down,wie es an einigenTischen
passiert ist. Und ein Kontra in
4 ♥ für –800 gab es ja schließ-
lich imKampfMannheimgegen
Nürnberg auch.

Sag ich doch, mischt sich der
Law-(and order)Anhänger ein.
Beide Seiten haben einen 9-
Karten-Fit, macht also 18 Ge-
samtstiche. Wenn O/W 11 ma-
chen, kann N/S ja nur noch 7
bekommen. Wie würde Reich-
Ranicki sagen? Der Zuschauer
sieht betroffen, den Vorhang zu
und alle Fragen offen!

Unter anderem mit dem
obigen Board, in dem Hamburg
13 IMPs gewann, schaffte der
Aufsteiger seinen ersten Sieg. In
der Spitzengruppe zog Nürn-
berg und München mit Bam-
berg gleich. Ergebnisse der
ersten Runde siehe Bundesli-
gareport von Martin Schrödel.

Die fünfte Runde

Schauen wir einmal nach, wel-
ches Board denn hier den ins-
gesamt größten Umsatz ge-
bracht hat. Ach was?Was für ein
Zufall: wie in Runde 4 war es
Board 23! Und diesmal war es
noch heftiger.

52 IMPs in den fünf Kämpfen.
WiedereineziemlichFVL-punkt-
lastige Hand.

W O
N

S

♠ A K D 5
♥ A 7 5
♦ B 9 8 2
♣8 7

♠ 10 9 2
♥–
♦ A K 10 7
♣A K D B 6 4

♠ 6 4
♥ K B 9 6
♦ D 6 3
♣10 9 5 3

♠ B 8 7 3
♥D 10 8 4 3 2
♦ 5 4
♣2

V-23, Teiler S, Gefahr alle

Lassen wir zuerst unseren Law-
Verfechter (vielleicht sollten wir
eher„simple Law“ sagen, weil es
ja eine differenziertere Fassung
gibt) zuWort kommen:

10-Karten-Fit bei O/W und 9-
Karten-Fit bei N/S macht 19 to-
tal tricks. O/W können 5♣ erfül-
len, N/S 3 ♥, also 20 Stiche. Da
stimmt doch was nicht! (Law-
rence lässt schön grüßen*).

Der Loser-Fan: O/W 4+9 Lo-
ser macht 13 (das kommt mir
bekannt vor), also 5♣ müssen
richtig sein. Das stimmt schon
mal!N/Shaben7+8Losermacht
15. 18-15 macht 3! Also 3 ♥!
Sieht ziemlich gut aus.

Sehen wir uns noch die FVL-
Fraktion an: Abgesehen von

*Mike Lawrence und Anders Wirgren
schrieben das Buch „I fought the Law“, in
dem sie das „Law of total Tricks“ unter
die Lupe nahmen und akribisch nach-
wiesen, dass es eher ein „Pi-mal-Dau-
men-Verfahren“ ist.

War doch nicht so schlecht! Hopfenheit-Reim

ATHENA**** HOTEL PAPHOS/ZYPERN
Herbstreise vom 1./2. 11. bis 15./16. 11. 2007
1.295,– € DZ/HP, EZ-Zuschlag 14,– € pro Tag
Das exklusive, am Stadtrand von Paphos direkt am Meer gelegene Hotel wurde erst 1999 eröffnet. Es bietet für die Bridgegäste moderns-
ten Komfort wie großzügiger Außenpool und geheizter Innenpool, 4 verschiedene Restaurants, um jeder Geschmacksrichtung gerecht zu
werden, 4 Tennisplätze mit Flutlichtanlage, Gesundheitsräume mit Sauna, Hydromassage und Römisches Dampfbad, schöne große Zim-
mer, sämtlich mit Balkon und allen technischen Einrichtungen, 3 Golfplätze im Umkreis von 20 km nebst Golflehrer für die Bridgegäste.
Leistungen: Flug ab München (weitere Direktflüge von allen großen deutschen Flughäfen). Transfer, Empfangscocktail, reichhaltiges
Frühstücks- und Abendbüfett, Galadiner.

Bridgebetreuung durch die erfolgreichste Bridgemannschaft Deutschlands, allein 19 deutsche Meisterschaften seit 1998, Weltmeister Guido Hopfenheit, Champions-League-
Sieger Michael Gromöller und Vizeeuropameister Wilhelm Gromöller. Täglich Seminare für verschiedene Spielstärken mit spiel- und reiztechnischen Übungen. Turniere in
2 Gruppen mit der Möglichkeit, zwischen Paar- und Teamturnier zu wählen. CP-Zuteilung und viele Preise.

Anmeldung und weitere Informationen:
M. und W. Gromöller
Jakobsberg 18 b, 96049 Bamberg
Telefon: 09 51/55007, Fax: 09 51/59488
Homepage: www.bridgereisen.onlinehome.de
E-Mail: w.gromoeller@arcor.de
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den Schwierigkeiten, die Vertei-
lung während der Reizung ex-
akt herauszubekommen, sieht
das ungefähr so aus (ich hoffe,
es gibt nicht allzu viele böse Le-
serbriefe): Auf Ost: 19 FL + 3 V
für die Chicane nach gefunde-
nem Fit. AufWest: 6 FP + 3 V (ei-
nen für das Double, zwei für die
9. Trumpfkarte, wer zählt hier
was für die 10.? ), ergibt zusam-
men 31 FVL-Punkte. Also 5♣!
(Ich glaub, jetzt hab ich’s – My
Fair Lady).

Auf N/S: Süd hält 14 F + 1 V
(nach gefundenem Fit) = 15 FV.
Nord hält 3 F + 5 V (Double,
Single und 9. Trumpfkarte –
warum heißen die Punkte für
zusätzliche Trumpflänge ei-
gentlich V- und nicht L-Punkte?
Ich glaub, ich hab´s doch noch
nicht). Macht zusammen 23
FVL. Das ergibt 2 ♥.

Zeit für ein Zitat: „Meine ein-
zige Sorge ist, dass diese neue
‚selbst denkende Rechenme-
thode‘ dazu führen könnte, eine
Legion von Roboter-Reizern zu
produzieren“ (Ely Culbertson,
Culberton‘s Complete Summa-
ry of Contract Bridge: Point-
Count Bidding, Honor-Trick Bid-
ding, Leads and Plays, 1935).

Diesmal hatte die Loser-
Rechnung ein wenig die Nase
vorn.

In diesem Board passierte
Folgendes: Bamberg verliert 13
IMPs gegen Oldenburg, Karlsru-
he gewinnt 10 gegen Mann-
heim, Nürnberg 12 gegen
Ketsch, Hamburg 10 gegen
Schwäbisch Hall und München
7 gegen Essen.
Der Zwischenstand nach der 5.
Runde sah folgendermaßen
aus:

Nürnberg 92
München 89
Schw. Hall 87
Bamberg 86
Karlsruhe 79
Oldenburg 76
Mannheim 75
Essen 63
Ketsch 53
Hamburg 47

Bamberg schwächelte also et-
was und fand sich auf dem 4.
Platz wieder. Aber der Weg zur
Meisterschaft ist noch lang.

Runde 6

Kommenwir zum letztenMatch
des 2.Wochenendes.

Mein erster Blick galt natür-
lich dem Board 23. Aber so ein-
fach sind Computer nicht aus-
zurechnen.

Diesmal war es Board 2, das
den meisten Umsatz brachte.

Eine Freakhand? Absolut
nicht!

W O
N

S

♠ 9 6 3 2
♥ B 9 3
♦ A K 8
♣9 5 3

♠ B 4
♥ A 5 2
♦ D B 10 5
♣B 10 4 2

♠ A K D
♥D 8 7
♦ 9 7 6 3
♣K D 6

♠ 10 8 7 5
♥ K 10 6 4
♦ 4 2
♣A 8 7

VI-2, Teiler O, Gefahr N/S

Nach pass – pass und 1 SA (15-
17) muss man schon sehr jung
sein, um auf Nordmit einer„Bei-
de-Oberfarben-Konvention“ in
Gefahr in die Reizung zu gehen.

Also sollten 3 SA von West un-
gestört erreicht werden (wer
den schwachen SA bevorzugt,
braucht hier schon einige unge-
wöhnliche Konventionen, um
3 SA vonWest zu erreichen).

Wie? Sie sind nicht einver-
standen, weil Ost aufWests 1SA
mit 9 FP nur 2 SA sagen sollte,
die West wegen seiner 4-3-3-3-
Verteilung (Reduzierung um ei-
nenPunkt) passenwürde?Dann
muss ich Sie aber darauf ver-
weisen, dass Zehnen zwar in
unserer Zählweise keine Fi-
gurenpunkte repräsentieren,
aber sehr wohl einen Unter-
schied machen können. Ohne
♣ und ♦ 10 würde ich auch nur
2 SA sagen, aber diese Hand ist
eine klare 3SA-Hebung wert.
Außerdem werden Teamkämp-
fe in der Regel nicht durch Teil-
kontrakte, sondern durch er-
füllte Vollspiele und Schlemms
gewonnen. Die Gefahrenlage

spielt dabei natürlich eine Rolle,
aber mit der Osthand nur 2 SA
zu bieten, ist trotz„Nichtgefahr“
auf lange Sicht keine gute Stra-
tegie.

In 4 von den 5 Begegnungen
basierte der Swing auf 3 SA er-
füllt und am anderen Tisch 1
down.

Was kann passieren?

Jeder Nord-Spieler, der nach
dem Motto „längste und beste
FarbegegenSansAtout ausspie-
len“ verfuhr, schenktemit einem
Coeur-Ausspiel einen Stich weg.
Aber auch dann musste der Al-
leinspieler noch eine Hürde
meistern. 2 Coeur-Stiche, 3 Treff-
Stiche und 3 Pik-Stiche ergeben
erst 8. Den 9. Stich kann nur die
Karo-Farbe bringen. Aber wel-
che Farbe soll man zuerst ent-

Elisabeth Dierich

23 Jahre Elisabeth Dierich Bridgereisen 2007

Anmeldung: Elisabeth Dierich Bridgereisen Mozartstraße 5 55450 Langenlonsheim
Telefon: 06704-1375 Fax: 06704–2470 E-Mail: dieriche@aol.com

Pfingst-Bridgereise
Abano/Montegrotto (Italien)
vom 20. 5. – 2. 6. 2007 Kur und Bridge in zwei sorgfältig ausgewählten Hotels:

Hotel Bertha ***** Grand Hotel Caesar ****
HP/DZ ab € 1.305,– EZ-Zuschlag € 7,–/Tag HP/DZ ab € 1.145.– EZ-Zuschlag € 8,– 10,–/Tag
Aufpreis für eine komplette Kur: € 395,– Aufpreis für eine komplette Kur: € 280,–
Wir organisieren reibungslosen Transfer von und nach Venedig/Treviso

Sommerreise vom 15. – 25. 7. 2007 Jubiläumsreise!!! im Parkhotel Kurhaus****
in Bad Kreuznach zum sensationellen Jubiläumspreis von HP/DZ ab € 898,– EZ-Zuschlag € 10,–/Tag

Weihnachts-/Silvesterreise vom 22. 12. 2007 – 3. 1. 2008 in Bad Kreuznach
Ausführlichere Informationen unter www.elisabeth-dierich-bridgereisen.de

Hotel Bertha
Montegrotto

Grand Hotel Caesar Montegrotto

Haus-zu-Haus-Service

möglich

Parkhotel Kurhaus
Bad Kreuznach

Die Liga beim Frühstück
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wickeln? Bei genauem Nach-
denken stellt man fest, dass
man den Kontrakt nicht gewin-
nen kann, wennNord, demman
nach demAusspiel die längeren
Coeurs gibt, eine Karo-Figur hat
(Süd gewinnt das erste Karo,
klärt die Coeurs und Nord
kommt beim zweitenmal Karo
zu Stich – das ergäbe 2 Karo-
Stiche, ♣ A und mindestens 2

Coeur-Stiche für die Verteidi-
gung). Die einzige Chance zu
erfüllen ist somit, mit der Treff-
Farbe zu beginnen und darauf
zu setzen, dass Nord keine Karo-
Figur hält, da man eine Coeur-
Runde ducken kann und damit
die Kommunikation zerstört.
Man gibt dann nur 1Treff-,
1 Coeur- und 2 Karo-Stiche ab.
Wer also nach Coeur-Angriffmit

Karo begann, ging down, wer
mit Treff begann, erfüllte.

Bei Pik-Angriff hat man keine
Chance, weil nun auch der
8. Stich fehlt und Süd schon ir-
gendwann einmal Coeur durch-
spielen wird.

47 IMPs brachte dieses un-
scheinbare Board an Umsatz.
Alle Teams, die auf den letzten 4
Plätzen standen (Hamburg,

Ketsch, Mannheim, Essen) ver-
loren in diesem Board 10 IMPs.
Zufall?

Die Ergebnisse der 6. Runde
sehen Sie in dem Artikel von
Martin Schrödel.

Bamberg konnte sich wieder
an die Spitze setzen.

Den Stand nach 6 Runden in
allen Bundesligen finden Sie auf
Seite 23. ■

Das Beste gleich vorneweg.
Dank eines kleinen Ver-

kehrsunfalls bin ich vorüberge-
hend zum einarmigen Banditen
geworden. Weil dadurch das
Schreiben nicht unerheblich er-
schwert wird, kommen Sie dies-
mal in den Genuss eines knap-
pen, sachlichen Artikels, statt
wieder meinen Hang zur verba-
len Ausschweifung erdulden zu
müssen.

Bei drei Monate später er-
staunlicher Weise immer noch
anhaltendem Novemberwetter
folgte einem pünktlichen Tur-
nierstart ein reibungsloser Ab-
lauf.

In folgender Hand war es für
OW nahezu unmöglich, den
besten Kontrakt zu finden:

4. Runde, Board 32

W O
N

S

♠ A B
♥D 10
♦ 9 6 5
♣A K 10 6 3 2

♠ K 7 6
♥ A 9 6
♦ A D 10 8 3 2
♣5

♠ D 10 9 5 2
♥ 5
♦ K B 7
♣D 9 8 7

♠ 8 4 3
♥ K B 8 7 4 3 2
♦ 4
♣B 4

IV-32, TeilerW, Gefahr O/W

Schw. Hall : Bamberg

West Nord Ost Süd
Elinescu Kratz Dr.Wladow B. Sträter
– 3♥ 3 SA 4♥
4♠ alle passen

Ausspiel: ♦ 4

W 4 ♠ - 1 : +50
West Nord Ost Süd

Kondoch Gromöller Waldeck Kirmse
– 3♥ – 4♥

alle passen

Ausspiel: ♠ 6
N 4 ♥ - 1 : -100
150 für Schw. Hall = 4 IMPs

Der große Bundesligareport – Teil 2
Spannung bis zum Schluss
■ Martin Schrödel

Bridge ist Sport!
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Oldenburg : Karlsruhe
West Nord Ost Süd

Hopfenheit Sanne S. Reim Löbbecke
– 3♥ – 4♥

alle passen

Ausspiel: ♣ 5
N 4 ♥ - 1 : +50

West Nord Ost Süd
Schwerdt Reps Retzlaff Ludewig

– 3♥ – 4♥
alle passen

Ausspiel: ♣ 5
N 4 ♥ - 1 : -50
no swing

Mannheim : Nürnberg

West Nord Ost Süd
Bausback Möller Loefgren Sauter

– 3♥ – 4♥
alle passen

Ausspiel: ♣ 5
N 4 ♥ - 1 : -50

West Nord Ost Süd
Sieber Schrödel Schreckenb. Zeitler
– 3♥ – 4♥

alle passen

Ausspiel: ♣ 5
N 4 ♥ - 1 : -50
no swing

München : Ketsch

West Nord Ost Süd
Fritsche Kasimir Marsal Jokisch
– 3♥ 4♦ 4♥
4♠ – – X

alle passen

Ausspiel: ♦ 4
W 4 ♠x - 1 : +200

West Nord Ost Süd
Handel Meuer Kemmer A. Reim
– 2♦ 1) 2♥ 2) X 3)

3♣ 4) – 4♠ alle passen
1)weak-two in♥ oder♠
2)♣mit 13-15 FP (vergriffen)
3) pass or correct
4) forcingmit♠

Ausspiel: ♦ 4
W 4 ♠ - 1 : +100
100 für München = 3 IMPs

Essen : Hamburg

West Nord Ost Süd
Schlicker Koch Speckmann Schinze

– 3♥ – 4♥
alle passen

Ausspiel: ♣ 5
N 4 ♥ - 2 : -100

West Nord Ost Süd
Oelker Berghaus Capeller Bettermann
– 3♥ – 4♥
– – 5♦ –
– X alle passen

Ausspiel: ♣ A
O 5 ♦x = : -750

650 für Hamburg = 12 IMPs

Dank des günstigen Pik-Stan-
des sind hier 5 ♦ auf OW unver-
lierbar. Doch wer spielt schon in
der Unterfarbe, wenn auch ein
8-Kartenfit in Pik vorhanden ist?
4 ♠ scheitern jedoch an gleich
zwei Karo-Schnappern nach
dem mit der Nordhand norma-
len Ausspiel des Singles. Der
Dummy mit 6er-Karo und ♥ A
macht es der Verteidigung da-
bei nun wirklich leicht.

Allerdings ist es für Ost kaum
möglich, nach einer 3♥-Sperr-
eröffnung überhaupt in die Rei-
zung zu kommen. Zumal bei
manchen Paaren inzwischen
4 ♦ über 3 ♥/♠ „non-leaping
Michels“ ist (Zweifärber in Karo
und der anderen Oberfarbe).

So wurde häufig auch 4 ♥
von Nord zum Endkontrakt (alle
Südspieler hoben ins Vollspiel),
die beim aktuellen Stand (Treff
4-1) chancenlos waren. Einzig
Joachim Capeller hatte hier den
richtigen Riecher und bot auf
Ost nun noch 5 ♦. Partners Pik-
Farbe ausgeschaltet und 12
IMPs gewonnen.

Ergebnisse Runde 4:
Schw. Hall : Bamberg 14:16
Oldenburg : Karlsruhe 15:15
Mannheim : Nürnberg 10:20
München : Ketsch 19:111)
Hamburg : Essen 19:11

1) +3 IMPs = 1 VP wg. eines nicht
spielbaren Boards für München

Mit dem 19:11 gegen Essen
konnte Hamburg endlich den
ersten Saisonsieg einfahren. An
der Spitze lagen mit München,
Bamberg und Nürnberg nun
drei Mannschaften mit 72 VP
gleichauf.

Ergebnisse Runde 5:
Bamberg : Oldenburg 14:16
Karlsruhe : Mannheim 13:17
Nürnberg : Ketsch 20:10
Schw. Hall : Hamburg 20:10
Essen : München 13:17
In der Abendrunde erklomm
Nürnberg erstmals den Platz an
der Sonne, knapp vorMünchen.
Somit kam es am Sonntag zu
einem echten Spitzenspiel
Zweiter gegen Ersten. Wie zäh
da gerungen wurde, zeigt u. a.
folgende Hand:

Bridge-Kreis
Reisen 2007

Info und Anmeldung

Bridge-Kreis Dedina
Dresdener Str. 60
63454 Hanau
Tel. 06181-256122
Fax 06181-256131
dedina@bridge-kreis.de
www.bridge-kreis.de

Kultur und Bridge
in Prag
Jerome House im
Herzen der Altstadt
14. 5. – 21. 5. ab € 680,–

Bulgarien / Varna
Riviera
Beach Hotel* * * * *
4. 6. – 20. 6.
DZ/HP/Meerblick
ab € 899,–

Seefeld / Tirol
Hotel
Lärchenhof * * * * Superior

9. 6. – 23. 6.
DZ/HP ab € 920,–

Willkommen in
Leipzig
Hotel Marriott * * * *
5. 8. – 12. 8. ab € 450,–

Wochenseminare
mit Stanislaus
Kosikowski
Hotel
König Ludwig * * * * *
15. – 22. 4.; 6. – 13. 5.;
15. – 22. 7.; 12. – 19. 8.;
16. – 23. 9.
DZ/HP ab € 786,–
Frühbuchervorteil!

OstseebadWeis-
senhäuser Strand
Strandhotel * * * *
30. 9. – 14. 10.
DZ/HP € 880 ,–

6. Runde, Board 13

W O
N

S

♠ 9 8 6 2
♥ 10
♦ 10 4
♣A B 8 4 3 2

♠ 4
♥ A K B 4 3
♦ 9 8 6 5 3
♣10 7

♠ K D 10
♥D 9 8 7 6 2
♦ A K 7 2
♣–

♠ A B 7 5 3
♥ 5
♦ D B
♣K D 9 6 5

VI-13, Teiler N, alle

Mannheim : Bamberg
West Nord Ost Süd
Smirnov Möller Piekarek Sauter

1♠ 2♥ 3♠
6♥ alle passen

Ausspiel: ♣ A
O 6 ♥ = : -1430

West Nord Ost Süd
Sieber Gromöller Schreckenb. Kirmse

1♣ 1♥ 1♠
4♣ 1) 4♠ 5♥ –
6♥ alle passen

1) Splinter

Ausspiel: ♠ 9
O 6 ♥ = : -1430
no swing

Ketsch : Karlsruhe

West Nord Ost Süd
Ludewig Marsal Reps Fritsche

1♣ 1♥ 3♣
5♣ 1) – 5♠ 2) 6♣
6♥ alle passen

1) Exclusion Keycard
2) 2 keycards ohne♥ D

Ausspiel: ♠ 2
O 6 ♥ = : -1430

West Nord Ost Süd
A. Reim S. Reim Meuer Hopfenheit

1♠ – 3♠
4♥ 4♠ 5♥ alle passen

Ausspiel: ♣ K
W 5 ♥ + 1 : -680
750 für Karlsruhe = 13 IMPs

München : Nürnberg

West Nord Ost Süd
Bausback Kasimir Loefgren Jokisch

1♠ – 3♦ 1)

3♥ 4♣ 5♥ 5♠
6♥ – – 6♠
X alle passen

1)Transfer-Minisplinter

Ausspiel: ♦ 3
N 6 ♠x - 4 : -1100

West Nord Ost Süd
Handel Schrödel Kemmer Zeitler

1♠ 2♠ 1) 4♠
4 SA 2) – 5♦ –
6♥ 6♠ X alle passen

1)♥+UF schwach oder sehr stark
2)welche UF? (stärker als 5♣)
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Ausspiel: ♥ A
N 6 ♠x - 4 : -1100
no swing

Hamburg : Oldenburg

West Nord Ost Süd
Sanne Capeller Löbbecke Oelker

1♠ 2♠ 1) 4♣ 2)

4♠ 3) 5♣ – 5♥ 3)

6♥ – – 6♠
X alle passen

1)♥+UF
2) Fit-showing jump
3) Cuebids

Ausspiel: ♦ 8
N 6 ♠x – 4 : -1100

West Nord Ost Süd
Böhlke Retzlaff K.Wenning Schwerdt

1♣ 1♥ 3♣
6♥ alle passen

Ausspiel: ♣ A
O 6 ♥ = : -1430
330 für Hamburg = 8 IMPs

Essen : Schw. Hall

West Nord Ost Süd
Kondoch Berghaus Waldeck Betterm.

1♠ – 2♠
3♥ X 1) 4♥ 4♠
5♦ – 5♥ X 2)

alle passen
1) einladend zu 4♠
2) Schlemmbremse (absichtlich?)

Ausspiel: ♣ K
W 5 ♥x + 1 : -1050

West Nord Ost Süd
Schlicker B. Sträter Speckmann Kratz

1♣ 1♥ 5♣
5♥ 5♠ – –
6♥ X alle passen

Ausspiel: ♠ 9
O 6 ♥x = : -1660
610 für Essen = 12 IMPs

Wer die schwarze 5-5-Hand auf
Nord 1♣ eröffnete, gab Ost ei-

Offene Deutsche Team-Meisterschaft 2007
Wann: 1. bis 3. Juni 2007 – Beginn am 1. Juni um 13.00 Uhr – Siegerehrung am 3. Juni gegen 17.00 Uhr

Wo: RAMADA Hotel City Centre Kassel, Baumbachstraße 2/Stadthalle, 34119 Kassel, Tel. 0561-7810-0, Fax 0561-7810-100, E-Mail: kassel@ramada.de

Wer: Es gelten die Bestimmungen von § 2 Abs. 1 Ziffer 4 TO 2000. Außerdem gilt § 6 TO 2000. Das Turnier ist ansonsten grundsätzlich offen,
aufgrund des begrenzten Platzangebotes kann es jedoch zu Einschränkungen kommen.

Kosten: 210 € pro Team zzgl. eines Kostenbeitrags für das gemeinsame Abendessen am Samstag von 19 € je Person.
Das Startgeld ermäßigt sich je Spieler um 20 €, für den in 2007 lediglich der Verbandsbeitrag für Junioren zu zahlen ist.

Turnierleitung: Gunthart Thamm (Hauptturnierleiter), Matthias Schüller

Systemkategorie: Das Turnier wird nach Systemkategorie B gemäß Anhang B TO 2000 ausgetragen.

Konventionskarten: Verwendet werden dürfen die Deutsche Konventionskarte oder die International-Convention-Card gemäß Anhang C TO 2000.

Austragungsmodus: In einer Gruppe werden nach Schweizer System 14 Runden mit je 12 Boards gespielt. Die vier nach 10 Runden führenden Teams spielen danach
im K.o.-System um die Plätze 1 bis 4. Dabei darf sich das bestplatzierte Team im Halbfinale den Gegner aussuchen.

Protestgebühr: Die Protestgebühr beträgt 60 €. Falls ein Protest vor der Verhandlung zurückgezogen wird, verfallen 20 € der Gebühr.

Anmelden: Teamweise (4–6 Spieler) bis spätestens 17. Mai 2007 schriftlich bei derDBV-Geschäftsstelle, Augustinusstraße 9 b, 50226 Frechen-Königsdorf,
Fax 02234-6000920, E-Mail dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de
Bei der Anmeldung bitte angeben:
Vorname, Name und DBV-Mitgliedsnummer für alle Spieler.
Meldungen nach Anmeldeschluss bedürfen der schriftlichen Bestätigung.
Kurzfristige Absagen ab dem Nachmittag des 31. 5. 2007 telefonisch unter 0179-9084713.

Rauchen und Im Spielsaal darf während der Dauer des Turniers nicht geraucht werden (§ 10 TO 2000); außerdem ist der Konsum alkoholischer Getränke
Alkoholkonsum: während der Runden untersagt.

Unterkunft: Im RAMADA-Hotel steht ein begrenztes Zimmerkontingent zu Sonderpreisen unter dem Stichwort Bridge zur Verfügung
(EZ 65 €, DZ 82 € pro Zimmer und Nacht inkl. Frühstück). Buchungen direkt über das Hotel.

Bahnanreise: Bahnanreisende Hotelgäste haben die Möglichkeit, ihre Fahrkarten über das Hotel zu bestellen und deren Sonderpreise im Rahmen eines
Großkundenrabattes in Anspruch zu nehmen. Nähere Infos bitte beim Hotel erfragen.

Sonstiges: Nicht entspiegelte Sonnenbrillen dürfen in den Spielräumen nicht getragen werden. Das Benutzen von Handys und PDAs ist während der
Spielzeiten strengstens untersagt. Jegliche Zuwiderhandlung (z. B. Klingeln, Telefonieren) führt zu einer automatischen Verfahrensstrafe von 2 SP.
AmVeranstaltungsort ist außerdem der Verzehr mitgebrachter Speisen und Getränke nicht gestattet.

nen leichten Einstieg in die Rei-
zung auf der Einerstufe. Ein kur-
zer Blick auf Wests Blatt erklärt,
warum dieser anschließend
nicht mehr zu stoppen war. 6♥
haben zwar wegen der ver-
schwendeten Pik-Werte nur 40%
Erfüllungswahrscheinlichkeit
(Karo 2-2 ist unbedingt erforder-
lich), gehen aber. Nach 1 ♠
braucht es schon Mut, mit der
♦ 9 zu fünft einen Zweifärber auf
der Dreierstufe zu vermelden (in

Gefahr!). Wer diesen aufbrachte,
war ebenfalls „zu Hause“. Peter
Jokischundmir half eine aggres-
sive Weiterreizung des jewei-
ligen Partners, für NS anschlie-
ßend die „billige“ Verteidigung
mit 6 ♠ zu finden (-1100).

Ergebnisse Runde 6:
Mannheim : Bamberg 6:24
Ketsch : Karlsruhe 13:17
München : Nürnberg 16:14
Hamburg : Oldenburg 12:18
Essen : Schw. Hall 14:16

Tabelle nach Runde 6 finden
Sie auf Seite 23.

Bamberg nutzte das Fast-Un-
entschieden im Spitzenkampf,
um Rang eins zurückzuerobern.
Vier Mannschaften haben noch
realistische Chancen auf die
Meisterschaft, die letzten vier
müssen bangen. Karlsruhe und
Oldenburg in der Mitte steht
wohl ein relativ entspanntes
drittesWochenende bevor.

Bis zum nächstenMal – dann
wieder in gewohnter epischer
Breite. ■

Ketsch gegenMünchen: Andrea Reim und R. Handel
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BRIDGE- und GOLFWOCHEN
mitHELMUTHÄUSLER

45-facher DeutscherMeister
22. – 29. Juli 2007 und 29. Juli – 5.August 2007

Bridgepauschale inklusive

● 7 Übernachtungen

● Täglich Frühstücksbüfett und 6-Gang-
AbendessenmitAuswahl

● Begrüßungs- undAbschieds-Apero

● Bridge-Unterricht und -Turniere

● Ein Golfturnier

Freie Benutzung :
● des Hallenbades

● des Panorama Spa & Health Club

● der Kulm-Tennisplätze

● der Kulm-Driving-Range

● 50% Reduktion auf Green Fee
Kulm-Golfplatz

● Benützung aller Bergbahnen imOberengadin,
sowie des Engadin Bus und der Rhätischen Bahn
in der Region.

KulmHotel*****
Traditionsreiches Haus an sonnigerAussichtslage.
Große Aufenthaltsräume,
3 Restaurants, Barmit Pianomusik, Panorama
Spa & Health Club,Massagen, Beauty-Farm.
3 Tennisplätze, eigener 9-Loch-Golfplatz,
Autoeinstellhalle.

Bridge- und Golfbetreuung:
Angelika Vogel
Bridgeturniere und Unterricht:
HelmutHäusler

● Täglich Bridgeturnieremit Clubpunkten
● Partnervermittlungwird garantiert
● Bridge- und Golfturniere

Anfängerkurs:
„Bridge lernen in 2Wochen“
mitAngelika Vogel

9-Loch-Kulm-Golfplatz
Der kleine aber feine Platz direkt neben demHotel
mit Driving Range (16 Abschlagplätze)
Putting Green, Golf-Akademie für Anfänger und
Fortgeschrittene. Golf Pro:Marc Tarragò

18-Loch-Golfplätze Samedan (7 km) und Zuoz
(17 km) in nächster Nähe.

Preise pro Person für 7 Tage:
Einzel- oder Doppelzimmer Standard Nord
ab CHF 1.685,– / € 1.087,–
Einzel- oder Doppelzimmer Superior Süd
ab CHF 2.080,– / € 1.342,–
( 1 € = CHF 1.55 – €-Preise ohne Gewähr)

Anmeldung: KulmHotel St.Moritz
CH-7500 St.Moritz
reservations@kulmhotel-stmoritz.ch
Tel. +41 (0) 81 836 80 00
Fax +41 (0) 81 836 80 01
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Kanonen und Giraffen – na-
türlich sind wir nicht in

einem afrikanischen Krisenge-
biet, sondern im hohen Enga-
din, wo der Schnee in immer
höherem Ansehen steht wie
fast jede allmählich knapper
werdende Ware. Schneekano-
nen und dünne, hohe Schnee-
bestäuber, Giraffen genannt,
sorgten zusammen mit dem
unermüdlichen Einsatz der
nächtlichen Helfer mit ihrem
Heer von Raupenfahrzeugen
für zauberhafte Pisten.

Dass man neben Snow-
Board, Carving, Curling, Skilang-
lauf, Schneewandern und
Schlittschuhlaufen auch noch
nachmittags durch hochklas-
siges Bridge verwöhnt wurde,
war sozusagen das Tüpfelchen
auf dem i. Helga Gräfin Fabbri-
cotti und ihreTochter Frau Karin
Deilmann begrüßten die Tur-
nierteilnehmer. Die Turnierlei-
tung lag in den bewährten Hän-
den von Pierre Collaros, der
häufig selbst mitspielte. Ihm zur
Seite stand am Computer mit
vorduplizierten Boards Mijn-
heer Lejeune aus den Nieder-
landen.

Auf das Vorturnier im Palace
Hotel am 13./14. 1. 2007 – es
gewannen die Herren Otvosi-
Kotai (Polen-Österreich) – folgte
ebenfalls im Palace am
15./16. 1. 2007 das Individual.
Das Carlton stand diesmal nicht
mehr zur Verfügung; der illustre
Umbau in ein Suitenhotel
braucht seine Zeit. Es gewann
nach seinem Sieg 2004 der in
Berlin lebende Österreicher H.
Berger (257) ganz knapp vor
Mme. Rozenberg aus Israel
(256), gefolgt von Kotai (243)
und Otvosi (239).

Dass im Individual praktisch
alles passieren kann ist bekannt.
Doch die mir von Fried Ruland
berichtete Bietsituation dürfte
nicht häufig vorkommen. Als er
mit♠ AB84,♥ 7,♦ AB986,♣ 874
als Zweiter (niemand in Gefahr)
passte, eröffnete seine Partne-
rin in vierter Hand 1 ♥. Rechts

kamen 2♣. Fried reizte 2 ♦,
links hob man auf 3♣ und die
Partnerin bot nicht-forcierende
3 ♥. Damit hätte die Reizung im
Teilkontrakt zu Ende sein kön-
nen, doch Fried versuchte noch
3 ♠ mit unerwarteten Folgen:
Seine Partnerin stellte die Ass-
Frage und ging auf 6 ♦, nach-
dem Fried seine beiden Asse
gemeldet hatte:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
–

– – 1♥ 2♣
2♦ 3♣ 3♥ –
3♠ – 4 SA –
5♥ – 6♦ alle passen

♠ D 9
♥ A D 9 8 5 2
♦ K 5 4 3
♣A

♠ A B 8 4
♥ 7
♦ A B 9 8 6
♣8 7 4

Teiler S, Gefahr keiner

Nach Treff-Angriff schrieb Fried
+920; denn die Coeurs standen
brav 3-3 und die Trumpf-Dame
war blank.

Nach dem Individual folgte
am 17./18. Januar das Mixed im
Hotel Kulm. Favorisiert waren
die Vorjahrssieger Maria Erhart/
Wernle (Österreich). Auch mit
Darina Langer (Zürich) und H. H.
Gwinner (Sieger in den Jahren

1996 und 1997) war zu rechnen.
Fast alle Turnierspieler kennen
dieses Phänomen: In den ersten
Minuten ist man noch nicht voll
auf „Betriebstemperatur“ und
hofft, dass die kniffligen Pro-
bleme erst kommen, wenn die
grauen Zellen auf Hochtouren
arbeiten.

Sie halten gleich zu Beginn
♠ 3, ♥ D974, ♦ KD9532, ♣ 108
undmüssen gegen 6 SA angrei-
fen. Links wurde mit 2♣ eröff-
net. Rechts bot Mr. Collaros
2 SA, die links auf 6 SA gehoben
wurden. Sie entschließen sich
zu ♦ König.

W O
N

S

♠ 3
♥D 9 7 4
♦ K D 9 5 3 2
♣10 8

♠ A 7 4
♥ A K 6
♦ A 7
♣A K B 5 3

Der Dummy legt die 7, Ihr Part-
ner die 10 (Sie markieren hoch-
niedrig) und der Alleinspieler
gibt die 8. Als Sie klein Karo fort-
setzen, kommen vom Partner
die 4 und von Süd der Bube. Es
folgen fünf Treff-Runden. Süd
hat die vierte Dame. Auf das
letzte Treff wirft er ♥ 2 ab. Dann
zieht der Alleinspieler ♠ A und
gibt aus der Hand den Buben,
um danach die Pik-Mariage zu
kassieren.

Wie reagieren Sie?

Gleich noch eine Schlemmver-
teidigung: Rechts beginnt man
als Zweiter mit 1 ♠ und ist nach

2 ♥ – 3 ♥ – 4 ♠ – 6 ♠ schnell im
Schlemm.

W O
N

S

♠ 7 4
♥ 7
♦ K B 9 8 4 2
♣B 8 6 5

♠ B 3 2
♥ A B 5 2
♦ A 10
♣A 9 7 2

Sie greifen Ihr
Singleton an

Der Tisch gibt klein. Der Allein-
spieler nimmt die 10 Ihres Part-
ners mit dem König und wech-
selt auf klein Karo. Mit eisernen
Nerven legen Sie klein und zu-
cken mit keiner Wimper, als der
Alleinspieler die 10 legt. Ihr
Partner gibt ♦ 5. Frohgemut
setzt der Alleinspieler mit ♦ A
fort. Sie atmen auf, als Ihr Part-
nermit♠ 6 schnappt! Haben Sie
eine Idee?

Wenn Ihnen diese beiden
Probleme zu leicht vorkamen,
bitte ich um Nachsicht; im En-
gadinwurden sie amTisch nicht
gelöst. Gegen 6 SA hat man
nach neun Stichen noch ♥ D97
und ♦ D. Wo ist die im Nebel
verschwundene ♦ 6? Da Partner
mit den Abwürfen ♦ 10, dann
♦ 4 ein Doubleton zeigte, muss
diese Karte bei Collaros stehen,
der Sie durch Zugabe von ♦ 8
und ♦ B aufs Glatteis führen
wollte. Sie trennen sich also von
♥ 7 und lassen dem Spieler mit
♠ KDB, ♥ 852, ♦ B86, ♣ D962
keine Chance.

In der zweiten Hand braucht
Ihr Partner „nur“ Coeur zu brin-
gen und der Schlemm ist down.
Doch wenn er ♥ D10xxx hält:
Warum sollte er freiwillig in die
Haltung AB5 spielen? Hier hilft
die gute alte Lavinthalmarke
von ♦ B – eine ungewöhnlich
hohe Zugabe einer Karte, die
einen Wechsel auf die höhere
Nebenfarbe, hier also Coeur,
verlangt. Komödie der Irrungen
in St. Moritz: Einmal wurde die
Lavinthalmarke nicht gegeben.
Der Partner wechselte mit ♠ 96,
♥ D10864, ♦ 5, ♣ KD1043 auf
♣ K (auf♦ B hätte er wohl Coeur
gebracht). Ein anderes mal sig-
nalisierte ein Experte mit ♦ B,

Weißes Gold
St. Moritz 2007
■ Dr. Ulrich Auhagen

Sieg durch 71% im letzten Durchgang: FrauMucha/Kutner



17

Sport

wurde aber von seinem Gegen-
über nicht verstanden. Zweimal
also +980 für den Spieler, der
mit ♠ AKD1085, ♥ K93, ♦ D763,
♣ – erleichtert war, dass der
Coeur-Schnapper ausblieb. Auf
♣ A ging ein Coeur weg; die
beiden verbliebenen Karo-Ver-
lierer wurden nach einer
Trumpfrunde am Tisch gesto-
chen.

Dass ein Experte eine ganz
normale Ansage macht und
ihm die Gegner dann im Ge-
genspiel vier(!) Stiche schenken
soll schon vorgekommen sein,
doch dass sich damit das Exper-
tenpaar einen Nuller einhan-
delt, kommt wohl nicht alle
Tage vor.

Sie halten in vierter Position
(alle sind in Gefahr) ♠ AKD9,
♥ 965, ♦ 63,♣ KD86 und sehen,
dass der Gegner links 3 ♦ eröff-
net. Was reizen Sie nach zwei-
maligem Passen?

In der sogenannten „Sand-
wich-Position“ konnte Ihr Part-
ner wahrscheinlich kaum ein
Gebot abgeben, wenn er nicht
ein starkes Blatt und/oder eine
stabile lange Farbe hält. Als
Vierter ist es fast zwingend, auf-
zukontrieren, weil man ungern
dem Gegner mit 3 ♦ das Feld
überlässt. Falls Sie kontrierten,
kommen vom Partner 3 ♥ und
von der Gegnerin rechts ein
Strafkontra.
Hier die ganze Hand:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
3♦ – – ?

♠ A K D 9
♥ 9 6 5
♦ 6 3
♣K D 8 6

♠ 6
♥ A K D B 4
♦ K 5
♣B 10 7 4 3

♠ B 10 5 4 2
♥ 2
♦ A D 10 9 4 2
♣2

♠ 8 7 3
♥ 10 8 7 3
♦ B 8 7
♣A 9 5

TeilerW, Gefahr alle

Nico Bausback hatte als Teiler
riskiert, mit einer 6er-Farbe zu
sperren und die alte Lehrbuch-
weisheit zu missachten, dass
man Unterfarb-Barragen unter-
lässt, wenn man Gefahr läuft,
einen möglichen Edelfarb-Fit
mit dem Partner zu „begraben“.
Doch ist das Lehrbuch hier wirk-
lich so schlau? Wenn ich brav
immer nur ohne Oberfarbkar-

ten sperre, kann der sich in die
Reizung wagende Gegner häu-
fig beim Partner die ersehnten
Edelfarbkarten erwarten. „Ver-
stoße“ ich gegen das Lehrbuch,
vergrößere ich das Risiko des
Gegners, weil er beim Partner
auf weniger Werte in Pik und/
oder Coeur hoffen darf.

Natürlich sehen Sie, dass mit
Ost als Ausspieler nach vier
Runden Atout und sechs Karos
ohne Mühe elf Stiche zu ma-
chen sind, um +2000 zu schrei-
ben. In der Defence kamen ir-
gendwie vier Stiche abhanden,
doch +800 war immer noch ein
superber Score.

Am Ende des ersten Tages
führten, auch dank dieser Hand,
Mme.Janssen/Bausback(60,54%)
vor Mme. Glass/Biasca Caroni
(58,69%), Mme. Seka-Laimer/
Fucik (57,21%), Mme. Moesser/
Caroni (55,98%) undMme.„Jovi”
Smederavac/Schwab (55,45%).

Wie erging es den zumenge-
ren Favoritenkreis gehörenden
Paaren? Um nur einige zu nen-
nen: 7. Maria Erhart/Wernle
(55,13%), 11. Gräfin Fabbricotti/
Kubak (52,28%), 13. Darina Lan-
ger/Gwinner (50,57%), 23. Frau
Mucha/Kutner (45,58%).

Als ich vor der zweiten Run-
de Frau Mucha traf (sie hatte
2004mit L. Caroni das Open ge-
wonnen), erklärte sie freimütig,
sie habe nach ihrer Ankunft am
Tag zuvor zwei Stunden vor Tur-
nierbeginn praktisch keinen
klaren Gedanken fassen kön-
nen. Dazumeinte ich, bei einem
so schnellen Wechsel vom Un-
terland auf etwa 1850 m Höhe
würde sich der Körper nicht so
schnell anpassen – es könne al-
les nur besser werden: nach
einem Tag mehr rote Blutkör-
perchen, mehr Sauerstoff im
Gehirn und Tops statt Nuller.

Am zweiten Tage ging Da-
rina Langer hier voll zur Sache:
Sie hielt in letzter Position (Rot
gegen Weiß) ♠ A10653, ♥ AK,
♦ D7, ♣ AB107. Nach zweima-
ligem Passen kamen rechts 2 ♥.
Was tun? Man denkt an konser-
vative 2 ♠, 2 SA oder Informa-
tionskontra. Trotz der 18 Punkte
ist man nicht ganz glücklich. In
SA kann man mit ♥ AK keinmal
ducken, Informationskontra ist
nur dann ideal, wenn der Part-
ner ein 4er-Pik nennen kann

-Dr.Karl-HeinzKaiser 

Boltenhagen
17. – 29. 6. 2007

„Seehotel
Großherzog von
Mecklenburg“

DZ/HP/Bridge: 1.009 €, EZ-Zuschlag 17 € p. Tag

MS Europa (weltbestes Kreuzfahrtschiff)

4. – 18. 10. 2007

Monte Carlo ...
Venedig ...
Istanbul

Vorankündigung:
20. 4. – 5. 5. 2008 Dubai – Zypern
Dubai (Vorprogrammmöglich) – Abu Dhabi – Oman (Khasab,
Muscat, Salahah) – Jemen (Aden, Hodeihah) – Sharm el Sheikh
(Katharinenkloster Sinai) – Aqaba (Felsenstadt Petra) – Aus-
flug möglich: Luxor (Königsgräber) sowie Pyramiden von Gizeh
– Suez-Kanal (Port Said) – Zypern (Limassol)
Nur wenige Einzelsuiten – frühzeitig buchen! Frühbucherrabatt!

Weitere Infos:www.kaiser-bridge.de;Tel. (02205) 2353
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oder wagemutig ein 3er-Pik
reizt. Ambesten ist wohl das zu-
rückhaltende Gebot von 2 ♠.
Darina gab Kontra. Links hob
man auf 3 ♥. Was nun? 3 SA ins
Blaue wäre abwegig, nochmal
zu kontrieren kann kaum gut
sein, falls der Partner 4 ♦ reizen
sollte. Darina ging aufs Ganze:
Sie bot 3 ♠ (zeigt normalerwei-
se ein sehr starkes Blatt mit sta-
biler, langer Pik-Farbe). Gwinner
hob auf 4 ♠. Angriff: ♥ 2.

W O
N

S

♠ B 8 7
♥ 10 5 4
♦ B 6
♣K 9 6 5 4

♠ A 10 6 5 3
♥ A K
♦ D 7
♣A B 10 7

Darina nahm ♥ A und sah zwei
Verlierer in Karo, wobei auch
zwei Atout-Stiche weggehen
konnten und ♣D noch zu fin-
den war. Keine rosigen Aus-
sichten! Schließlich hoffte Da-
rina, den Gegner links mit ♠Dxx
zu finden und spielte ein kleines

Atout aus der Hand. Links stieg
man mit ♠D und setzte mit ♥ 5
fort. Nach ♥ K zog Darina ♠ A
und erlebte eine Überraschung:
♠ K fiel – aber beimGegner links!
Nach Pik zum Buben und Treff
zum Ass war es eine Frage der
„vacant places“. Daoffenbar links
drei Coeurs und ♠ KD sec stan-
den, waren links für die♣D acht
Plätze frei, rechts aber nur fünf.
Darina legte♣ B vor und ließ ihn
erfolgreich laufen, als man links
klein legte: ein kaum erwarteter
Überstich und glorreiche +650!

Was greifen Sie von ♠ 10,
♥ AD532,♦ B654,♣ A104 gegen
3 SA an, nachdem man links als
Erster (nur die Gegner in Gefahr)

1♣ eröffnete, der rechte Gegner
1 ♦ reizte und über Ihre 1♥ links
1 ♠ bot, worauf der Gegner
rechts mit 3 SA abschloss? „Klas-
sisch“ ist die ♥ 3, die vierthöchs-
te der längsten Farbe.

W O
N

S

♠ 10
♥ A D 5 3 2
♦ B 6 5 4
♣A 10 4

♠ A B 6 4
♥ B 10
♦ –
♣K D B 8 7 5 3

DerTischnimmt♥ 10.Nord zeigt
bei Niedrig-Hoch-Markierung
mit ♥ 8 eine ungerade Karten-
zahl und verneint ♥ 9. Ost gibt
♥ 6. Es folgt ♣ K. Nord und Ost
bedienen. Wenn Sie ♣ 4 geben,
kommt ♣D. Ost wirft Pik 3 ab.
Was nun? Es sieht nach einem
kompletten „Rathaus“ aus, doch
Partners Markierung und Osts
Reizung sind eine große Hilfe.
Partner hat ♥ 8xx, Ost also K96.

Da Ost Partners Piks nicht unter-
stützte, hat er neben Single-Treff
höchstens drei Piks, also wohl
ein 3-3-6-1- oder 2-3-7-1-Blatt.
Osts Sprung auf 3 SA spricht für
eine stabile Karo-Länge. Sie hof-
fen beim Partner auf ♠ K und
spielen nach ♣ A eine Ihrer
schwarzen 10. Die roten Farben
fassen Sie nicht an. Ost hatte
♠ 853, ♥ K96, ♦ AKD1093, ♣ 2.
Mit ♠ A und denTreffs kommt er
nur auf acht Stiche, weil Sie
♥ AD52 behalten.

DieseHandwarnichtohneTü-
cken. Sobald der Coeur-Angreifer
gegen 3 SAmit♣A zu Stich kam
und optimistisch auf ♦A beim
Partner hoffte, damit dieser

Coeur durchspielen konnte, er-
lebte er eine Enttäuschung. Auf
KarovomviertenBubenzuwech-
seln war kein Erfolg: Der Spieler
hatte Rest und schrieb +690!

Ein nur zu vertrautes Gegen-
spielproblem im Paarturnier ist
der Kampf um den dritten kon-
trierten Faller. Frau Hecht-Jo-
hansson hielt ♠ D, ♥ AK8762,
♦ AB3, ♣ 1065. Ihr Partner be-
gannmit 1♣. Rechts kamen 2 ♦
(ein schwacher, doch konstruk-
tiver Sprung). Sie bot 2 ♥. Links
hob man auf 3 ♦. Partner reizte
3 ♥. Frau Hecht-Johansson bot
4 ♥ aus und kontrierte, als man
rechts mit 5 ♦ verteidigte. Sie
griff (konventionell) ♥ K an.Wer
in einemAtout-Kontrakt von AK
in eigener Farbe statt des Asses
den König anspielt, hat in einer
anderen Farbe ein Single und
möchte später schnappen.

W O
N

S

♠ D
♥ A K 8 7 6 2
♦ A B 3
♣10 6 5

♠ 9 8 7 4 3
♥ 10 5 4
♦ D 6 4
♣K 8

Ost bediente noch. Süd wechsel-
te auf♠D. Ost nahmdas Ass und
ließ ♦ 10 zum Impass durchlau-
fen. Nord warf Treff ab. Ost setzte
Karo fort. Süd nahm Trumpf-Ass
und hatte auf demWeg zum Pik-
Schnapper noch eine letzte Hür-
de zu nehmen.Mit welcher Karte
der von Nord eröffneten Farbe
sollte er ans Spiel gebracht wer-
den? Ist♣ 10 richtig als Lavinthal
für Pik? Es scheint so, doch alle
bisherigen Manöver wiesen be-
reits eindeutig darauf hin, dass
Pik-Schnapper verlangt wurde.
Darum war es besser, die Anzahl
der Treffs zu zeigen und auf ♣ 5
zuwechseln.♣ 10war zu riskant.
Nord hielt ♠ B106, ♥DB3, ♦ –,
♣ADB9432. ♣ 10 hielt er ver-
ständlicherweise für ein Double-
ton und war sicher, nach ♣ B
noch ♣A gefahrlos abziehen zu
können.Ost(Mme.Janssen)stach
und schrieb zusammenmit Baus-
back für -300 einen Score von
knapp 90%.

Ein alter Spruch sagt: Wer
Nenngeld bezahlt, darf auch
reizen, egal was er im Blatt hat.
Nico Bausback sah hier sehr ge-
nauhin. Er hielt♠ 95,♥ AKD984,
♦ K432, ♣ 7. Niemand war in

Gefahr. Seine Partnerin, Mme.
Janssen, eröffnete 1♣. Rechts
bot man 1 ♥. Bausback passte.
Links kam 1 ♠, die rechts auf 2 ♠
gehoben wurden. Jetzt zeigte
Bausback mit 3 ♥, dass auch er
die Coeurs hielt. Sensibel hielt
Mme. Janssen mit 3 ♠ die Rei-
zung offen als Vorschlag für
3 SA. Bausback bot 4 ♦ an, die
Mme. Janssen auf 4 ♥ ausbes-
serte. Angriff: ♠ 4.

W O
N

S

♠ A 8 6
♥ 5 2
♦ A 10 7
♣K D 9 6 4

♠ 9 5
♥ A K D 9 8 4
♦ K 4 3 2
♣7

Nach inspirierter Reizung war
der beste Kontrakt erreicht.
Bausback nahm ♠ A und wech-
selte auf ♥ 5. Süd gab ♥ 6. Die
SekundederWahrheit: Bausback
traute dem Gegner und legte
♥ 8. Nord warf Pik ab! Als die
Hand nun auf ♣ 7 wechselte,
war Nord machtlos: Steigt er mit
♣ A, gehen auf die Treff-Mariage
zwei Karo-Verlierer weg. Duckt
Nord, schläft ♣ A ein, und der
Kontrakt wird erfüllt, wenn Karo
3-3 ausfällt oder sich ein Squeeze
in den Unterfarben gegen Nord
ergibt, falls er ein 5-0-4-4-Blatt
hält. +420waren einguter Score.
Süd hatte sich mit ♠D103,
♥ B10763, ♦D95, ♣ B2 einge-
mischtundnach1♥ späternoch
den Partner auf 2 ♠ gehoben.
War dies eine Reizung frei nach
Cole Porter („Anything goes“)?

Hatte sich das führende Paar
Mme. Janssen-Bausback mit
55,7% im zweiten Durchgang
ins Ziel gerettet?Von den unmit-
telbarenVerfolgerndrohte keine
Gefahr, weil sie einen schlech-
teren Score hatten. Auch Maria
Erhart/Wernle (59,46%) schaff-
ten kein Überholmanöver. Be-
drohlich war nur ein gutes Paar,
das mit 45,58% kaum jemand
auf der Rechnung hatte: Frau
Mucha/Kutner, die Aufsehen er-
regende 71,08% schafften, eine
phantastische Aufholjagd!

Hier das Endresultat: Es ge-
wannen FrauMucha/Kutnermit
58,33% knapp vor Mme. Jans-
sen/Bausback (58,12%), Maria
Erhart/Wernle (57,16%), Ruth
Nikitine/Buchlev (56,71%),Mme.
Glass/Biasca Caroni (55,88%)
und Darina Langer/Gwinner
(55,77%).

(Fortsetzung folgt) ■

Knapper 2. Platz: Mme. Janssen-Bausback
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Pfingsttage auf Schloß Schweinsburg
Neukirchen/Pleiße bei Zwickau
23. – 29. Mai 2007

In diesem Jahr nicht Ostern, sondern Pfingsten
in dieses mit Bridge bereits sehr erfahrene Hotel.

DZ oder kleine EZ (ohne Aufschlag), HP € 490,-
DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 10,-

Kein EZ-Aufschlag

4. Jubiläumsreise 23. Juni – 7. Juli 2007

Salzburger Land
Hotel Forellenhof Flachau

Ein wunderschönes privat geführtes Hotel in traumhafter
Umgebung. Schöne Zimmer, eine tolle Badelandschaft

mit Liegewiese. FürWanderer geführte Ausflüge,
Angeln in eigenen Fischgewässern und nicht zuletzt
einige wunderschöne Golfplätze in der Umgebung.

Gute Bahnanbindung, günstige Transfers vom Flughafen
Salzburg, Autobahn A 10 über Salzburg.

14 Tage DZ mit Balkon, HP € 950,-
14 Tage DZ als EZ ohne Balkon ohne Aufschlag

14 Tage DZ als EZ mit Balkon Aufschlag pro Tag € 11,-

Frühbucherrabatt bis 15. April 2007 proWoche € 30,-

Frühbucherrabatt bis 15. April 2007 proWoche € 40,-

Sonnenstrand Bulgarien
zur allerbesten Jahreszeit
Hotel RIU Palace Helena Sand*****
Hotel RIU Helena Park****1/2

18./19. September – 2./3. Oktober 2007
2 direkt am Meer gelegene Hotels der absoluten

Spitzenklasse. Flüge (soweit möglich) mit deutschen
Maschinen (Condor, LTU) nach Burgas.

14 Tage RIU Palace, HP Flug ab Stuttgart € 1.245,-

14 Tage RIU Helena Park, HP, Flug ab Stuttgart € 995,-

Aufschlag Meerblick, nur im Palace möglich, proWoche € 50,-
Aufschlag DZ als EZ in beiden Hotels pro Tag € 11,-

Diese Reise ist in beiden Hotels auch 1Woche buchbar.

Peter Gondos und Marianne Zimmermann
E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch
Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46, E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de
(Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

Djerba Tunesien
RIU Palace Royal Garden
29. Oktober – 27. November 2007

14 Tage AL, DZ, Flug ab € 1.245,-
Frühbucherrabatt bis 15. 7. 2007, Sonderrabatt für 4Wochen

Djerba auch Weihnachten/Silvester 2007/2008

All inclusive

Feste Tee-Times zu den besten Zeiten

Kreta – Rithymna Beach****
Unser langjähriges Hotel auf Kreta in diesem Jahr zur
besten Jahreszeit zu einem absoluten Jubiläumspreis.

DZ, HP, Flug ab € 1.196,–, DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 15,-
Leitung: Udo Kasimir

Nur im Jubiläumsjahr auch in dieser Jahreszeit
zu einem solchem Preis! 8. – 22. Oktober 2007

Frühbucherrabatt bis zum 15. April 2007 proWoche € 40,-

Torrox Costa an der Costa del Sol
RIU Hotel Ferrara

Zum 2. Mal in dieses gut geführte RIU Hotel ca. 3 km von
Nerja entfernt. Wunderschöne Strandpromenade.

14 Tage DZ, HP, Flug € 1.145,- / DZ als EZ pro Tag € 13,-
Aufschlag für Zimmer zum Meer pro Person € 120,-

Auch für 1Woche buchbar.

Leitung: Udo Kasimir

5. Jubiläumsreise 30. September – 14. Oktober 2007

3. Jubiläumsreise 7. – 21. Mai 2007
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Wie schon im Jahr 2006 lag
der zweite Bundesligater-

min auch in 2007 wieder in der
Hochsaison des Karnevals, an
dem Wochenende zwischen
Weiberfastnacht und Rosen-
montag. Wie im Vorjahr schien
das niemanden wirklich zu stö-
ren. Fast alle Mannschaften wa-
ren vollzählig angereist und le-
diglich die Grippewelle hatte
hier und da jemanden etwas
außer Gefecht gesetzt. Und wie
immer gab es viele interessante
Probleme zu lösen, z. B. die fol-
genden:
1.Wie verkaufen Sie:
♠ K2, ♥ AKD976, ♦ D, ♣ AKB7?
Eröffnen Sie 1 ♥, reizen Sie ein
Semiforcing, oder ist das in Ih-
ren Augen genug für ein Par-
tieforcing?
2. Sie halten in 3. Hand:
♠ 7, ♥ -, ♦ AB983, ♣ AKB10764
und vor Ihnenwird 1 ♥ eröffnet.
Alle sind in weiß.Wie planen Sie
Ihre Reizung?
3. Keiner in Gefahr, Sie halten:
♠ AK9853, ♥ 82, ♦ D754,♣ 2.
Ihr Partner eröffnet in zweiter
Hand 1 ♥ und vor Ihnen kommt
2 SA für die Unterfarben. Haben
Sie und Ihr Lieblingspartner für
diese Situation (inzwischen)
eine Absprache, was X, 3♣, 3 ♦,
3 ♥ und 3 ♠ bedeutet? Was rei-
zen Sie?
4. Haben Sie Lust, zwei
schlemmverdächtige Hände
mit ihrem Lieblingspartner zu
reizen? Hier sind die beiden
Nordhände, die Südhände fol-
gen gegen Ende des Artikels.

A) Teiler N, keiner in Gefahr
♠ AD972, ♥ -, ♦ AD7,♣ ADB65

B) Teiler O, Gefahr NS
♠ AKD5, ♥ AD104, ♦ A62,♣ 64

Zu Frage 1: Bei den Akteuren
der 2. BL Süd kam alles vor. Und
dementsprechend unterschied-
lich hoch war auch der am Ende
erreichte Endkontrakt. Mit 22
Figurenpunkten, einer 6er-Far-
be undnur 3 Losern ist die Hand
wohl durchaus ein Partieforcing

wert. Das Problem dabei ist,
dass man z. B. nach einer Benja-
mineröffnung von 2 ♦ zum ei-
nen sehr hoch kommt und zum
anderen der Partner voraus-
sichtlich Alleinspieler wird, falls
man sich auf Coeur einigt. An-
dererseitsmöchtemanmit dem
extremguten 6er-Coeur nur un-
gern das Blatt als normalen
Zweifärber reizen, was ja auch
eine 5-5-Verteilung sein könnte.
Was also tun? In meiner Part-
nerschaft liegt die Mindeststär-
ke für Semiforcing und Par-
tieforcing etwas höher als in
anderen, weil bei uns 2♣ – 2 ♦
– 2 OF nicht passbar ist. Daher
hatte ich wenig Angst, das Voll-
spiel zu versäumen. So ent-
schloss ichmich,mit 2♣gefolgt
von 2 ♥ und 3 ♥ zunächst nur
ein Semiforcing zu versprechen.
Schwierig wurde es dann nach
dem 3♠-Gebot von Ingrid Gro-
mann, das bei uns in dieser Se-
quenz noch nie vorgekommen
war und zwei Interpretations-
möglichkeiten offen ließ:

W O
N

S

♠ A 10 7 3
♥ B 5
♦ A 9 5 2
♣10 4 2

♠ 9 6
♥ 8 4 3
♦ K B 10 8 4
♣D 8 3

♠ D B 8 5 4
♥ 10 2
♦ 7 6 3
♣9 6 5

♠ K 2
♥ A K D 9 7 6
♦ D
♣A K B 7

IV-3, Teiler S, Gefahr O/W

DarmstadtgegenMü Planegg:

West Nord Ost Süd
Bragge Weber Weisz Gromann

–
– 2♣ 1) – 2♦ 2)
– 2♥ 3) – 2♠ 4)
– 3♥ 5) – 3♠ 6)
– 4♣ 7) – 4♦ 8)
– 4♥ 9) – 4 SA 10)
– 5♦ 11) – 5 SA 12)
– 6♣ 13) – 6♥ 14)

alle passen

1)weak-two in ♦ oder stark
2) to play gegenüber weak-two
in ♦

3) SF oder PF in ♥ oder SA 23-
24, nicht passbar
4) Relay

5) Semiforcing in ♥

6) nicht abgesprochen, echt
oder Cuebid, als gepasste Hand
jedoch als Cue gemeint und
verstanden
7) Cue („falls sie es als echt ver-
steht, passiert ja nichts“)
8) Cue („es sei denn, sie hat 4 ♣

als echt verstanden, dann wür-
de 4 ♦ Schlemminteresse in ♣

verneinen“)
9) „Wenn das jetzt wirklich zwei
Cuebids waren, wird sie hof-
fentlich weiter reizen“
10) RKCB ♥

11) 3 (oder 0)
12) relay (verneintGroßschlemm-
interesse)
13) relay
14) to play

Ausspiel: ♠ 9
Ergebnis: +980

Am anderen Tisch war die Rei-
zung deutlich einfacher, da Süd
nachderSemiforcing-Eröffnung
sofort ein Gebot zur Verfügung
hatte, um ein ausgeglichenes
Blatt mit 3 oder mehr Kontrol-
len (A=2, K=1) zu zeigen. Solche
Gebote nicht zur Verfügung zu
haben, ist der Preis, den man
zahlt, wenn man ein weak-two
in Karo in seine 2♣-Eröffnung
einbaut. In dieser Bietsequenz
wäre 3 ♠ über 3 ♥ ganz sicher
als Cuebid zu verstehen gewe-
sen, da Süd ja schon eine SA-
Verteilung gezeigt hatte. Aber
Nord konnte auch über 4 ♥
leicht 6 ♥ ansagen.

West Nord Ost Süd
Fütterer Häring Kastner v.Malchus

–
– 2♣ 1) – 2 SA 2)

– 3♥ – 4♥
– 6♥ alle passen

1) Benjamin (hier SF in♥)
2) ab 3 Kontrollen, SA-Verteilung

Ausspiel: ♦ 7
Ergebnis: +980, no swing

Würzburg gegen Augsburg:
Bei Würzburg ergriff der Spieler
mit den 2 Assen die Initiative,
statt sein Glückmit 3 ♠ zu versu-
chen. Als Nord erfuhr, dass alle
Asse und Zweitrundenkon-
trollen an Board waren, probier-
te er den Großschlemm, was ja
auch gut gegangen wäre, wenn
SüdeinCoeurmehr undeinTreff
weniger gehabt hätte.

1) beliebiges Semiforcing
2) Relay
3) SF in ♥

4) RKCB ♥

5) 0 oder 3 Keycards
6) Frage nach ♥ D
7) ja, hab ich
8) Frage nach Königen
9) die habe ich alle

Ausspiel: ♥ 10
Ergebnis: -50

Den Preis für die beste Reizung
würde ich in dieser Hand an Ste-
fan Back und Henrik Nowak ver-
geben, denn sie hatten und
nutzten die Möglichkeit, nach
einer Drittrundenkontrolle in
Treff zu fragen:

Steigt der Aufsteiger auf?
ZweitesWochenende der 2. Bundesliga Süd

■ ElkeWeber

Darmstadt Alert rechnet lieber im Freien ab: v. l. Ingrid Gromann, Elke
Weber, Hans-Peter Fütterer, Martin Kastner, Bea Kuzselka
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West Nord Ost Süd
Reinhard Back Schmid Nowak

–
– 2♣ 1) – 2♦ 2)
– 2♥ 3) – 2 SA 4)
– 3♣ 5) – 3♥
– 3♠ 6) – 4♦ 6)
– 4♥ – 4♠ 6)
– 4 SA 7) – 5♥ 8)
– 6♣ 9) – 6♦ 10)
– 6♥ alle passen

1) stark
2) Relay
3) SF o. PF in ♥

4) nat, positiv
5) PF mit♣ als 2. Farbe
6) Cuebids
7) RKCB ♥

8) 2 Keycards ohne ♥ D
9) Frage nach Drittrundenkon-
trolle in♣ (Dame oder Double)
10) nein

Ausspiel: ♥ 10
Ergebnis: +980, 14 IMPs für

Augsburg

Fritzlar gegen Stuttgart:
Fritzlar hingegen bewarb sich
um den Preis für die schnellste
Reizung:

West Nord Ost Süd
Wahl Hevemeier Schmidt Hauschild

–
– 2♦ 1) – 2♠ 2)

– 3♥ 3) – 6♥
alle passen
1) Benjamin (hier PF. mit♥)
2) konstruktives relay (ab 8 oder 3 Kontrollen)
3) nat.

Ausspiel: ♥ 10
Ergebnis: +980

Am anderen Tisch suchte Fred

Wrobel bei seinemangepassten
Partner neben zwei Assen noch
nach Königen, was Ihnen ver-
mutlichoptimistischvorkommt.
Man kann die Königsfrage (ins-
besondere auf dieser Höhe)
aber auch missbrauchen, um
dem Partner zu signalisieren,
dass alle Asse an Board sind und
man Interesse anmehr hat. Viel-
leicht war dies ja hier so ge-
meint.

West Nord Ost Süd
Skibbe Wrobel Suppes Häßler

–
– 2♣ 1) – 2♦ 2)
– 2♥ 3) – 2 SA 4)
– 3♣ 5) – 3♥
– 4♠ 6) – 5♦ 7)
– 5♠ 8) – 6♥ 9)

1) stark
2) Relay
3) SF o. PF in ♥

4) nat, pos
5) PF mit♣ als 2. Farbe
6) RKCB ♥

7) 2 ohne ♥ D
8) Frage nach platzierten Köni-
gen
9) hab keinen

Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: +980, no swing

Mü Lehel gegen Burghausen:

Auch Dr. Ilan Wolff fand seine
Hand zu stark, um nach der Ass-
frage aufzugeben, und auch er
fand nicht den eleganten Weg,
den Back-Nowak für Augsburg
gefunden hatten, um den Groß-
schlemm auszuloten.

West Nord Ost Süd
Honti Dr.Wolff Dr. Harsanyi Kräutler

–
– 2♣ 1) – 2 SA 2)
– 3♥ 3) – 3♠ 4)
– 4♣ 5) – 4♥
– 4 SA 6) – 5♣ 7)
– 5 SA 8) – 6♣ 9)
– 6♦ 10) – 6♥ 11)
– 7♥ 12) alle passen

1) stark
2) genau 4 Kontrollen
3) SF o. PF in ♥

4) nat.
5) nat.
6) RKCB ♥

7) 2 ohne ♥ D
8) Frage nach platzierten Kö-
nigen
9) gemeint als keiner, von Nord
nur deshalb nicht als ♣ K ver-
standen, weil Nord den selbst
hat
10) will noch nicht aufgeben
11) wieso denn jetzt plötzlich
6 ♦? 6 ♥ hat bestimmt bessere
Chancen
12)will noch nicht aufgeben
Ausspiel: ♥ 10
Ergebnis: -50

Am anderen Tisch steuerte
BurghausenohneGroßschlemm-
versuch 6 SA an.

West Nord Ost Süd
Thurn Gotthard Jawlinski Dumbovich

–
– 1♣ 1) – 1♠ 2)

– 2♥ 3) – 2 SA 4)

– 4 SA 5) – 5♥ 6)

– 6 SA alle passen
1) polnisch
2) ab 6
3) nat. ab 18
4) gute Hand
5) RKCB
6) 2 Keycards

Ausspiel: ♥ 10
Ergebnis: +990, 14 IMPs für

Burghausen

München II gegen Freiburg:
Ingo Lüßmann machte sich mit
gepasster Partnerin keine Hoff-
nungen auf Großschlemm,
während am anderen Tisch of-
fensichtlich von vornherein gar
keine Schlemmhoffnungen ge-
hegt wurden.

West Nord Ost Süd
R.Voigt I. Lüßmann U.Voigt C.Lüßmann

–
– 2♣ 1) – 2♠ 2)

– 4♥ 3) – 5♣ 4)

– 5♠ 5) – 5 SA 6)

– 6♥ alle passen
1) bel. PF
2) ab 7, SA-Verteilung
3) nat. und RKCB in♥
4) 2 ohne♥ D
5) Frage nach ♦ K
6) nein

Ausspiel: ♣ 3
Ergebnis: +1010

West Nord Ost Süd
Schneider Tetal Smykalla Amann

–
– 1♥ – 1♠
– 3♣ – 3 SA

alle passen

Ausspiel: ♠ 4
Ergebnis: +490, 11 IMPs

für München II

Hier die Ergebnisse der 4. Run-
de, in der Burghausen seine ers-
te 25 scoren konnte:
Darmstadt : Mü Planegg 21:9
Würzburg : Augsburg 19:11
Fritzlar : Stuttgart 12:18
Mü Lehel : Burghausen 4:25
München II : Freiburg 21:9

Runde 5 brachte mal wieder
eine von den Händen, wo es
nützlich ist, eine Absprache zu
haben, was die Gebote nach
1 ♥ vom Partner und 2 SA vom
Gegner bedeuten (siehe auch
Bericht über das erste Wochen-
ende der 2. Bundesliga Süd):

W O
N

S

♠ A K 9 8 5 3
♥ 8 2
♦ D 7 5 4
♣2

♠ 7
♥–
♦ A B 9 8 3
♣A K B 10 7 6 4

♠ B 10 4
♥ 10 7 6 5 4
♦ 10 2
♣D 5 3

♠ D 6 2
♥ A K D B 9 3
♦ K 6
♣9 8

V-24, TeilerW, Gefahr keiner

Die Osthand ist eine von de-
nen, wo man vorher schon
weiß, dass hier viele IMPs den
Besitzer zu wechseln drohen.
Die Frage ist, welche Seite hier
auf welcher Höhe ein Spiel ge-
winnen kann. Man kann ent-
weder versuchen, dies mit
langsamer Reizung herauszu-
finden oder dem Gegner ein
Problem auf hoher Stufe stel-
len, z. B. mit einem Gebot von
5♣. Bei den Zweitligisten wur-
de fünfmal 2 SA gereizt, drei-
mal 5♣ und zweimal 2♣. Wer
mit 2 SA anfing, gab hinterher
noch nicht auf, sondern be-
schrieb seine Hand mit einem
Gebot von 5♣ in der 2. Biet-
runde weiter. Diesen Weg ging
z. B. Andreas Böhmer ausWürz-
burg, der dann 5♣ spielen
durfte:

München Planegg: v. l. Georg Edelmann, Herbert Häring, Alexander
Micu; rechts schaut Frank Reichelt vonMünchen II zu
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MüPlanegg gegenWürzburg:

West Nord Ost Süd
Sternheimer v.Malchus Böhmer Micu

– 1♥ 2 SA 1) 3♠
– 4♥ 5♣ alle passen

1) Unterfarben

Am anderen Tisch startete Ge-
org Weisz mit 5♣ und fand
nach 5 ♠ von Regine Neuhau-
ser-Ries noch ein 6♣-Gebot,
was dann zu seinemGlück nicht
zum Endkontrakt wurde.

West Nord Ost Süd
Bragge Neuhauser Weisz Neuhauser-Ries
– 1♥ 5♣ 5♠
– – 6♣ –
– 6♠ X alle passen

Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: -300, 3 IMPs für

Würzburg

Augsburg gegen Fritzlar:
Auch an Tisch 2 wurde mit 2 SA
gestartet und Süd reizte 3 ♠.
Undwie Petra vonMalchus fand
auch Jurek Kozyczkowski seine
Coeur-Farbe zu schön, um den
Partner zu heben. Jedoch reizte
er über 5♣ noch 5 ♦, um dann
5 ♥ zu erfüllen.

West Nord Ost Süd
HevemeierKozyczkowski Hauschild Ruthenberg

– 1♥ 2 SA 3♠
– 4♥ 5♣ –
– 5♦ – 5♥

alle passen

Ausspiel: ♣ A
Ergebnis: +450

Am anderen Tisch wurde mit
6♣ gegen 5 ♥ verteidigt und
damit der Par-Score erzielt,
nachdem Martin Jentsch sich
für das aggressive 5♣-Gebot
entschieden hatte.

West Nord Ost Süd
Klumpp Skibbe Jentsch Suppes

– 1♥ 5♣ 5♥
6♣ – – X

alle passen

Ausspiel: ♠ A
Ergebnis: +100, 8 IMPs für

Augsburg

Stuttgart gegen Burghausen:
Bisher war 3 ♠ an allen Tischen
nicht alertiert, also vermutlich
forcing. Bei Stuttgart gab es ein
Alert, jedoch nur auf einer
Screenseite, denn es war zwar
als nonforcing gemeint, wurde
aber als forcing verstanden. Zu-
sammen mit dem pass über

5♣, das ebenso missverstan-
denwurde, führte dies zu einem
Faller in 6 ♥.

West Nord Ost Süd
Honti Schmidt Harsanyi Wahl
– 1♥ 2 SA 3♠ 1)

– 4♥ 5♣ – 1)

– 6♥ – –
X alle passen

1) als non-forc. gemeint, als forc. verstanden

Ausspiel: ♦ A
Ergebnis: -100

László Gotthard und Miklós
Dumbovich am anderen Tisch
hatten offensichtlich sehr viel
präzisere Absprachen; hier war
sogar 3 SA als Frage nach Kürze
vereinbart.

West Nord Ost Süd
Hässler Gotthard Wrobel Dumbovich
– 1♥ 2 SA 3♠ 1)

– 3 SA 2) 5♣ X
– 5♥ alle passen

1) non-forc.
2) Frage nach Kürze

Ausspiel: ♣ K
Ergebnis: 450, 11 IMPs für Burg-

hausen

Darmstadt gegenMünchen II:
Jean Georgiades war der dritte
im Bunde der 5♣-Reizer. Je-
doch wurde er nicht gehoben
und reizte auch nicht selber
noch einmal, was nach X und
5 ♥ auch deutlich weniger at-
traktiv ist als nach 5 ♠ vom
Gegner.

West Nord Ost Süd
Reichelt Fütterer Dr. Georgiades Kastner
– 1♥ 5♣ X
– 5♥ alle passen

Ausspiel: ♣ A
Ergebnis: +450

Am anderen Tisch begann In-
grid Gromann mit 2 SA.

West Nord Ost Süd
Weber I.Lüßmann Gromann C.Lüßmann
– 1♥ 2 SA 1) X 2)

3♠ 3) 4♥ 5♣ – 4)
– –

1) Unterfarben (wie auf der
ganzenWelt)
2) Was tun Sie nachts um 0.30
Uhr? Die Autorin pflegt zu die-
ser Zeit zu schlafen, so auch hier
(im letzten Board des Abends).
2 SA wurde als Pik + Unterfarbe
erklärt, so dass Süd nun statt
dem normalen 3♠-Gebot Kon-
tra reizte.
3) Immer noch nicht aufge-
wacht, erst in der Sekunde als
der Schlitten auf die andere Sei-
te des Screens geschoben wur-
de. Dann wurde die Auskunft
zwar korrigiert, es war aber zu
spät, um Schaden zu verhin-
dern.
4) Gemeint als forcing, aber
nicht so verstanden

Ausspiel: ♠ A
Ergebnis: -400, jedoch vom TL

auf -50 gesetzt, 11
IMPs für Darmstadt

Freiburg gegen Mü Lehel:
Dr. Thurn von München Lehel
begann zunächst mal mit 2♣,
um dann aber noch alleine 5♣
und 6♣ zu reizen, nachdem er
kein Kontra von seinem Partner
hörte.

West Nord Ost Süd
Yawlinski Seiter Dr. Thurn van Oosten

– 1♥ 2♣ 2♠ 1)

– 4♥ 5♣ 5♥
– – 6♣ X

alle passen
1) nonforcing

Ausspiel: ♠ K
Ergebnis: +300

Der zweite Vertreter der Stra-
tegie „Ich verrate erstmal
nichts und höre mir an, was
die andern so reizen“ saß im
gleichen Kampf im anderen
Raum und probierte gegen
5 ♠ ein Lightner-Kontra für
Coeur-Ausspiel, was allerdings
von seinem Bruder nicht ver-
standen wurde.

West Nord Ost Süd
R.Voigt Dr.Wolff U.Voigt Kräutler
– 1♥ 2♣ X 1)

– 2♥ 3♦ 3♠
– 4♠ 5♣ 5♠
– – X alle passen

1) neg.

Ausspiel: ♦ 10
Ergebnis: +650, 8 IMPs für

München Lehel

In der insgesamt 5. Runde gab
es einige hohe Siege bzw. Nie-
derlagen:
Mü Planegg :Würzburg 7:23
Augsburg : Fritzlar 25:4
Stuttgart : Burghausen 12:18
Darmstadt : München II 5:25
Freiburg : Mü Lehel 22:8

An dieser Stelle würde jetzt nor-
malerweise eine Hand aus der
sechsten Runde folgen. Leider
war die Eile der Spieler, nach
dem langenWochenende heim
zu kommen so groß, dass nur
wenige Spielberichtsbögen mit
den Informationen ausgefüllt
worden waren, die als Basis für
die Berichterstattung von 10 Ti-
schen dienen.

Daher möchte ich Ihnen
stattdessen von zwei schlemm-
verdächtigen Händen berich-
ten, die NS unmittelbar hinter-
einander in der 4. Runde zu
bewältigen hatten. Die Nord-
hände finden Sie am Anfang
dieses Artikels, hier die Südhän-
de:

A) Teiler N, keiner in Gefahr
♠ 5, ♥ AKD854, ♦ 83,♣ K1073
B)Teiler O, Gefahr NS
♠ -, ♥ K9, ♦ KB98743,♣ A1085

Turnierleiter Jeff Easterson bei der Arbeit
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2. Bundesliga Süd 2007

Platz Team
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3 Runde 4 Runde 5 Runde 6 Korrektur

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs

1 BCWürzburg 119,0 195 48 23 5 16 -16 13 23 19 49 23 86 25 0 0

2 BC München II 112,0 142 76 25 47 23 9 16 36 21 60 25 -86 2 0 0

3 Burghausen 106,0 107 -20 12 -5 14 61 25 70 25 18 18 -17 12 0 0

4 ABC Freiburg 104,0 94 39 21 -13 13 9 16 -36 9 45 22 50 23 0 0

5 BC Darmstadt Alert II 93,0 15 20 18 41 22 29 20 35 21 -60 5 -50 7 0 0

6 Stuttgarter BC 88,0 -5 -39 9 -41 8 16 17 20 18 -18 12 57 24 0 0

7 Augsburg Augusta 84,0 -25 -76 3 13 17 -29 10 -23 11 73 25 17 18 0 0

8 München Lehel 73,0 -78 7 16 96 25 -9 14 -70 4 -45 8 -57 6 0 0

9 BC München-Planegg 67,0 -138 -7 14 -47 7 -9 14 -35 9 -49 7 9 16 0 0

10 Yarbourogh Fritzlar 43,0 -307 -48 7 -96 1 -61 5 -20 12 -73 4 -9 14 0 0

2. Bundesliga Nord 2007

Platz Team
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3 Runde 4 Runde 5 Runde 6 Korrektur

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs

1 BTC Dortmund 111,0 125 5 16 57 24 -22 12 43 22 60 25 -18 12 0 0

2 Aachener BC 1953 104,0 88 -11 13 -15 13 31 20 4 16 66 25 13 17 0 0

3 BC Bonn I 102,0 78 -40 9 70 25 49 23 0 15 12 17 -13 13 0 0

4 BC Bielefeld II 102,0 74 -5 14 26 19 -3 15 0 15 38 21 18 18 0 0

5 Köln-Lindenthaler BC 99,0 61 20 18 27 19 -14 13 58 24 -12 13 -18 12 0 0

6 Bayer Leverkusen 88,2 6 -20 12 15 17 22 18 -41 8 -38 9 68 25 0 -0,8

7 Göttingen Uni I 88,0 -12 11 17 -57 6 3 15 41 22 -4 14 -6 14 0 0

8 BTSC Hannover 72,0 -106 8 16 -70 4 14 17 -4 14 -60 5 6 16 0 0

9 BC 52 Berlin 70,0 -125 40 21 -27 11 -31 10 -43 8 4 16 -68 4 0 0

10 BC Bremen I 60,0 -189 -8 14 -26 11 -49 7 -58 6 -66 4 18 18 0 0

1. Bundesliga 2007

Platz Team
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3 Runde 4 Runde 5 Runde 6 Korrektur

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs

1 BC Bamberger Reiter 110,0 144 -10 14 93 25 11 17 4 16 -9 14 55 24 0 0

2 Nürnberger Museum 106,0 100 25 19 -12 13 30 20 33 20 29 20 -5 14 0 0

3 BC München I 105,0 99 10 16 -27 11 68 25 26 19 14 17 5 16 3 1

4 BC Schwäbisch Hall 103,0 80 54 24 12 17 -22 12 -4 14 31 20 9 16 0 0

5 Karlsruher BSC 94,0 29 8 16 -2 15 22 18 3 15 -13 13 11 17 0 0

6 BC Oldenburg 94,0 21 -22 12 49 23 -30 10 -3 15 9 16 18 18 0 0

7 1. Mannheimer BC 81,0 -51 22 18 27 19 -25 11 -33 10 13 17 -55 6 0 0

8 BSC Essen 86 77,0 -84 -25 11 2 15 -11 13 -27 11 -14 13 -9 14 0 0

9 BC Ketsch 66,0 -144 -54 6 -49 7 25 19 -26 11 -29 10 -11 13 0 0

10 ABC Hamburg 60,0 -191 -8 14 -93 1 -68 4 27 19 -31 10 -18 12 0 0

Bundesliga:
Stand nach dem zweitenWochenende
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In der ersten Hand konnte man
bei sorgfältiger Spielweise so-
gar ohne Schnitt 7 ♣ erfüllen,
da die Coeurs zwar 5-2 verteilt
waren, die Trümpfe jedoch 2-2
und der ♠ König zu dritt herun-
ter kam. Bei Ansicht beider Hän-
de fühlt man sich jedoch in 6 ♣

etwas wohler, es sei denn Nord
wird Alleinspieler und es kommt
Pik- oder Karo-Ausspiel in eine
der Gabeln. Die Reizung dieser
Hand ist jedenfalls nicht ganz
einfach. Bei den Bundesligisten
wurde sechsmal 6 ♣ für 940 er-
füllt, einmal fiel 6 SA und drei-
mal wurde 7 ♣ gereizt und für
1440 Punkte erfüllt.

Ein Vorschlag für eine Rei-
zung unter Verwendung von
Exclusion Keycard und Frage
nach platzierten Königen wäre:

Nord Süd
1 ♠ 2 ♥

3 ♣ 4 ♣

5 ♥ 1) 5 ♠ 2)
5SA 3) 6 ♣ 4)

1) Exclusion Keycard Blackwood
(fragt nach Keycards auf ♣-Ba-
sis unter Auslassung von ♥ A)
2) 4-1
3) Frage nach ♠ K
4) 6 ♣ den habe ich nicht (oder
optimistischer 7 ♣: ich habe
Zweitrundenkontrolle in Pik
und so schöne Coeurs, dass 13
Stiche drin sein müssten)

In der zweiten Hand ist der
Großschlemm sehr viel besser.
Falls nicht gerade ♦D10x auf der
falschen Seite steht, sind 7♦ und
7 SA aufzulegen. 2140 Punkte für
den erfüllten Großschlemm stan-

den jedoch im ganzen Saal nur
zweimal auf dem Zettel. Sieben
Tische spielten 6♦ +1 für 1390
und an einemTisch wurdeWest in
4♠ für nur 800 Punkte kontriert.
Unsere Gegner hätten nur einen
kleinen Trick anwenden müssen,
um den Großschlemm nicht zu
versäumen, sehen Sie den Fehler?

Süd Nord
1 ♦ 1 ♥

2 ♣ 2 ♠ 1)
3 ♦ 4 ♦ 2)
4SA 3) 6 ♦

1) 4. Farbe forcing
2) RKCB ♦

3) 2 Keycards ohne ♦ D

Süd hatte in dieser Reizung
nicht mehr als 5 Karos verspro-

chen, trotzdem verspricht Nord
einen Karofit. Da wäre es nahe-
liegend, mit sieben Trümpfen
zu behaupten, dass die Trumpf
Dame dabei ist.

Wenn Sie beide Groß-
schlemms gereizt haben, haben
Sie jedenfalls ca. 20 IMPs ge-
wonnen und zwei ziemlich
deprimierte Gegner am Tisch
sitzen, was eine schöne Voraus-
setzung ist, um diese Halbzeit
für sich zu entscheiden.

Die Ergebnisse der 6. Runde:
Fritzlar : Mü.-Planegg 14 : 16
Burghausen : Augsburg 12 : 18
Mü. Lehel : Stuttgart 6 : 24
Mü. II : Würzburg 2 : 25
Freiburg : Darmstadt II 23 : 7

Den Gesamtstand sehen Sie
auf Seite 23. n

Kassel, 2. Bundesliga Nord
n Hans Humburg

Nach fünf Wochen Pause
ging es weiter. Die Bundes-

ligen setzten ihre Wettkämpfe
fort. Die Runden vier, fünf und
sechs standen an.

Unserem Super-Turnierleiter
Gunthard Thamm, der sonst die
ganze Arbeit allein gemacht
hatte, wurde dieses Mal mit
Herrn Thomas Peter eine Hilfe
zur Seite gestellt, so dass sich
ein Teil der Arbeit, nämlich das
Hin- und Hertragen der Boards
zwischen den Tischen, auf zwei
Schultern verteilte.

Am Samstag, dem 17. Febru-
ar ging es um 13 Uhr los. Die
vorduplizierten Boards wurden
verteilt.

Aus der ersten Halbzeit der
vierten Runde vergleichen wir
das folgende Board 16:

W O

N

S

♠ K 10 9 8
♥ A K B 7
♦ A 2
♣K 8 2

♠ B 4
♥ 9 4
♦ D 9 7 5 4
♣B 9 7 5

♠ 7 6 5
♥D 8 6 5 3 2
♦ 10 3
♣D 4

♠ A D 3 2
♥ 10
♦ K B 8 6
♣A 10 6 3

Teiler W, Gefahr O/W

Berlin : Dortmund

West Nord Ost Süd
Behn Prieß Köntges Elliott

– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 2♣
– 3 SA – 6♠

alle passen

Ausspiel: ♦ 5
Ergebnis: 6 ♠ =; +980

West Nord Ost Süd
Kirdemir Engelhardt Gravert Dr. Günther

– 1♣ – 1♥
– 1♠ 1) – 2♦ 2)

– 3 SA – 3♣ 3)

– 4♠ 4) – 6♠
1) unausgeglichen, weniger als 17 FP.
2) 4. Farbe forc., ab 10 FP.
3) RKCB auf♣-Basis
4) 2 (oder 0) ohne♣ D

Ausspiel: ♦ x
Ergebnis: 6 ♠ =; +980
Differenz: 0; 0 IMPs

Hannover : Aachen
West Nord Ost Süd
Wüst Dr. Götsch Bley Gärner

– 1♣ 1) – 2 SA 2)

– 3♣ 3) – 3♦ 4)

– 3♥ 5) – 2♠
– 4♣ 6) – 4♦ 6)

– 4 SA – 5♥ 6)

– 6♦ 6) – 6♠
alle passen

1) 10-14 SA oder nat.
2) 16+, kein Single
3) Frage nach OF.
4) mindestens eine OF
5) 4er♠
6) Cuebids

Ausspiel: ♥ 5
Ergebnis: 6 ♠ +1; +1010

West Nord Ost Süd
Wagner Makaris Zimmerm. Schmellek.

– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 2♣
– 2 SA – 3♠
– 4♣ 1) – 4♦ 1)

– 4♠ – 4 SA 2)

– 5♠ 3) – 5 SA
– 6♣ – 6♦
– 6♠ alle passen

1) Cuebids
2) RKCB
3) 2 von 5 mit ♠D, nicht♥ K

Ausspiel: ♣ 5
Ergebnis: 6 ♠ =; +980
Differenz: Hannover +30;

+1 IMP

Bremen : Köln
West Nord Ost Süd

Schilhardt Groß Jahr von Klot
– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 4 SA
– 5♠ – 5 SA
– 6♥ – 6♠

alle passen

Ausspiel: ♣ x
Ergebnis: 6 ♠ -1; -50

West Nord Ost Süd
Hüllen Vogt Brunssen Fresen

– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 2♣
– 3♣ – 3♠
– 3 SA – 4 SA
– 5♠ – 5 SA
– 6♦ – 6♠

alle passen

Ausspiel: ♥ 4

Großraumbüro für Versicherungsangestellte?



Ergebnis: 6 ♠ =; +980
Differenz: Bremen -1030; -14 IMPs

Bielefeld : Bonn

West Nord Ost Süd
Daehr A. Röttger Cohner Kleißendorf

– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 2♣
– 2 SA – 3 SA

alle passen

Ausspiel: ♣ 5
Ergebnis: 3 SA + 3; +490

West Nord Ost Süd
Sonntag Humburg Röttger Mattsson

– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 2♣
– 3 SA – 6♠

alle passen

Ausspiel: ♥ 9
Ergebnis: 6 ♠ =; + 980
Differenz: Bielefeld -490; -10 IMPs

Göttingen : Leverkusen
West Nord Ost Süd

Lesniczak Schaper Bokholt Dr. Wienert
– 1♦ – 1♥
– 1♠ – 4 SA
– 5♠ – 5 SA
– 6♣ – 6♠

alle passen

Ausspiel: ♥ 4
Ergebnis: 6 ♠ =; +980

West Nord Ost Süd
Dr. Bohnhorst Hein Dr. Sander Helling

– 1♣ – 1♥
– 1♠ – 2♦
– 2 SA – 3♠
– 3 SA – 4♣
– 4♦ – 4 SA
– 5♠ – 7♠

alle passen

Ausspiel: ♠ B
Ergebnis: 7 ♠ -1; -50
Diferenz: Gött. +1030: +14 IMPs

Einmal 3 SA, einmal 7 ♠ und
acht Mal 6 ♠, wobei einmal 6 ♠

wunderlicherweise nicht erfüllt
wurden. Am besten gefällt aber
die Reizung des Teams Dort-
mund auf Nord/Süd. Keycard-
Blackwood für Treff zu reizen
würde, wenn die ♣ Dame vor-
handen wäre, dem Dr. Günther
7 ♠ ermöglichen, ohne zu gam-
beln.

Nach diesem Board war
Halbzeit. Es wurde abgerechnet
und danach die Aufstellung und
Platzierung für die zweite Halb-
zeit festgelegt. Zusammen mit
dieser zweiten Halbzeit ergab
die vierte Runde folgende Er-
gebnisse:

Berlin : Dortmund 8:22
Hannover : Aachen 14:16
Bremen : Köln 6:24
Bielefeld : Bonn 15:15
Göttingen : Leverkusen 22:8

In Führung liegen jetzt Dort-
mund und Köln mit 74 SP vor
Bonn mit 72 SP. Gegen den
Abstieg müssen kämpfen Han-
nover mit 51 SP vor Berlin mit
50 SP und Bremen mit nur 38
SP.

Nun ein interessantes Board
aus Runde 5, 1. Halbzeit:

W O

N

S

♠ 7 2
♥ B 9 4
♦ 10 6 3
♣K 10 8 7 2

♠ A D B 9 3
♥ K 7 6 5
♦ 8
♣D 6 3

♠ 6 5
♥D 10 8
♦ K D B 9 7 5
♣A 5

♠ K 10 8 4
♥ A 3 2
♦ A 4 2
♣B 9 4

Teiler S, Gefahr N/S

Dortmund : Hannover
West Nord Ost Süd

Wagner Engelhardt Zimmerm. Dr. Günther
–

1♦ X XX 2♣
2♦ – 3♠ –
3 SA – 4♥ alle passen

Ausspiel: ♣ 7
Ergebnis: 4 ♥ - 1; +50

West Nord Ost Süd
Behn Dr. Götsch Köntges Gärner

–
1♦ – 1♠ –
2♦ – 3♥ –
4♥ alle passen

Ausspiel: ♣ 7
Ergebnis: 4 ♥ =; -420
Differenz: Dortmund +470; +10
IMPs

Aachen : Bremen

West Nord Ost Süd
Molak Bley Duszynski Wüst

–
1♦ – 1♠ –
2♦ – 2♥ –
2♠ – 4♠ alle passen

Ausspiel: ♦ 6
Ergebnis: 4 ♠ -1; +50

West Nord Ost Süd
Markaris Groß Schmellek. Schoolm.

–
1 SA – 2♥ 1) –
2♠ – 3♥ –
3 SA alle passen

Ausspiel: ♥ x
Ergebnis: 3 SA =; -400
Differenz: -450; - 10 IMPs

Köln : Bonn
West Nord Ost Süd

Mattsson Vogt Humburg Fresen
–

1♦ – 1♠ –
1 SA – 2♣ –
2♦ – 2 SA –
3 SA alle passen

Ausspiel: ♥ 2
Ergebnis: 3 SA +1; -430

West Nord Ost Süd
Schilhart Frerichs Jahr Wenning

–
1♦ – 1♠ –
2♦ – 2 SA –
3 SA alle passen

Ausspiel: ♣ 7
Ergebnis: 3 SA -1; -50
Differenz: -480; -10 IMPs

Berlin : Göttingen

West Nord Ost Süd
Dr. Sander Prieß Dr. Bohnhorst Elliott

–
3♦ 1) – 3♠ –
3 SA alle passen

1) 6+, 2 Topfiguren, 9-13

Manöverkritik bei Köln
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Ausspiel: ♥ Ass
Ergebnis: 3 SA -2; +100

West Nord Ost Süd
Kirdemir Schaper Gravert Dr. Wienert

–
1♦ – 1♠ –
2♦ – 2♥ –
2 SA – 3♦ alle passen

Ausspiel: ♣ 4
Ergebnis: 3 ♦ +1; -130
Differenz: -230; -6 IMPs

Leverkusen : Bielefeld

West Nord Ost Süd
Rach Bokholt Beckmann Lesniczak

–
1♦ – 1♠ –
2♦ – 2♥ –
3♥ – 4♥ alle passen

Ausspiel: ♣ 7
Ergebnis: 4 ♥ +1; -450

West Nord Ost Süd
Hein Röttger Helling Sonntag

–
1♣ 1) – 1♠ –

2♦ – 2♥ –
2 SA – 3 SA alle passen

1) Bedeutung nicht bekannt

Ausspiel: ♥ 3
Ergebnis: 3 SA +2; +460
Differenz: +10; 0 IMPs

Das ist doch auch einmal etwas
Besonderes: fünfmal 3 SA mit 7,
8, 9, 10 oder 11 Stichen. Dann
dreimal 4 ♥ mit 9, 10 oder 11
Stichen, dazu zwei andere un-
terschiedliche Kontrakte. Ei-
gentlich sollte ja sowohl in 3 SA
als auch in 4 ♥ das Alleinspiel
auf Ost sein, um die ♣ D zu
schützen. Das ist aber zumin-
dest im SA-Kontrakt nicht so
leicht zu erreichen.

Lehrreich ist hier, dass nur
ein Nordspieler gegen die 1♦-
Eröffnung mit Kontra in die Rei-
zung ging. Obwohl Nord 12
Punkte, 4-3 in den Oberfarben
und 2,5 Stiche in der Verteidi-
gung hält, sehen sieben Spieler
keinen Grund etwas zu unter-
nehmen. Woran liegt das? Wenn
man sich die Nordhand unter
dem Gesichtspunkt der Loser-
rechnung ansieht (siehe dazu
Elke Webers Artikel im BM
03/07) stellt man fest, dass man
eine 9-Loser-Hand hat und weit
davon entfernt ist, eine Eröff-
nung zu haben, die normaler-
weise 7 oder weniger Loser ver-
spricht.

Interessant auch die Vertei-
digung im Kampf Berlin gegen

Göttingen. Prieß auf Nord weiß
nach der Reizung , dass der Al-
leinspieler in seinem 3SA-Kon-
trakt sehr wahrscheinlich 5 Sti-
che in Karo machen wird und
dass Pik-Angriff keinen Sinn
macht. Außerdem muss die Ver-
teidigung sehr schnell ihre Sti-
che entwickeln. Was soll man
aber nun angreifen, wenn man
in ♥ A42 (Coeur wurde nie ge-
reizt) und in ♣ B94 hält? Um
kein Tempo zu verschenken,
wählt er den ungewöhnlich
aussehenden Angriff von ♥ A
(klein Coeur hätte den Kontrakt
geschenkt), um nach einer Ab-
marke vom Partner auf ♣ 9
(2./4.) zu wechseln und den
Kontrakt zweimal zu schlagen.

Zusammen mit der zweiten
Halbzeit gab es in der fünften
Runde folgende Ergebnisse:

Dortmund : Hannover 25:5
Aachen : Bremen 25:4
Köln : Bonn 13:17
Berlin : Göttingen 16:14
Leverkusen : Bielefeld 9:21

Es führt Dortmund mit 99 SP
vor Bonn mit 89 SP. Um den
Klassenerhalt kämpfen Hanno-
ver mit 56 SP vor Bremen mit 42
SP.

Dortmund vorn

Um 0.30 Uhr war die Runde be-
endet. Nachdem man abge-
rechnet hatte und sich den ak-
tuellen Stand angesehen hatte,
war es an der Zeit, sich zur Ruhe
zu begeben. Die Pause war aber
ausgiebig bemessen, denn die
sechste Runde begann am
nächsten Morgen erst um 11
Uhr. Die Ergebnisse:
Bremen : Dortmund 18:12
Bonn : Aachen 13:17
Bielefeld : Köln 18:12
Göttingen : Hannover 14:16
Leverkusen : Berlin 25:4

Damit war das zweite Wochen-
ende der Bundesliga 2007 be-
endet. Die Entscheidungen
über Auf- und Abstieg sind
noch nicht gefallen. Aber die
Favoritenpositionen sind in bei-
den Fällen gut zu erkennen.

Den aktuellen Stand sehen
Sie auf Seite 23. n

Bridge und Sport
vom So., 08. 07. 2007–15. 07. 2007
vom So., 15. 07. 2007–22. 07. 2007

Hessen Hotelpark**** Hohenroda
Liegt an einem wunderschönen Angel- und Badesee
in der Nähe von Bad Hersfeld (ca. 20 km)
Sportmöglichkeiten sind Wandern, Walking, Saunen,
Schwimmen im See oder Hallenbad (144 m2).
Gegen Gebühr: Kegeln, Tischtennis, Billard,
Indoor-Minigolf. Massage, Kosmetik und Fahrradverleih.

Bridgeturniere – Clubpunkte – Unterricht
einschl. Kaffee- und Getränkebar zum Bridge

1 Woche DZ Komfort HP p. P. € 420,00
1 Woche EZ = DZ HP € 490,00

Alle Zimmer liegen zur Seeseite

Info Elf. Wolf · Tel.: 06172/35905 · Fax: 06172/306629
E-Mail: werner.elf@t-online.de

Der Bridge-Club Münster e. V. lädt herzlich ein zum
10. Senioren-Paarturnier in Münster
Ort: Sportpark MS-Gievenbeck, Gievenbecker Weg 200

Tel. während der Veranstaltung 0251/8710221

Tag: Sonntag, 20. Mai 2007

Zeit: 10.30 Uhr – 18.30 Uhr

Modus: Gespielt wird in 2 Gruppen mit 5-fach-/3-fach-Wertung,
die endgültige Einteilung bleibt dem Veranstalter
vorbehalten

Turnierleitung: Klaus Kersting

Alter: Mind. 50 Jahre, aber das Paar muss zusammen
mindestens 110 Jahre alt sein

Nenngeld: 30,– Euro (inkl. Mittagsbufett)

Preise: Geldpreise

Anmeldung: Paarweise (bitte Gr. ♠ oder ♥ angeben)
bei Frau Helga Tieben
Pieperstraße 15, 48683 Ahaus
Tel.: 02561/81179, E-Mail: htieben@t-online.de

BCM-Fax: 0251/8809974

Meldeschluss: 17. Mai 2007

Wegbeschr.: www.bridgeclub-muenster.de



Das Abwerfen von Verlierern
ist eine erfolgreiche Taktik

in Trumpfkontrakten. Dazu
muss man sich natürlich klar-
machen, wann diese Taktik ei-
gentlich zum Zug kommen
kann. Dabei bewährt sich Fol-
gendes:
1. Man zählt seine Verlierer
2. Man zählt seine Gewinner
Wenn man dabei auf eine un-
terschiedliche Zahl von erziel-
baren Stichen kommt, so ist
häufig das Abwerfen von Verlie-
rern die gewinnende Technik.

Beispiel: Süd ist in 4 ♠

W O

N

S

♠ D B 10 9 8 7
♥ K D
♦ K 6
♣A 6 5

♠ K 4 3
♥ 7 6 5
♦ A D B 4
♣4 3 2

Ausspiel : ♣ König
Verlierer-Rechnung: Süd zählt
2 Verlierer in Treff, 1 Verlierer in
Coeur, 1 Verlierer in Pik
Gewinner-Rechnung: Demge-
genüber zählt Süd 5 Pik- Stiche,
1 Coeur-Stich, 4 Karo-Stiche
und 1 Treff-Stich als Gewinner.

Nach Verlierern ist Süd einmal
down, nach Gewinnern kann
Süd einen Überstich machen.
Das Geheimnis des Erfolges liegt
im Abwerfen von Verlierern auf
eine Gewinnerfarbe.

Abwerfen kann man nur in
Farben, in denen man viele
Gewinner mit einer unglei-
chen Länge in beiden Händen
hält. Dies ist im Beispiel die
Karo-Farbe; man hält nur zwei
Karo-Karten in der Hand, am
Tisch liegen vier hohe Karos.

Nach Möglichkeit soll man
hohe Karten nur abspielen,
wenn man die Trümpfe gezo-
gen hat, damit der Gegner
diese Stiche nicht wegstechen

kann. Vor dem Abwerfen sollte
man also stets prüfen, ob man es
sich erlauben kann, zuerst die
Trümpfe zu ziehen. Im Beispiel
oben ist dies leider nicht möglich:
Wenn ich die Trümpfe ziehe, kann
der Gegner mit dem Trumpf-Ass
zugreifen und die zwei hochge-
spielten Treffs sowie das♥Ass ab-
ziehen. Hier muss ich also direkt
Karo spielen und hoffen, dass bei-
de Gegner drei Karo-Runden be-
dienen. Anders hätte es ausgese-
hen, wenn ich im obigen Kontrakt
Trumpf-Ausspiel bekommen hät-
te. Dann hätte ich alle Trümpfe
ziehen können, denn mein ♣Ass
wäre als Stopper noch da gewe-
sen. Beim Abspielen der Karo-Ge-
winnersolltemaneinenwichtigen
Grundsatz des Alleinspiels beach-
ten: Von der kurzen Seite die Bil-
der zuerst spielen. Was bedeutet
das im Klartext? Die kurze Seite
hat man dort, wo man weniger
Karten in einer bestimmten Farbe
hat, hier also in der Karo-Farbe auf
Süd. Dort muss man zunächst
♦König spielen, damit man an-
schließend mit der kleinen Karte
die hohen Karobilder auf Nord an-
spielen kann. ■

Verlierer abwerfen
■ Pony Nehmert

Kummerkasten

Sehr geehrte Damen und
Herren,
ich bitte Sie um Mitteilung, ob
folgende forcierenden UF-Ge-
bote, die ein Double oder eine
3er Länge sein können, aler-
tiert werden müssen:

1. Dritte Farbe forcing, z. B.
1 ♥ passe 1 ♠ passe
1 SA passe 2 ♣ (?)

2. 1 ♦ passe 1 ♥ passe
2 ♦ passe 3 ♣ (?)

3. 1 ♥ passe 1 ♠passe
3 ♣ (?)

Im Bridgeclub Ludwigshafen
gibt es unterschiedliche Mei-
nungen über die Alertierpflicht
dieser Gebote.

Für Ihre Auskunft danke ich
im Voraus bestens.

Mit freundlichen Grüßen
Darrell Charles

Sehr geehrter Herr Charles,
Der „zuständige“ § 16 der Tur-
nierordnung, der sich zum The-
ma „Alertieren“ auslässt, nennt
zwar UF-Eröffnungen mit mind.
3 Karten als nicht zu alertieren,
er schweigt sich allerdings zum
Thema„neue Farbe mit 3er-UF“
aus. Hier muss man also die„De-
finition“ (die keine Definition
im engeren Sinne ist) von kon-
ventionellen und damit aler-
tierpflichtigen Geboten aus
§ 16 Abs. 3 sehen:

„Ein Gebot ist konventionell,
wenn es durch eine Partner-
schaftsvereinbarung eine Be-
deutung erhält, die nicht aus
der Höhe oder der Farbe der
Reizung ersichtlich ist.“

Allgemein, international
und auch national gelten Far-
ben (speziell Unterfarben) als
natürlich, wenn sie mind. 3
Karten in der gezeigten Farbe
versprechen. Demzufolge sind
also alle Ihre Treff-Gebote zu
alertieren, sofern sie lediglich 2
Karten in Treff versprechen.

Wenn das 2- bzw. die 3♣-Ge-
bote (in Ihren Sequenzen)
3 Treff-Karten versprechen,
muss sich die Partnerschaft fra-
gen, ob der Gegner damit rech-
nen wird, dass die Treff-Farbe
nur zu dritt ist (sein kann).

Und Ihre 3 Fälle sind alles Bei-
spiele, bei denen es immer wie-
der passieren kann, dass man
forcieren will (muss), aber keine
2. Länge in der Hand hält. Bei-
spiel 3 ist vielleicht etwas grenz-
wertig, aber auch hier muss der
Eröffner mit einer z. B. 2-5-3-3
(oder 3-5-2-3) und Reverse-Stär-
ke ein Gebot „finden“ (zumal,
wenn 1 Coeur auch noch eine
4er-Farbe sein konnte).

Als Turnierleiter würde ich
keinem Paar einen Vorwurf
machen, wenn sie in den ange-
gebenen Fällen die Treff-Ge-
bote als 3+ Treff und forcing
verstehen und nicht alertieren.

Liebe Grüße
Peter Eidt,

EBL-Turnierleiter zertifizierter
DBV-Turnierleiter „Gold“

Technik für Einsteiger
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MULTIPLE CHOICE – SIE HABEN DIE WAHL !
Für Fortgeschrittene
■ Marc Schomann

Ihre Hände Die bisherige Reizung Ihr Gebot?

Gegner 1 Ihr Partner Gegner 2 Sie

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Rot
1) ♠ D52 1 ♥ a) 2 ♠

♥ KD1094 p 2 ♥ p ? b) 3 ♦

♦ AKB2 c) 4 ♥

♣ 8 d) 3 ♥

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Rot
2) ♠ AK4 1 ♦ 1 ♠ X a) 3 ♦

♥ B1063 p 1 SA p ? b) 3 SA
♦ D764 c) 2 ♦

♣ D7 d) 2 SA

Gefahrenlage Gegner: Weiß Sie: Weiß
3) ♠ DB854 1 SA p 2 ♣ a) 3 ♠

♥ AD75 p 2 ♦ p ? b) 4 SA
♦ A73 c) 3 SA
♣ A d) 2 ♠

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Rot
4) ♠ K62 1 ♦ p 1 ♥ a) 5 ♦

♥ A974 p 1 ♠ p 1 SA b) 3 ♠

♦ D105 p 3 ♦ p ? c) 3 SA
♣ 1072 d) Passe

Gefahrenlage Gegner: Rot Sie: Weiß
5) ♠ 5 p p 1 ♦ p a) 3 ♣

♥ A1073 1 ♠ p 1 SA p b) 3 ♥

♦ D107 2 ♠ p p ? c) X
♣ A10932 d) Passe

Diese Artikelserie richtet sich an Turnierspieler oder die, die es werdenmöchten.

Als Grundlage für die Reizung dient Forum D.

Zu jedem Problemwerden verschiedene Antwortmöglichkeiten vorgeschlagen, wobei nur eine Antwort
die vollständig richtige ist. Bei den Lösungen wird erläutert, warum die jeweiligen Antworten richtig
bzw. unkorrekt sind. Für jede Antwort gibt es eine bestimmte Anzahl von Punkten, die addiert zu einem
kommentierten Ergebnis führen.

Sie haben imVerlaufe des heutigen Abends im Paarturnier folgende Hände aufgenommen und die
Reizung entwickelte sich wie unten beschrieben.Was war Ihr jeweiliges Gebot?



Zu 1)
a) 2 ♠: Eine sehr schöne Vorlage
für einen sehr guten Score.
b) 3 ♦: Mit einem Trial-Bid zei-
gen Sie mindestens zwei Verlie-
rer in der gereizten Farbe.
c) 4 ♥: Dieses sehr sportliche
Gebot kann bereits deutlich zu
hoch sein.
d) 3 ♥: Im Zusammenhang mit
den Trial-Bids ist dieses Gebot
keine Einladung, sondern eine
Sperre!

Kommentar: Sie haben nach
der Bekanntgabe des Fits 17 FVP.
Mit dieser Punktstärke sollten Sie
Ihren Partner zum Vollspiel ein-
laden. Um möglichst präzise das
Vollspiel zu erreichen oder zu
vermeiden, spielen Sie so ge-
nannte Trial-Bids. Sie bieten die
Farbe, in der Sie mindestens drei
Karten und zwei Verlierer haben,
also eine Farbe, in der Sie be-
fürchten, viele Stiche zu verlie-
ren. Sie fragen Ihren Partner so-
mit, ob er Ihnen in dieser Farbe
durch Figuren oder eine Kürze
behilflich sein kann oder nicht.
Lehnt Ihr Partner ab, respektie-
ren Sie seine Entscheidung.
a) = 10 P b) = 5 P
c) = 3 P d) = 1 P

Zu 2)
a) 3 ♦: Sie haben einen Karo-Fit,
im Paarturnier sollten Sie aller-
dings lieber SA spielen.
b) 3 SA: Im Paarturnier sollten
Sie etwas vorsichtiger sein, was
das Ansagen von Vollspielen
angeht.
c) 2 ♦: Dies zeigt eine schwache
Hand ohne Vollspiel-Interesse.
d) 2 SA: Es macht Spaß, mit Ih-
nen zu arbeiten!

Kommentar: Zunächst einmal
haben Sie mit Kontra einen mög-
lichen Coeur-Fit ausgelotet.
Nach 1 SA (12-15 FLP) laden Sie
Ihren Partner im Paarturnier nur
zum Vollspiel ein. Dieser lehnt
mit 13 FP ab. Im Team hätten Sie
in dieser Gefahrenlage sofort
das Vollspiel angesagt, um ja
kein Vollspiel zu versäumen. Im
Paarturnier ist Präzision gefragt!

a) = 7 P b) = 5 P
c) = 1 P d) = 10 P

Zu 3)
a) 3 ♠: Starke Fortsetzung.
b) 4 SA: Sie sind ein wenig vor-
eilig und sollten erst einmal ei-
nen Fit suchen.
c) 3 SA: Wie, ist die Reizung
schon vorbei?
d) 2 P: Dieses Gebot darf Ihr
Partner passen!!!

Kommentar: Mit 18 FLP gegen-
über einer 1SA-Eröffnung sind
Sie natürlich auf der Suche nach
dem besten Schlemm. Mit 5/4 in
OF ist der erste Schritt 2 ♣, ge-
folgt von 3 in der 5er-Länge, falls
die Antwort 2 ♦ lautet und Sie
mehr als 8 FLP haben.

a) = 10 P b) = 6 P
c) = 3 P d) = 0 P

Zu 4)
a) 5 ♦: Sicher eine sehr gute
Wahl. Es ist aber Paarturnier …
b) 3 ♠: Dies ist ein echtes Exper-
ten-Gebot.
c) 3 SA: Ihr Partner hat keinen
Treff-Stopper versprochen, und
Sie haben auch keinen für 3 SA.
d) Passe: Sie haben Maximum
für 1 SA und sollten Ihren Part-
ner nicht hängen lassen.

Kommentar: Sie haben mit 1 SA
ein SA-Spiel vorgeschlagen. Dar-
aufhin ist Ihr Partner in 3 ♦ ge-
sprungen, womit er einen erheb-
lichen Zweifel an SA ausdrückt.
Sonst hätte er ganz einfach 3 SA
geboten. Er zeigt eine starke
Hand, 16-18 FP, und eine 6-4 Ver-
teilung. Ihre Punkte arbeiten op-
timal. SA entfällt wegen feh-
lendem Treff-Stopper. Die Frage
ist: Welches Vollspiel soll gespielt
werden? 5 ♦ oder 4 ♠. Im Paartur-
nier ist es oft richtig, den 4-3 Fit in
OF statt in 5 in UF zu spielen. Wer-
den beide erfüllt, so haben Sie 20
wichtige Punkte mehr als 5 in UF.
Mit 3 ♠ zeigen Sie ein drittes Hon-
neur und schlagen 4 ♠ vor.

a) = 8 P b) = 10 P
c) = 3 P d) = 0 P

Zu 5)
a) 3 ♣: Eine gute Idee. Sie lassen
jedoch zwei mögliche Kontrakte
außer Acht: 3 ♥ bzw. 2 ♠ im
Kontra.

b) 3 ♥: Sie müssen mindestens
eine 5er-Länge haben, um jetzt
eine Farbe zu bieten.
c) X: Großartig gemacht.
d) Passe: Verständlich, aber
nicht kämpferisch genug für ein
Paarturnier.

Kommentar: Sie hatten zwei-
mal keine realistische Möglich-
keit, sich in die Reizung zu wer-
fen. Als West 2 ♠ bot, wussten
Sie, dass dieser Gegner ziemlich
schwach ist, weil er keinen Ver-
such in Richtung Vollspiel unter-
nommen hat.

Ost hatte sich sowieso schon
limitiert. Im Paarturnier müssen
Sie, wann immer es geht, balan-
cieren. Das bedeutet, wenn der
Gegner auf niedriger Stufe ste-
hen bleibt, sollten Sie darüber
nachdenken, ob Sie die Reizung
noch mal aktivieren sollten. In
dieser Hand ist die Gefahrenlage
besonders attraktiv für Sie.

a) = 7 P b) = 0 P
c) = 10 P d) = 3 P

ERGEBNIS

50 Punkte: Super. Sie gehö-
ren zu den Top-Spielern in
Ihrem Club.

40–49 Punkte: Sie haben
sehr viel richtig gemacht,
zeigen aber noch ein paar
Schwächen, an denen es sich
zu arbeiten lohnt.

30–39 Punkte: Das Meiste
haben Sie gut gelöst, können
aber an der einen oder ande-
ren Stelle noch an sich arbei-
ten.

15–29 Punkte: Sie zeigen
viele Unsicherheiten. Gute
Bridgebücher oder CD’s kön-
nen weiterhelfen.

unter 15 Punkte: Waren Sie
mit den Gedanken woan-
ders? Versuchen Sie den Test
morgen noch einmal.

ANTWORTEN UND BEWERTUNG
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Bridgeneulinge haben häufig
Angst vor Eröffnungen mit

großen Punktspannen. Es er-
scheint ihnen unmöglich, dass
man im Verlauf der weiteren
Reizung die Stärke und die Ver-
teilung präzise genug mitteilen
kann, also ob man eine Hand
mit 12-13 FP oder aber eine mit
19-20 FP mit einer 6-3-1-3 Ver-
teilung hat. Bei den starken
Händen ist es aber fast nie not-
wendig, dies präzise mitzutei-
len. Wenn der Eröffner ein sehr
starkes Blatt hat, wird sein Part-
ner gewöhnlich eine viel schwä-
chere Hand haben, die viel
leichter zu beschreiben ist.

Beispiel:

W O
N

S

♠ 7 4 2
♥ 9 8 6 3 2
♦ K 5
♣K 5 4

♠ A K D 8 6 5
♥ 5
♦ A D B 4
♣A 2

So verlief die Reizung beim
schottischen Paar B. Shenkin –
W. Coyle:

W O
1 ♠ 2 ♠
3 ♦ 3 ♠
4♣ 4 ♦
4 ♥ 5♣
6 ♠ passe

3 ♦ ist eine Einladung zum Voll-
spiel (manchmal auch mit
Schlemminteresse). 3 ♠ ist ne-
gativ, Minimum für die 2♠-Ant-
wort. 4♣ heißt, ich sehe aber
trotzdem Schlemm-Chancen.
4 ♦/5 ♣ sind Cuebids. Ost hat
dasPotenzial seinerHand–zwei
gut platzierte Könige – erkannt.

Die Gegner der Eröffnungen
mit einer großen Punktspanne ar-
gumentieren, dass man ein Voll-
spiel versäumen könnte, wenn
der Partner passt. Zum Beispiel in

der obigen Verteilung: Wenn wir
demAntwortendeneinender Kö-
nige wegnehmen, gehen immer
noch 4♠, aber Ost wird mit so
einem schwachen Blatt bestimmt
1♠des Partnerswegpassen.

Wie die Praxis zeigt, ist diese
Gefahr gering. Oft helfen uns in
solchenSituationen, insbesonde-
re bei Verteilungshänden, auch
die Gegner, die es in denmeisten
Fällen nicht zulassen, dass wir ei-
nen Kontrakt auf der Einerstufe
spielen. Sie gehen in die Reizung,
entweder um uns auf eine hö-
here Stufe zu treiben und an-
schließend zu Fall zu bringen,
oder um selbst einenTeilkontrakt
zu gewinnen. Sie könnten daraus
schließen, dass Sie die Reizung
nicht wiederbeleben sollten,
wenn die Gegnermit eine Punkt-
spanne 11-20 F eröffnen, weil
man ihnen dann insVollspiel ver-
helfen könnte. Das ist nicht die
richtige Schlussfolgerung. Die
Vogel-Strauß-Strategie lohnt sich
im Bridge nicht. Statistisch gese-
hen hat der Eröffner in den aller-
meisten Fällen 11-16 F, und nicht
17-21 F.Wennmanpasst, schenkt
man dem Gegner einen Teilkon-
trakt, während man oft selbst ei-
nenTeilkontrakt spielen kann.

Im Allgemeinen es ist viel
wichtiger, möglichst rasch den
Fit zu finden, und erst dann die
Stärke der Hand zu beschreiben
als andersherum. Es ist ohne
Zweifel viel besser, auf einer zu
hohen Stufe im Fit als im Misfit
zu spielen.

Beachte die Regel:
Erst die Farbe
(Verteilung),

dann die Stärke

Dieses Konzept ist heutzutage
sehr verbreitet. Sogar die der
Weltspitze angehörenden Itali-
ener, früher durch ihre künstli-
chen Systeme (und Eröff-
nungen) bekannt, verwenden

heute natürliche Eröffnungen
mit voller Punktspanne (11-
21 F). Norberto Bocchi – Giorgio
Duboin haben sie sogar bis zu
23 F ausgeweitet (die weitere
Reizung ist dann aber doch sehr
künstlich).

Ein natürliches Gebot ist im-
mer ein guter Anfang für eine
Reizung, auch in der Gegenrei-
zung.

Das folgende Beispiel ist sehr
lehrreich:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥ X

4♥ – – 4♠
alle passen

♠ K D B 9 6
♥ 5
♦ A B 7
♣A D 10 6

♠ A 3
♥ A D 10 6 4
♦ K 9 6 3
♣B 3

♠ 10 8 5 2
♥ K 9 8 3 2
♦ 5 4 2
♣4

♠ 7 4
♥ B 7
♦ D 10 8
♣K 9 8 7 5 2

Team; Teiler O, Gefahr N/S

Süd hielt sich für stark genug
für ein Stärkekontra. Unange-
nehm durch den Sprung von
West unter Druck gesetzt, ent-
schied sich Süd für das relativ
vernünftig aussehende Gebot
von 4 ♠. Die Gegner spielten
zweimal Coeur – einmal down!

Am zweiten Tisch entschied sich
Süd für eine andere Strategie:

West Nord Ost Süd
1♥ 1♠

4♥ – – X
– 5♣ alle passen

Süd suchte zuerst nach einem
5-3+ Fit, indem er 1 ♠ reizte,
und nachdem die Reizung die
4er-Stufe erreicht hatte, kon-
trierte er auf und zeigte damit
die beiden ungereizten Farben.
Dieses Kontra zeigt nicht nur
die Verteilung, sondern auch
zusätzliche Stärke, damit es der
Partner gegebenenfalls auch in
ein Strafkontra verwandeln
kann.

Kontra – lässt alle
Wege offen

Nord reizte 5♣ und schrieb
+600. Wenn er gepasst hätte,
hätte er sich immer noch +300
gesichert.

Zum Abschluss eine Hand
aus einem Paarturnier:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♠ 2♠ 1)

3♠ – – X 2)

alle passen
1) zuerst dieVerteilung (Michaels Cuebid)
2) dann die Stärke

♠ –
♥ A K 10 7 6
♦ A B 7
♣K D 10 7 6

♠ A 9 5 4 2
♥D 4
♦ D 9
♣A 9 8 3

♠ K 7 6
♥ 9 8 6 3 2
♦ K 8 4 2
♣4

♠ D B 10 8 3
♥ B
♦ 10 5 3 2
♣B 5 2

Paar, Teiler O, keiner

Nach ♥A und K (Nord wirft ein
Treff ab) spielte Süd♣ K und kurz
darauf schriebenNS +300. ■

Sprechen wir über
die Reizung
Erst die Farbe, dann die Stärke

■ Władysław Izdebski

Ass in der Tasche !Ass in der Tasche !
jeden Monat ein
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Es ist interessant, immer mal
wieder Spiele aus der Stein-

zeit des Bridge zu sehen. Man
muss feststellen, dass sich zwar
die Lizitationssysteme erstaun-
lich weiterentwickelt haben,
aber an der Spielführung von
damals nichts auszusetzen ist.

Es wurde in Wien schon lan-
ge vor Kontraktbridge ausge-
zeichnetes Whist gespielt. Es
ist wahrscheinlich nicht allge-
mein bekannt, dass der erste
bekannte Squeeze 1863 in
Wien gespielt wurde. Das Spiel
nannte sich Trumpfwhist, es

Historisches
■ Alfred Hajek

♠ ♥ ♦ ♣ April 2007 ♠ ♥ ♦ ♣
Wollen Sie, bevor Sie das Expertenquiz lesen, selbst noch einen

Tipp abgeben und haben das März-Heft gerade nicht parat?

Hier noch einmal die April-Probleme:

1 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A K 4

1♣ – – ♥ A K
X 1♠ 2♥ 2♠ ♦ A B 10 7 5 3
? ♣ 6 4

2 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ K B 9 6 5

1♥ – ♥ 10
1♠ – 2 ♦ – ♦ A 8 4 3

3♣* – 3♠ – ♣ A K 5
?

* vierte Farbe forc.

3 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A 9

1 ♦ 2♠* ♥ K 8 6 4
X 4♠ – – ♦ D B 7 6
? ♣ A D 10

* schwacher Sprung

4 Teamturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ B 3

– 1 SA* ♥ 9 8 5 2
– 2♣ – 2♦ ♦ D 3
– – X – ♣ A 9 8 6 2
?

*11–14

5 Teamturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A 8 4 2

2♥* ♥ K
X 3♥ 4♠ 5♥ ♦ A K D 10 3
? ♣ B 7 3

* weak-two

6 Teamturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A 4 3

1♦ 1♠ ♥ K B 5
2♠* X 3♦ – ♦ K D 4 2

? ♣ B 7 6
* mindestens einladend mit Fit

W O

N

S

♠ B 10 3
♥ A K D B 3
♦ 5 2
♣7 4 2

♠ K 6
♥ 10 9 7 6 5
♦ B 10 8
♣8 6 3

♠ 9 8 7 5 4 2
♥ 8 4
♦ K 9
♣B 10 9

♠ A D
♥ 2
♦ A D 7 6 4 3
♣A K D 7

Er begann mit vier Runden Treff
(Trumpf), Ost war bei der
vierten Runde schon im Ab-
wurfzwang; er trennte sich von
einem Herz.

Nun spielte Süd ♠ Ass, eine
Schlüsselkarte, um eine Blocka-
de zu verhindern. Anschließend
wechselte er auf Herz. Vor dem
letzten Herz sah die Situation so
aus:

W O

N

S

♠ B 10
♥ 3
♦ 5
♣–

♠ K
♥–
♦ B 10 8
♣–

♠ 9 8
♥–
♦ K 9
♣–

♠ –
♥–
♦ A D 7 6
♣–

Nun spielte Süd das letzte Herz
und Ost war machtlos. Es war
egal, was er abwarf.

Ein historischer
Augenblick

Die überraschten Zuschauer
trauten ihren Augen nicht,
verstanden aber, dass es ein
historischer Augenblick war.
Sie notierten die Verteilung
und nannten die Spielweise
Wiener-Coup. Im Whist wa-
ren alle Blätter verdeckt, und
es dauerte noch etwa 60 Jah-
re, bis man Kontraktbridge
erfand. Da der Spieler jetzt
26 Karten sah, ist eine solche
Spielweise leichter zu fin-
den.

In den USA wusste man
nicht, was man schon 1863 in
Wien gespielt hatte, und nann-
te den Abwurfzwang Squeeze.
Die Bezeichnung Wiener-Coup
wird heute noch für die Va-
riante verwendet, wo man im
Vorfeld eine hohe Karte de-
blockiert. ■

gab keine Lizitation und keinen
Strohmann; beim Austeilen
wurde die letzte Karte offen
gezeigt und die jeweilige Farbe
war dann Trumpf; der
Geber(Spieler) spielte auch
aus. Aus irgendwelchen Grün-
den rekonstruierte man die fol-
gende Austeilung, um das Spiel
zu diskutieren. Da behauptete
ein Spieler, dessen Name nicht
überliefert ist, er gehe jede
Wette ein, dass er alle 13 Stiche
machen könne.

Nach ausführlichen Diskussi-
onen, in denen alle anderen der
Meinung waren, Ost müsse
doch einen Stich machen, setzte
sich unser Held auf Süd an den
Tisch – es waren viele Wetten
abgeschlossen worden:
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Als Moderator des April-Quiz
begrüße ich Sie zur heutigen

Sendung. In allen Problemen bis
auf eines erzielt ein Gebot eine

klare Mehrheit, jedoch erzeu-
gen die Hände auch reichlich
Außenseiter-Varianten, was be-
weist, dass der Chefredakteur
eine gute Auswahl getroffen
hat.

Problem 1

West Nord Ost Süd
1♣ – –

X 1♠ 2♥ 2♠
?

♠ A K 4
♥ A K
♦ A B 10 7 5 3
♣6 4

Paarturnier, Gefahr O/W

Bewertung: 3 ♦ = 10, 3♣ = 5,
3 ♠ = 4, 3 SA = 2, X = 1

Unser Plan war, durch Kontra
mit anschließendemKaro-Gebot
eine starke Hand zu zeigen. Gibt
es Gründe, diesen Plan jetzt zu
ändern? Für klare Vorgaben
sorgt ein altgedienter Dozent.
Reps: 3 ♦. Auch in einer kompe-
titiven Situation ist das Reizen
einer neuen Farbe nach eige-
nemKontra und freiwilliger und
damit positiver Antwort des
Partners 100% forcing. Sollte
Partner 3 ♥ reizen, hebe ich in
4 ♥.

Danke. Diese Ansage wird je-
doch als nicht ausreichend er-
achtet von

Kaiser: 3 ♠. Für 3 ♦ ist das Blatt
zu stark, da ich in derWiederbe-
lebungsposition schon mit
deutlich schwächeren Händen
ein Kontra vorschieben muss.
Der Gegner hat 2 Farben ge-
reizt, 3 ♠ zeigtWerte in Pik.

Klingt mir eher nach einer
Schlemmeinladung in Coeur.
Klumpp (zusammen mit Fre-
richs): Kontra. Zeigt eine starke
Hand. Für 3 ♦ bin ich zu gut. Auf
3 ♥ des Partners biete ich 4.

Das wäre mein Gebot, wenn
♦ B der♠ Bwäre. Ein zweites Kon-
tra ist nur dann ein erneutes, star-
kes Take-out, wenn der Partner
bis dato lediglich eine erzwun-
gene Ansage abgegeben hat.
M. Gromöller: 3♣. Frage nach
Stopper.
Kirmse: 3♣. Das billigste For-
cing, um herauszubekommen,
ob wir nun 3 SA, 4 ♥ oder 5 ♦
spielen sollen.

Daherrscht jabeunruhigende
Uneinigkeit. DerGegner hat zwei
Farben geboten, und der Überruf
einer der beiden zeigt Stopper,
fragt nach Stopper oder tut kei-
nes von beiden und forciert ein-
fach.

Zumindest das Risiko von
Missverständnissen ist bei dieser
Methode ausgeschaltet:
Herbst: 3 SA. Partner ist kurz in
Pik, sollte also ein paar Karos
haben, und ich brauchewirklich
nur so etwas wie ♦ xxx und
♣ Bxxx, um 3 SA eine Chance zu
geben.

Aber wie immer man es an-
geht, ein Treff-Stopper kann für
3 SA kaum ausreichen, wo Nord
in dieser Sequenzdoch sicher 5er-
Treff hält. Also lassen wir am bes-
ten einfach Pik herauskommen.

Im Prinzip stehen drei Kon-
trakte im Raum, wie bei Kirmse
nachzulesen. Warum also will
man den Partner über die eigene
Hand unbedingt imDunklen las-
sen, statt die Reizung natürlich
zu entwickeln?
Bausback: 3 ♦. Ich glaube erst
einmal nicht an 3 SA. Selbst
wenn die Treffs gestoppt wer-
den, muss man immer noch
mindestens einmal in Karo aus-
steigen.

Schomann: 3 ♦. Das 2♥-Gebot
des Partners könnte auf Vertei-
lung und weniger auf Punkten
beruhen. Zu großer Optimis-
mus ist daher nicht angesagt.
Also kann ich auch meine Hand
weiter beschreiben. Wo in 3 SA
die Stiche herkommen sollen,
wenn Partner keine Figur in
Karo haben sollte, ist unklar.

Die beiden folgenden Exper-
ten machen die richtige Ansage,
allerdings aus einem falschen
Grunde, denn sie scheinen ein
Rundpass einzukalkulieren.
Häusler: 3 ♦. 3 ♠ kann ich auch
in der nächsten Runde auf 3 ♥
bieten, um so den Stopper zu
zeigen. Falls es kein nächstes
Mal gibt, wird auch nicht viel
mehr als 3 ♦ gehen.
Marsal: 3 ♦. Im Paarturnier spe-
kuliere ich gegen ein fragliches
Vollspiel, denn das reizt der Rest
des Feldes mangels Reizmög-
lichkeiten eh nicht aus. Sollte
Partner noch ein Gebot finden,
soll es mir recht sein.

Da er forciert ist, wird er eines
findenmüssen. Und ich habe auf
alle Gebote eine sinnvolle Fort-
setzung.

Hier gab es im aktuellen Fall
eine Unklarheit am Tisch, ob
nach dem Kontra in vierter
Hand 3 ♦ überhaupt forcing ist.
Auf 3 ♦ passte der Partner, der
♣ A und ♦ K hielt. 3 ♦ +3 war
kein Erfolg.

Problem 2

West Nord Ost Süd
1♥ –

1♠ – 2♦ –
3♣ 1) – 3♠ –
?

1) vierte Farbe forcing

♠ K B 9 6 5
♥ 10
♦ A 8 4 3
♣A K 5

Paarturnier, Gefahr keiner

Bewertung: 4♣ = 10, 4 ♦ = 7,
4 ♠ = 2

SchlemmodernichtSchlemm,
das ist hier die Frage, und wenn
ja, dann welcher? Partner zeigt
3-5-4-1-Verteilung, oder fast.
Noch eine Aufklärung gibt
Reps: 4 ♦. Ein weiteres Argu-
ment dafür, 2 SA imWiederge-
bot des Antwortenden als for-
cierend zu spielen. Jetzt weiß
man nicht, ob Partner 3-5-4-1

hat, oder mit double Pik-Figur
und zwei kleinen Treffs 3 ♠ ge-
sagt hat. Wie auch immer, 6 ♦

sollten eigentlich kein Pro-
blem sein. Ich habe aber Be-
denken, ob Partner klar ist,
welche Farbe Trumpf ist. 4 ♦

wollen doch bestimmt auch
einige als Cuebid verstanden
wissen.

Korrekte Voraussage, obwohl
Zweifel eigentlich unzulässig
sind. Neue Farbe ist Cuebid für
Pik, doch 4 ♦ bestätigt Karo.
Kaiser: 4♣. Eine knifflige Se-
quenz. 4♦ würde Partner jetzt
wohl nicht mehr als Karo-Fit ver-
stehen, sondern als Kontrollgebot
ohneTreff-Kontrolle. Das gäbe ein
schiefes BildmeinerHand.

Farwig: 4♣. Da mein 3♣-Gebot
partieforcing war, zeigt die 3♠-
Antwort des Partners Maximum.
Mitmeiner kontrollstarkenHand
schulde ich dem Partner auf je-
den Fall noch einen Versuch. Da
ich 4♣ oder 4 ♦ in dieser Rei-
zung für klare Cuebids halte,
wäre 4 ♦ als Verneinung einer
Treff-Kontrolle falsch.

Damit ist also 2-5-4-2 mit
double Pik-Figur à la Reps vom
Tisch.

Und dann einer, der nach lan-
ger Suche schließlich das pas-
sende Fortbewegungsmittel ge-
funden hat:
Gwinner: 4♣. Partner zeigt
eine 3-5-4-1-Verteilung mit Zu-
satzwerten, ansonsten hätte er
sofort auf 2 ♠ gehoben. (Mit
Fragegebotenwie Pegasus lässt
sich die 3er-Unterstützung he-
rausfinden.)
Daehr: 4 ♦. Ein Karo-Schlemm
spielt sich besser, falls ♥ A und
♠ D fehlen, da ich ein Pik auf
Treff abwerfen kann.

Expertenquiz April 2007
■ Moderator: Dr. Andreas Pawlik

Dr. Andreas Pawlik

Dr. Kaiser: knifflige Sequenz
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Niko Bausback kennt hochbe-
gabte Spieler, doch in diesem
Forum ist er offenbar nicht ge-
willt, den Intelligenztest zu ris-
kieren:
Bausback: 4 ♦. Ich träume noch
von Schlemm im 4-4-Fit. Bei
einem inspirierten Partner
reicht vielleicht auch 3 SA aus,
wenn er anfängt sich zu fragen,
warum man nicht gleich 3 SA
gesagt hat und statt dessen die
4. Farbe bemüht hat.

Über ihn behaupten böse
Zungen, er sei so wortkarg. Hier
der Beweis des Gegenteils:
M. Gromöller: 4 ♠. ♣ K ist ver-
schwendet, alsowird’s nicht zum
Schlemm reichen – o.k. – ausge-
suchte Karten gibt es immer.

Diese Einschätzung der Situa-
tion (auf einer Wellenlänge mit
Klumpp) erscheint aber doch zu
pessimistisch. Eine höfliche An-
frage in Form eines Cuebids soll-
te die Hand in jedem Falle aus-
halten:
Schwerdt: 4♣. Einen Versuch
mache ich noch, da ♠ Dxx,
♥ Axxxx, ♦ KDxx, ♣ x schon rei-
chen kann für Schlemm.

Auch bei diesem Problem war
6 ♦ der richtige Kontrakt. Am
Tisch wurden nur 4 ♠ +1 im 5-2-
Fit gespielt.

Problem 3

West Nord Ost Süd
1♦ 2♠ 1)

X 4♠ – –
?

1) schwacher Sprung

♠ A 9
♥ K 8 6 4
♦ D B 7 6
♣A D 10

Paarturnier, Gefahr O/W

Bewertung: Kontra = 10, 6 ♦= 7,
5 ♠ = 4, 4 SA = 3, 5 ♦ = 1

Auf den ersten Blick gibt es nur
ein einziges mögliches Gebot,
Kontra, denn die Barrage scheint
uns abrupt ziemlich wenige Op-
tionen gelassen zu haben.
Hopfenheit: Kontra. Ich sehe
keine vernünftige Alternative.

Die geächtete „was-sonst“-
Antwort. Zwei Stunden Karzer.
Erheblich lehrreicher bereits
Reps: Kontra. Ich bin ausgegli-
chen mit vielen Punkten. Sollte
mein Partner ebenfalls ausge-
glichen sein, dann ist 4 ♠ im
Kontra wohl unser bester Kon-
trakt. Mit Single-Pik wird Part-
ner laufen, der sieht die Ge-
fahrenlage schließlich auch.

Auf jeden Fall lohnt sich ein
zweiter Blick:
Kirmse: 4 SA. Wenn die Gegner
die „gesetzlich“ vorgeschrie-
benen 10 Piks haben, sollte
Schlemm gute Chancen haben
(und zudem besteht ja noch die
Chance einer Phantom-Vertei-
digung in 6 ♠).

Denn dann kann der Partner
keinen schwachen SA mehr ha-
ben. Doch selbst wenn wir von
einem Single-Pik beim Partner
ausgehen plus der Tatsache,
dass er drei der vier Schlüssel-
karten ♥ A, ♦ AK und ♣ K haben
muss für die Eröffnung, ist
Schlemm gegenüber 1-3-5-4
oder 1-4-5-3 nicht sicher. 4 SA sei
hier übrigens nicht anwendbar,
sagt
Kaiser: 6 ♦. Wenn Partner das
vom Gegner versprochene
Single hat (Partners Pass auf 4 ♠
legt das ebenfalls nahe), neh-
men 6 ♦ Gestalt an. Da ein Fit
weder explizit noch implizit be-
kannt ist, wäre 4 SA nicht die
Assfrage.
Daehr: 5 ♠. 4 ♠ wird nicht oft
genug fallen, und Partner wird
auf 4 SA nicht unbedingt in 6 ♦
oder 6 ♥ springen. Ich gehe da-
von aus, dass alle Punkte und
Längen meines Partners arbei-
ten.

Ein Großschlemmversuch, wie
mir scheint. Im Kontrast dazu
Marsal: 5 ♦. Sollte noch „safe“
sein; ob wir in 4 ♠ X 800 schrei-
ben, ist nicht sicher genug, ob
6 ♦ gehen, wiederum auch
nicht … also einfallslos …

… und eine einsame Ent-
scheidung gefällt, was der Laune
des Partners häufig abträglich
sein wird.

♣BARNOWSKI♦BRIDGE♥REISEN♠

5 Tage WARSCHAU ✩✩✩✩✩

5 Tage KRAKAU ✩✩✩✩

Glanzlichter Polens!

29. Juli bis 8. August 2007
Die besondere

Bridge-, Städte- und Kulturreise
Mit vielen interessanten Ausflügen + Zwischenstopps

Preise ab 1.150,– € p. P. i. DZ, DZ = EZ: + 50,– € p. Tag
Komfort-Bus ab/an Berlin inkl.

MALTA Bridge und Kultur
Corinthia San Gorg ✩✩✩✩✩ St. George’s Bay

in St. Julian’s – Valetta

28. Oktober bis 7. November 2007
Inseln mit einer vielfarbigen 7000-jährigen Geschichte

Ländliches und v. a. städtisches Malta und Gozo
Besuch des klassischen Mediterranea Festivals

Preise ab 1.390,– € p. P. im DZ inkl. Flug – DZ = EZ: + 30,– € p. Tag

HP, umfangreiches Bridgeprogramm, Ausflüge, Führungen, Theater bzw.
Konzerte sind wie gewohnt in allen Reisen enthalten,

AIR-MALTA-Flüge ab: B, D, F, HH oder M.
Zusätzliche Informationen zu unseren Reisen finden Sie im

Internet: www.barnod.de oder Sie fordern sie bitte bei uns an:
Barnowski-Bridge-Reisen Pasteurstr. 8 in 10407 Berlin Tel.: 0 30 / 425 09 85

Fax: 0 30 / 42 85 13 84 barnowski@t-online.de

Fünfte
Offene Kölner
Stadtmeisterschaft

19. Mai 2007
Schirmherrschaft: Konrad Adenauer

Anmeldung unter Angabe der Gruppe: 02 21/37 48 26 (info@ bridge-in-koeln.de)

Die Turnierleitung behält sich die endgültige Einteilung vor.

Anmeldeschluss: 7. Mai 2007

Ort: KTHC Stadion Rot-Weiss e.V.
Olympiaweg 5
50933 Köln

Beginn: 10.00 Uhr, Samstag, 19. Mai 2007

Modus: Paarturnier in M + A
(ab 25 Tischen)

Startgeld: € 35,– (inklusive Mittagsbufett

Preise: M-Gruppe: € 500/300/200
A-Gruppe: € 250/150/100

Sponsoren: Bridge-Versand Plein; Bridgeland Merle Schneeweis

VAN HAM Kunstauktionen; Handelshof

Veranstalter: Kölner Bridgeclub
Egmont von Dewitz e.V.

Turnierleitung: Gunthart Thamm

Farwig: schuldePartnernochetwas
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Die Frage ist, dürfen wir uns bei
der heutigen Verrohung der Sit-
ten noch auf die Reizung der
Gegner verlassen? Gelegentlich
haben sie wegen der günstigen
Gefahrenlage ja nur 9 Piks. Also
wählen wir doch lieber das Kon-
tra, das ja so gern als „flexibel“
bezeichnet wird. Dem Partner
ein Mitspracherecht einzuräu-
men kann mit der aktuellen
Hand keinesfalls von Nachteil
sein, auch wenn der folgende
Kommentar dies nicht wirklich
vorzusehen scheint.
Rath: Kontra. Und ♠ A und Pik
nach spiele ich aus. Die Ge-
fahrenlage macht 5 ♦ zu einer
reizvollen Alternative. Doch dies
weiß auch der Gegner und hat
oft sehr wenig für solche 4♠-Op-
fergebote. Darum hoffe ich auf
800, falls 5 ♦ gehen sollten.

Vier Faller gegen einen 6-4-Fit
in Pik sind allerdings schwer vor-
stellbar.

Häusler: Kontra. Zeigt lediglich
Zusatzstärke. Mit extremer Ver-
teilung kann Partner noch bie-
ten. Ist er aber 2-3-4-4 verteilt,
möchte ich nicht auf der 5er-
Stufe herumturnen.

Eine knappe und gute Zu-
sammenfassung.

Diese Hand und Reizung kam
im Dr.-Heinz-von-Rotteck-Pokal
2006 vor. Die gesamte Hand:

W O
N

S

♠ K 10 8 6 3 2
♥D 10 6
♦ 10
♣9 7 4

♠ D
♥ A 3
♦ K 9 8 5 4
♣K B 6 5 2

♠ A 9
♥ K 8 7 5
♦ D B 7 6
♣A D 10

♠ B 7 5 4
♥ B 9 4 2
♦ A 3 2
♣8 3

Problem 4

West Nord Ost Süd
– 1 SA 1)

– 2♣ – 2♦
– – X –
?

1) 11-14

♠ B 3
♥ 9 8 5 2
♦ D 3
♣A 9 8 6 2

Teamturnier, Gefahr keiner

Bewertung: 2 ♥ = 10, 3♣ = 6,
passe = 1

Kein allzu aufregendes Problem.
Partner hat sich, tapfer wie im-
mer, ins Getümmel geworfen, um
dem Gegner die Hand nicht für
2 ♦ zu lassen. Eine gewisse Unsi-
cherheit bezüglich der Natur des
Kontras geht dennoch um.
Kirmse (unterstützt von Hopfen-
heit): Passe. Nachdem Nord bei-
de OF versprochen hat, kann
dies kein Take-out sein. Und ge-
genüber einem Strafkontra
habe ich zwar wenige, aber
ideale Punkte, also schaun mer
mal …

Ein Strafkontra? Von einer an-
gepassten Hand? Die Gegner ha-
ben sich also in einen 3-3-Fit ver-
irrt? Einen Punkt bekommt das
Gebot einzig für den Mut, diese
Ansicht in der Öffentlichkeit zu
vertreten.
Reps: 3♣. Seltsam, was mein
angepasster Partner da so
treibt (sieht so aus, als mache er
dem Gegner den Teilkontrakt
streitig, was meistens eine gute
Strategie ist. Ichwette, Ähnliches
hast du in der Jugend auch
schon mal versucht), aber Kon-
tra ist Take-out. Ein Gegner, der
Stayman reizt und auf 2 ♦passt,
der hat doch in Treff nicht viel.
Daher ist 3♣ für mich die bes-
sere Wahl als 2 ♥ mit vier klei-
nen.
Frerichs:3♣. Very strange (selt-
sam, schon wieder das Wort
„seltsam“), aber nun zur Analy-

se: Nord wird für seine Treff-Rei-
zung 4-3 in OF und ein 5er-Karo
haben, Ost Kürze in Karo mit 4-
4(3) in OF und 4(3) Treffs. End-
kontrakt wird dann 3 ♦ des
Gegners sein, eine Stufe höher.

Absolut einverstanden, was
die Oberfarben angeht, für die
Karo-Kürze würde ich allerdings
nicht unterschreiben.
Farwig: 3♣. Natürlich ist es
grundsätzlich eine attraktive
Idee, gegen mindestens sechs
Trümpfe des Gegners und
höchstens drei Karten des Part-
ners die fast-Sequenz-bewehrte
Coeur-Farbe zu reizen, aber zu-
mindest heute kann ich wider-
stehen.

Sehr amüsant, aber von der
irrigen Voraussetzung ausge-
hend, dass Nord 4-4 in Oberfar-
ben garantiert. Sicher scheint nur
eines: Nachdem Nord – selbst bei
MaximumaufOst und Süd für die
bisherige Reizung – mindestens
8 Punkte besitzt,muss er ein Sing-
le haben als Grund, Stayman an-
zuwenden. Er wird am ehesten
eine 4-3-5-1-Hand halten,
manchmal sogar 4-1-5-3, falls
seine Stayman-Version ihm er-
laubt, auf 2♠ 3 ♦ als sign-off zu
reizen.

Also bieten wir doch unsere
winzigen Coeurs? Mit leichtem
Unwohlsein tun dies Bausback
und Rath, die 2♥ reizen und an-
hand der „Lautstärke“ des gegne-
rischen Kontras entscheiden wol-
len, ob sie in 3♣ flüchten. Die
Jungs sollten diesen Herren ver-
trauen:
Schwerdt: 2 ♥. Interessante Ak-
tion des Partners, die beide
Oberfarben zeigen sollte.
Häusler: 2 ♥. Partner sollte
schon 4-4 in Oberfarben haben
(undNord etwa 4-3-5-1), so dass
2 ♥ wesentlich sicherer sind als
3♣.
Herbst: 2 ♥. Partner hat wahr-
scheinlich die Oberfarben, aber
nicht unbedingt Treffs. Deshalb
versuche ich es mit Coeur, das
außerdem im Paarturnier den
höheren Score bringen könnte.

Was nur mit einem Überstich
möglich ist. Das nenne ich Opti-
mismus.

Auch wenn in dieser Hand
Teamturnier angesagt war.

Noch einmal eine Hand und
Reizung vom Rotteck-Pokal:

W O
N

S

♠ K 9 7
♥D 10 6
♦ A 8 4 2
♣D B 2

♠ A D 10 5
♥ K B 7 2
♦ 9 7
♣8 7 6

♠ B 3
♥ 9 8 5 4
♦ D 3
♣A 9 5 4 3

♠ 8 6 4 2
♥ A 3
♦ K B 10 6 5
♣K 10

Problem 5

West Nord Ost Süd
2♥ 1)

X 3♥ 4♠ 5♥
?

1)weak-two

♠ A 8 4 2
♥ K
♦ A K D 10 3
♣B 7 3

Teamturnier, Gefahr O/W

Bewertung: passe = 10, 5 ♠ = 6,
Kontra = 2

Für seinen Sprung sollte der Part-
ner 5er-Pik haltenundmindestens
einen Nebenwert in Treff, im un-
wahrscheinlichen Falle von nur
4er-Pik müsste er fast Eröffnungs-
stärke haben. Vorstellbar wäre
auch eine schwarze 5-5-Handmit
entsprechendweniger Punkten.

Einsam auf weiter Flur mahnt
zur Vorsicht:
Daehr: Kontra. Süd reizt sehr
ungewöhnlich, ich schätze, er
hat Pik-Chicane. Kein Grund für
die 5er-Stufe.

Trotz gleicher Bedenken kom-
men diese beiden doch zu einer
anderen Schlussfolgerung:
Rath: 5 ♠. Der Schlemm ist ver-
lockend. ♠ KD und ♣ A. Doch
eine Sache macht mich stutzig:
Warum reizt der weak-two-Er-
öffner noch einmal? Die einzige
Rechtfertigung könnte eine ex-
treme Verteilung sein, z. B. Pik-
oder Karo-Chicane. In beiden
Fällen bräuchte der Partner nun
schon Traumkarten, um 6 ♠ zu
erfüllen.
Schomann: Passe. Wer ist Süd?
Wenn er weiß, was er tut, kann
er nur auf eine wilde Verteilung
gereizt haben, und dann haben
wir wenig Defensive. Da es sich
hierbei um eine Forcing-Pass-
Situation handelt, lade ich mit
passemeinen Partner in die 5er-
Stufe ein.

Auch die Eingeweide können
Hinweise liefern:

 WILDECKER  
BRIDGE-REISEN

06678-652

www.wildecker-bridgereisen.de

Rath: Ich spiele♠ A aus
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Frerichs: 5 ♠. Reine Bauchent-
scheidung, häufig sind die Geg-
ner noch so verrückt, dass sie
mit 6 ♥ verteidigen.
Klumpp: 5 ♠. Partner hat gute
Piks und eine Treff–Kontrolle.

Die immerhin auch aus ♣ A
bestehen könnte. Trotzdem zieht
die Mehrheit einen Schlemm
nicht ernsthaft in Erwägung.
Häusler: 5♠. ♠ KDxxx und ♣ K
reichen schon für 5♠. Bin aber
nicht starkgenug,umerst zupas-
sen (forcierend) und danach auf
Partners Kontra 5♠ zu bieten.

Richtig, dafür ist die Hand nicht
gutgenug,abernach5♠ istdieRei-
zung unwiderruflich beendet. Des-
halb würde ich durch Passe meine
Zusatzwerte inklusive Coeur-Kon-
trolle zeigen mit der Absicht, in der
Folge die Entscheidung des Part-
ners zu akzeptieren. Vielleicht sagt
am Ende er einen Schlemm an?
Nagut, kleiner Scherz.
Schwerdt: Passe. Müsste for-
cing sein; Partner soll entschei-
den, sagt er 5 ♠, ist es mir recht.

Der Jurist. Ich würde so weit
gehen, zu behaupten, dass passe
definitiv forcing ist, nachdem wir
in Gefahr Partie auf Erfüllen an-
gesagt haben.
Hopfenheit: Passe. Forcing!!
Wenn Partner 5 ♠ sagt, werde
ich einen 6ten drauflegen (und
zwei Asse abgeben?). Wenn er
Kontra sagt, bleibe ich drin.
Gwinner: Passe. Forcing, also
Extrawerte. Soll Partner den Elf-
meter schießen (bzw. z. Zt. Sie-
benmeter).

Und bitte kein Eigentor.

Aktuell gingen 6 ♠, weil der Part-
ner ♣ A und ♠ KBxxxx hielt. Am
Tisch versandete die Reizung in
5 ♠. Süd hat es mit seinem 7er-
Coeur und Pik-Chicane denGeg-
nern nicht leicht gemacht.

Problem 6

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠

2♠ 1) X 3♦ –
?

1)mindestens einladendmit Fit

♠ A 4 3
♥ K B 5
♦ K D 4 2
♣B 7 6

Teamturnier, Gefahr O/W

Bewertung: 3 SA = 10, 3 ♠ = 7,
3 ♥ = 5, 5 ♦ = 1

Frerichs: 3 ♠. Ein Pik-Stopper
wird für 3 SA nicht reichen; da-
her die Frage, ob der Partner ei-
nen („Halb“-)Stopper hat oder
5 ♦ Endkontrakt sein wird.
Klumpp: 3 ♠. Frage nach Halb-
stopper.

Muss wohl Ganzstopper hei-
ßen.Wie in Problem 1wieder Ver-
wirrung um die Stopper. Wie soll-

te der Partner ahnen, dass wir
diesmal nur einen Halbstopper
benötigen? Abgesehen davon,
dass es spätestens nach Nords
Kontra utopisch ist, auf einen Pik-
Wert bei ihm zu spekulieren.

Andere halten sich bedeckt,
was genau 3 ♠ zeigt oder erfragt,
wie mein „darling partner“:
Gwinner: 3 ♠. Wahrscheinlich
gehen gerade 3 ♦, auch wenn
Partners 3♦-Gebot zwar keine
Zusatzstärke, aber eine 5er-Län-
ge zeigen sollte.
Marsal: 3 ♠. Unangenehm, es
fehlt eine Bietstufe, um einen
diffizilen 3SA-Kontrakt nicht
gänzlich auszuschließen. Und
mit nur einem Stopper auf ein
6er-Karo und ♥ A zu spekulie-
ren, gefällt mir überhaupt nicht.
Also abwarten und delegieren.

Andere Farbe, gleiche Idee:
Bausback: 3 ♥. Ich habe immer
noch Interesse an 3 SA und zei-
geWerte in Coeur.
Herbst: 3 ♥. Zeigt Stärke und
konsultiert den Partner. Wenn
er gern 3 SA spielen möchte,
kann er mit 3 ♠ nach Stopper
fragen. Falls nicht (z.B. ♠ x,
♥ ADxx,♦ Bxxxx♣ Axx), kann er
weiterbieten. So halten wir uns
alle Optionen offen.
Hopfenheit: 3 ♥. Zwischenlö-
sung. Wenn er jetzt mit 3 ♠
fragt, hat er nicht die scheuß-

lichste aller Hände (Asse!!).
Wenn er 4 ♦ sagt, werde ich
passen und mich für den Faller
entschuldigen.

Alle diese „Zwischenlöser“
schieben den Ball dem Partner
zurück, der entweder keinen Pik-
oder keinen Treff-Stopper hat.
Und gegenüber ♠ xx, ♥ Axx,
♦ Abxxxx,♣Dx sind sie über 3 SA
hinaus. Wobei 3♥ sicher besser
ist, da es dem Partner den 3♠-
Rückpass offen lässt. Dann schon
lieber eine Entscheidung treffen,
auch wenn sie zweifelhaft ist.
Gromöller: 5♦. Jeder normale
Partner hat jetzt Pik-Single bis
-Chicane, also scheiden 3 SA aus.

Mit 9 oder 10 Piks hätten sie
anders gereizt. Deshalb halte ich
den direktenWeg für den besten:
Kaiser: 3 SA. Im Team in Gefahr
ist nicht die richtige Situation,
um auf Baisse zu spekulieren.
Farwig: 3 SA. Wo ist das Pro-
blem: Genug Punkte: abgehakt!
Stopper in Gegners Farbe: abge-
hakt! Anschluss für Partner: ab-
gehakt! Natürlich könnte ich ver-
suchen, durch 3♠-Partner zum
SA-Reizen zu animieren, aber
wenn es eine Gerechtigkeit gibt,
lande ich trotz Stopper und 9
Stichen in SA am Ende in 5 ♦ -1.

Daswäre eigentlich das ideale
Schlusswort, aber das geht heute
an den Mann, der in diesem Mo-
nat den perfekten 60er-Score er-
zielt hat.
Schomann: 3 SA. Habe ich die 9
Schnellstiche? Ich weiß es nicht,
aber ebenso wenig bekomme

ich heraus, ob wir uns in 5 ♦
wohler fühlen werden.

3 SA machten hier keine Pro-
bleme, da Partner überra-
schenderWeise B109 in Pik mit-
brachte.

LeserwertungMärz 2007
Die besten Clubs:
1. BC Uni Mannheim 60
BC Berlin-Nord 60

3. BC Alert Darmstadt 55
BC Treffkönig 55
BTC Dortmund 55
BC Hanau 55

Die Ergebnisse der Clubs wa-
ren in diesem Monat ausge-
zeichnet.

Aber auch die Einzelspieler
punkteten hervorragend.
Monatswertung Einzelspieler
Dr. A. Zoschke, M. Eble, U. Mül-
ler, S. Riese, I. Lampe, H. Keller,
S. Svenson, S. Keller und W.
Pöschk erzielten alle 60 Punkte.

Jahreswertung – Clubs
1. BC Uni Mannheim 168
2. BSC Essen 86 158
3. 1. BC Halle 148
BC Juliacum Jülich 148

Jahreswertung – Einzelspieler
1. R. Depner, Mannheim 170
2. B. Nobis, Darmstadt 166
3. Dr. R. Pasternak, Darmst. 165
4. R. Voigt, Freiburg 162

■

Wir trauern um
unseren geschätzten und beliebten Vorsitzenden

Professor Dr. Günter Ashauer
† 26. Februar 2007

Seit der Gründung hat er mit viel Engagement und
durch umsichtiges Handeln die positive Entwicklung

unseres Bridgeclubs beeinflusst.
Wir werden ihn vermissen und in dankbarer

Erinnerung behalten.

Bridgeclub am Ölberg e. V. Königswinter

Marsal: unangenehm



Technik

36

♠ ♥ ♦ ♣ Mai 2007 ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Klaus Reps

Was soll West reizen? Spielen Sie mit! Neu! Ihre Lösungsvorschläge ge-
ben Sie bitte bis zum 28. April nur noch direkt im Internet ein. Sie finden
den entsprechenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-ver
band.de). Erläuterungen finden Sie auf dieser Seite. Neu!

1 Paarturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ A 9

2♠* – 3♠* ♥ 8
? ♦ A K 10 8 5

♣ A 10 8 7 5
* weak-two * *Sperre

2 Paarturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ A 2

– ♥ B 8 7
– 1♥ 1♠ – ♦ A D 10 9
? ♣ 10 8 6 3

3 Teamturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ 10 8 3

1♠ ♥ K 6 4
– 3♣* 3♥ 4♠ ♦ K D 10 7 4
? ♣ 4 3

* Pikhebung mit 4er, 6-9 FP

4 Teamturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ A 7 4 3

1♥ – ♥ 3 2
1♠ – 2♦ – ♦ K D 10
3♣* – 3♦ – ♣ K D B 10
3 SA X – –
?

* 4.-Farbe-Forcing

5 Teamturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ 7 2

1♣ 1♦ 1♠ ♥ A D 9 6
? ♦ D B 9 4 2

♣ 8 7

6 Paarturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A J 8 7 6

1♣ – 1 SA ♥ B 10 8 5
? ♦ A

♣ K 9 4

Experten 1 2 3 4 5 6 April Gesamt Anz.
2007 2007 Teiln.

N. Bausback 3 ♦ 4 ♦ X 2 ♥ p 3 ♥ 52 218 4

C. Daehr 3 ♦ 4 ♦ 5 ♠ 3 ♣ X 3 ♠ 36 192 4

C. Farwig 3 ♦ 4 ♣ X 3 ♣ p 3SA 56 140 3

H. Frerichs X 4 ♦ X 3 ♣ 5 ♠ 3 ♠ 37 158 4

M. Gromöller 3 ♣ 4 ♠ 6 ♦ 2 ♥ p 5 ♦ 35 177 4

W. Gromöller – – – – – – – 142 3

H.-H. Gwinner 3 ♦ 4 ♣ X 2 ♥ p 3 ♠ 57 206 4

H. Häusler 3 ♦ 4 ♣ X 2 ♥ 5 ♠ 3SA 56 158 3

O. Herbst 3SA 4 ♣ X 2 ♥ p 3 ♥ 47 107 2

A. Holowski – – – – – – – 154 3

G. Hopfenheit 3 ♣ 4 ♣ X p p 3 ♥ 41 148 3

Dr. K.-H. Kaiser 3 ♠ 4 ♣ 6 ♦ 2 ♥ p 3SA 51 224 4

Dr. A. Kirmse 3 ♣ 4 ♣ 4SA p p 3SA 39 157 3

H. Klumpp X 4 ♠ X 3 ♣ 5 ♠ 3 ♠ 32 130 3

R. Marsal 3 ♦ 4 ♣ 5 ♦ 2 ♥ p 3 ♠ 48 187 4

C. Müller – – – – – – – 134 3

P. Nehmert – – – – – – – 102 2

Dr. A. Pawlik – – – – – – – 87 2

W. Rath 3 ♦ 4 ♣ X 2 ♥ 5 ♠ 3SA 56 191 4

K. Reps 3 ♦ 4 ♦ X 3 ♣ p 3SA 53 154 3

M. Schomann 3 ♦ 4 ♣ X 2 ♥ p 3SA 60 221 4

C. Schwerdt 3 ♠ 4 ♣ X 2 ♥ p 3 ♠ 51 216 4

Liebe Expertenquiz-Mitspieler,

das Expertenquiz erfreut sich großer Beliebtheit, was dazu führt,
dassmir weitmehr als 100Mitspieler in jedemMonat ihre Lösungs-
vorschläge per E-Mail schicken. Dies bedeutet eine große Anzahl
von potentiellen Fehlerquellen. E-Mails können in den Untiefen
des Internet-Universums verschwinden, können in Spam-Ordnern
landen und übersehen oder gar gelöscht werden. Es können sich
aber auch Fehler beim Ausrechnen der Punkte durch einen ge-
stressten Redakteur ergeben, Fehler beim Übertragen in eine
Excel-Tabelle und, und, und.

Nicht nur diese Fehlerquellen können beseitigt, sondern auch
der Service für die einzelnen Mitspieler kann durch die direkte Ein-
gabe Ihrer Vorschläge im Internet verbessert werden. Deshalb ist
ab jetzt nur noch das Mitspielen auf diesemWegmöglich.
Wie funktioniert es?
Schritt 1:
Rufen Sie die Seite www.bridge-verband.de auf.
Schritt 2:
Auf der Willkommen-Seite finden Sie im dritten Kasten von oben
neben dem Text „Expertenquiz im Bridge Magazin“ das Bridge-
Logo. Klicken Sie dieses bitte an.
Schritt 3:Wenn Sie noch nicht registriert sind, klicken Sie bitte auf
dasWort hier in demText unterhalb des Kastens.

Schritt 4: Geben Sie bitte Ihre Daten ein.
Schritt 5: Klicken Sie auf„Anmelden“.
Schritt 6: Sie können sich nun mit Ihrem gewählten Benutzerna-
men und Ihrem Passwort anmelden und bekommen als Bestäti-
gung eine E-Mail zugesandt.
Schritt 7:Wählen Sie bitte die aktuellen Probleme aus und geben
Sie Ihre Gebote ein, z.B. 4 Treff, 3 SA, pass etc.
Schritt 8: Klicken Sie auf„Speichern“.
Sie können Ihre Gebote bis zum 28. des Monats beliebig oft verän-
dern.
Wenn Sie auf der Startseite auf Übersicht 2007 klicken, können Sie
ab Mai (die bisherigen Daten können erst nachgetragen werden,
wenn Sie sich registriert haben) Ihre bisher erzielten Punkte und
Ihren Stand in der Jahreswertung erfahren.

Da es etliche Clubs gibt, die die Vorschläge ihrer Mitspieler sam-
meln, werden für die Personen, die mir die gesammelten Vorschlä-
ge bisher per E-Mail zugesandt haben, Administrator-Rechte für
ihren Club eingerichtet, so dass sie die Gebote nicht nur für sich,
sondern auch für die anderen Spieler eingeben können. Eine Be-
nachrichtigung darüber kommt per E-Mail.

Viel Spaß beimMitspielen. Die Redaktion
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Einmal im Jahr habe ich das
seltene Vernügen, in der Re-

gionalliga West im Team von
Essen 2 gegen Gunthardt
Thamm (Essen 3) zu spielen.
Wie schon in den letzten Jahren
haben wir auch in diesem Jahr
relativ knapp verloren, nicht zu-
letzt wegen folgender Hand:
Gunthardt hielt ♠ Kxxx, ♥ AK,
♦ Akxxx, ♣ Ax. Links von ihm
wird 1 ♥ (5+) eröffnet. Nach
pass – pass kontrierte er und
nach pass – 2♣ – pass bot er
3 SA zum Endkontrakt. Nach
dem Angriff von ♥ 9 (2. der in-
neren Sequenz oder höchste)
legte seine Partnerin ♠ xx,
♥ Bxx, ♦ xx, ♣ K9xxxx auf den
Tisch.

Es sieht so aus, als seien auch bei
einem 3-3-Stand der Karos nur 8
Stiche vorhanden. Ein 9. Stich ist
praktisch nicht in Sicht. Selbst bei
offenen Karten ist kaum einWeg
zu erkennen, der die Erfüllung
des Kontraktesmöglichmacht:

W O
N

S

♠ K x x x
♥ A K
♦ A K x x x
♣A x

♠ B 10 x x x
♥ x x
♦ B 10 9 x
♣x x

♠ A D
♥D 10 9 x x x
♦ D x
♣D B 10

♠ x x
♥ B x x
♦ x x
♣K 9 x x x x

Oder sehen Sie einenWeg?
Lösung auf Seite 44

Bridge gegenThamm
■ HeinzWegmann

BBRIRIDGEDGE
Midnatsol **** 02.09.-12.09.2007
Bergen – Kirkenes - Trondheim
10 Tage Kreuzfahrt

Die schönste Seereise der Welt

Es berät Sie:
Wiebke Thusek
Seereisen-Spezialistin

Jetzt buchen! Hotline 0511-5441589
info@wt-seereisen.de

Weitere Infos auch im Internet
unter www.wt-seereisen.de

■ Vollpension an Bord
■ Linienflüge und Transfers
■ Stadtrundfahrt Bergen/Trondheim
■ Seniorenermäßigung ab 67 Jahren
■ Reiserücktrittkosten-Versicherung
■ Bridge-Programm: täglich Unter-

richt und Turniere mit Vergabe
von Clubpunkten/DBV

Bitte ausführlichen Katalog anfordern!

as
ie

be
n.

de

€2.995,-
schon für

pro Person

Inklusive

RKK-Versicherung!

Es begleitet Sie:
Karin Caesar
Bridge-Weltmeisterin

Bridge spielen.
Frische Seeluft atmen.
Natur hautnah erleben.

So verbinden sich
Leidenschaften!

HOTEL HOCHLAND***S
In der Schmiedinghausen 9

57392 Bad Fredeburg
Tel. 02974/96300 · Fax 963099

info@hotel-hochland.de
www.hotel-hochland.de

Termine 2007
,06. - 13. April –

Ostern
,11. - 18. August
,14. - 21. Oktober

Preise (p.P.) Karneval Ostern

Einzelzimmer 355,00 € 466,00 €

EZ.-Komfort 381,00 € 482,00 €

Doppelzimmer 355,00 € 466,00 €

DZ.-Komfort 381,00 €/ 496,50 €/
412,00 € 539,00 €

Bridge-Golf-&Wanderurlaub

Bridgeinformationen erhalten Sie
bei Frau Westermann & Herrn Puck

Tel. 0221-1390961 ab 13 Uhr
westermann-koeln@t-online.de

Programm & Leistungen:
,Täglich Turniere und

Vergabe von Clubpunkten
,Deutsche Bridgeleitung:

Frau Westermann und Herr Puck
,Praxisbezogener Unterricht

in 2 Gruppen am Morgen
,Jeden Abend wird zum Bridge

ein Getränk nach Wahl gereicht
,Preisverleihung am

Abschlussabend
,Einzelspieler sind willkommen
,Bridge wird in der Nicht-

raucherzone gespielt
,Halbpension

Im Haus: Massage- & Bäderpraxis,
Hallenschwimmbad & Sauna,
Wellness- & Schönheitsfarm

Möchten Sie mit Ihrem Bridgeclub bei
uns Urlaub machen? Wir organisieren
Ihnen auf Wunsch Turnierleitung und
Unterricht. Gerne unterbreiten wir Ih-
nen ein gesondertes Angebot.

Abholservice! 1 Person 1,- € p.Km,
für jede weitere Pers. 0,50 € p.Km

Um diese Übertragungen miterleben zu können, müssen die
bei www.bridgebase.com die benötigte Software herunterla-
den. Es entstehen keine Kosten!

Bei Bridgebase-Online können Sie in diesemMonat folgende
Live-Übertragungen sehen:

LIVELIVE im Internet!im Internet!

GeplanteVeranstaltungen
1. 4. 2007
Estonian Team
Championships 2006/2007
Tartu, Estonia
7.30–15.00 Finals
5. 4. 2007
Brazilian TeamTrials 2007
Rio de Janeiro, Brazil
17.00–23.30 Quarter-Finals
6. 4. 2007
Brazilian TeamTrials 2007
Rio de Janeiro, Brazil
17.00–23.00 Semi-Finals
7. 4. 2007
Brazilian TeamTrials 2007
Rio de Janeiro, Brazil
0.30 Semi-Finals, Segment 4
7. 4. 2007
All India Uti Bank Masters
Mumbai, India
8.45–15.00 Semi-Finals
7. 4. 2007
Netherlandsvs. France (women)
Vorden, Netherlands
9.30–16.45 Session 1–3
7. 4. 2007
Brazilian TeamTrials 2007
Rio de Janeiro, Brazil
17.00–24.00 Finals

8. 4. 2007
Netherlandsvs. France (women)
Vorden, Netherlands
9.30–16.00 Session 4–6
8. 4. 2007
CCBA Championships 2007
Jingdezhen, China
8. 4. 2007
All India Uti Bank Masters
Mumbai, India
9.30–13.30 Finals
8. 4. 2007
Brazilian TeamTrials 2007
Rio de Janeiro, Brazil
17.00–22.00 Finals
9. 4. 2007
CCBA Championships 2007
Jingdezhen, China
9. 4. 2007
Netherlandsvs. France (women)
Vorden, Netherlands
9.30–14.00 Session 7 + 8
9. 4. 2007
Anatolian Side Bridge Clubs
Open Teams
Istanbul, Turkey
10. 4.–14. 4.
CCBA Championships 2007
Jingdezhen, China



XXVII. BONN CUP
Der Bridge-Club Bonn lädt herzlich ein zum Mitspielen beim PAAR-TURNIER

um den BONN International CUP am Donnerstag, 17. Mai 2007 (Christi Himmelfahrt)
in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg, Koblenzer Straße 80.

Beginn: 10 Uhr, Ende: 18.00 Uhr. Festbankett mit Preisverteilung ca. 19.00 Uhr.

In den Gruppen M, M/A, A wird Systemkategorie B – in der Gruppe B wird Systemkategorie C gespielt.

Weitere viele schöne Sachpreise.

Turnierleiter: Gunthart Thamm. Nenngeld: inkl. Mittagessen und Festbankett mit Getränken 45,– E

(Schüler und Studenten 25,– E). Anmeldung: Schriftlich – mit Angabe der gewünschten Spielklasse bei
Dr. Irmgard Ruge, Brentanostr. 2, 53113 Bonn (Telefon: 02 28 / 37 65 83, Fax: 02 28 /37 18 91).

E-Mail: Bridge-Club-Bonn@t-online.de • Telefon am 16. und 17. Mai: 01 71 / 7 40 89 96
Der Veranstalter behält sich vor, Paare bei Fehleinschätzung ihrer Spielstärke in die zutreffende Spielklasse einzustufen.

Während des Turniers ist das Rauchen im Spielsaal nicht erlaubt.

Spielklasse M
1. Preis: 1.100,– E

2. Preis: 600,– E

3. Preis: 300,– E

Spielklasse M/A
1. Preis: 700,– E

2. Preis: 350,– E

3. Preis: 200,– E

Spielklasse A
1. Preis: 300,– E

2. Preis: 200,– E

3. Preis: 150,– E

Spielklasse B
1. Preis: 150,– E

2. Preis: 100,– E

XXII. BONN NATIONS CUP
Der Deutsche Bridge-Verband und der Bridge-Club Bonn laden herzlich ein zum

Zuschauen
beim 22. Nationen-Teamturnier, zu dem der Deutsche Bridge-Verband und der

Bridge-Club Bonn die europäischen Nationalmannschaften einlädt.

Beginn bereits am 16. Mai um 14.00 Uhr in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg.
Fortsetzung am 17. Mai um 10.00 Uhr, Finale ab 16.00 Uhr. Eintritt frei!

22
Jahre

22
Jahre

27
Jahre

27
Jahre
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Wenn man diesen Ausgleich nicht
hätte, würden Teamkämpfe nur noch
durch die großen Swings entschieden
werden. Die kleineren Ergebnisdiffe-
renzen, hinter denen ebenso Ge-
schichten voller Poesie und Schaffens-
kraft stecken können, kämen voll-
ständig unter die Räder.

Auf dem anderen Ende der Skala
werden in einer Standard-Paarturnier-
wertung nachMP Überstiche oder an-
dere kleine Differenzen im Score über-
bewertet. Wenn alle 450 schreiben
und nur einer 460, dann ist das genau-
so ein Top wie ein Großschlemm in
Gefahr und Rekontra erfüllt.

Ein Paarturnier nach IMP-Abrech-
nung ist deshalb spiel- und reiztech-
nisch eine vergleichbare Herausforde-
rung zu einemTeamturnier.

Für die Abrechnung gibt es zwei
unterschiedliche Methoden, Butler-
Scoring und „IMPs across the Field“,
die beide in der Turnierordnung,
§ 26: Turnierauswertung beschrieben
sind.

Butler-Ausrechnung

In der Butler-Abrechnung wird der
Score jedes Paars nach IMPs gegen
den Durchschnittsscore, den soge-
nannten Datumsscore, ermittelt.

Der Datumsscore ist das Mittel aller
Anschriften, wobei die ermittelte ab-
solute Zahl auf volle 10 Punkte zu run-
den ist. Nehmen wir als Beispiel mal
zwei Scorezettel mit jeweils 7 An-
schriften:

NS Score OW Diff. IMP

1 100 101

2 120 102

3 100 103

4 200 104

5 800 105

6 800 106

7 100 107

Jetzt wird der Datumsscore errechnet
und kaufmännisch auf volle 10 Punkte
gerundet:
Summe: -180
Durchschnitt: -26 (-180/7)
Gerundet: -30

NS Score OW Diff. IMP

1 620 101

2 630 102

3 620 103

4 500 104

5 620 105

6 100 106

7 620 107

Summe: 3510
Durchschnitt: 502 (3510/7)
Gerundet: 510

NS Score OW Diff. IMP

1 100 101 130 4

2 120 102 150 4

3 100 103 -70 -2

4 200 104 -170 -5

5 800 105 -770 -13

6 800 106 830 13

7 100 107 -70 -2

Kontrollsumme: -1

NS Score OW Diff. IMP

1 620 101 110 3

2 630 102 120 3

3 620 103 110 3

4 500 104 -10 0

5 620 105 110 3

6 100 106 -610 -12

7 620 107 110 3

Kontrollsumme: 3

Der Datumsscore wird jetzt mit den
Scores der Paare verglichen und die
entsprechende IMP-Zahl ermittelt.
(Kleiner Exkurs: Naiv sollte man davon
ausgehen, dass die Kontrollsumme 0
sein müsste. Ist sie aber nicht. Wer das
nicht glaubt, rechne ein Beispiel mit
zwei Scores: 100 und 130.)

Auffällig ist der Einfluss, den der Ex-
tremscore im zweiten Board hat: Für
ein ganz normales Ergebnis erhalten
die N/S-Paare +3 IMPs, weil einer auf
N/S gefallen ist.

Deshalb sagt die Turnierordnung,
dass die Extremscores gestrichen wer-
den sollen:

Bei mehr als 4 Anschriften sollen
nur bei der Ermittlung des Datum-

Frage:
Können Sie mir kurz den Unterschied
zwischen den Abrechnungsarten „IMPs
across the Field“ und „Butler“ erklären?

Antwort:
Kein Problem. Erst einmal die Gemein-
samkeit: Beide Abrechnungsarten ba-
sieren auf der IMP-Tabelle, der Tabelle
der „Internationalen Match Punkte“,
mit der die Differenz zweier Ergeb-
nisse in einen IMP-Wert umgerechnet
wird, einer Berechnungsmethode, die
eigentlich für Teamturniere entwickelt
wurde. Die IMP-Tabelle besteht aus ei-
ner Liste der Punkt-Differenzen und
demdazugehörigen IMP-Wert (Tabel-
le 1).
Ein Beispiel: An Tisch 1 wird auf N/S
+170 erzielt, an Tisch 2 wird in diesem
Board die Partie gereizt und +420 ge-
scort. Die Punktdifferenz ist 250, das
N/S-Paar an Tisch 1 hat 6 IMPs verlo-
ren, das N/S-Paar an Tisch 2 hat 6 IMPs
gewonnen.

Der große Vorteil der IMP-Skala ist
die Würdigung der großen Boards,
ohne die kleinen Siege zu vernachläs-
sigen. Die ganz hohen Ergebnisdiffe-
renzen („Swings“) werden gedämpft,
aber die kleinen Differenzen bleiben
spürbar.

Ein Beispielmit einem inGefahr ge-
reizten Slam (1430 gegenüber 680):

Wenn man nur die Differenz (750)
zählen würde, ist der Slam so viel wert
wie 25 Überstiche (25 x 30 = 750).
Nach IMPs ist das Verhältnis nur noch
1:13 (13 x 1 = 13).

Fragen an den kleinenTurnierleiter
■ Christian Farwig

Punktdiff. IMP Punktdiff. IMP

20–40 1 750–890 13

50–80 2 900–1090 14

90–120 3 1100–1290 15

130–160 4 1300–1490 16

170–210 5 1500–1740 17

220–260 6 1750–1990 18

270–310 7 2000–2240 19

320–360 8 2250–2490 20

370–420 9 2500–2990 21

430–490 10 3000–3490 22

500–590 11 3500–4000 23

600–740 12 4000 u. mehr 24

Tabelle 1

✂
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Berichtigte Scoreswerdenwie imTeam-
turnier mit +3 IMP („60%“, eigentlich
Plusdurchschnitt) oder -3 IMP (Minus-
durchschnitt) gerechnet. Diese Scores
dürfen natürlich in die Berechnung des
Datumsscores nichtmit einfließen.

IMPs-across-the-Field
Bei dieser Scoremethodewirdnicht die
Differenzdes eigenen Ergebnisses zum
Datumsscore berechnet, sondern die
Differenzen zu jedem anderen Ergeb-
nis. Bei 7 Anschriften bedeutet das,
dass jeder Score mit 6 anderen ver-
glichenund in IMPs umgerechnetwird.
Die Summe der IMPs bildet das Ergeb-
nis des jeweiligen Boards für das Paar.

Das können wir an den beiden Bei-
spielboards von oben schön illustrie-
ren: Für jeden Score werden sechs Dif-
ferenzen gebildet. Der erste Score,
+100, vergleicht sich so mit +120 (–1
IMP), –100 (+5 IMP), –200 (+7 IMP) und
so weiter und so fort. Am Ende steht
eine Summe von +18 IMP für Paar 1
und –18 IMP für Paar 101.

Ein wichtiger Hinweis: Bei unter-
schiedlich vielen Anschriften pro
Board müssen die IMP-Summen in
den Boards mit weniger Anschriften
aufgewertet werden.

Ein berichtigter Score von 60%wäre
hier +3 IMP x (Anzahl der Anschriften –
1), bei 7 Anschriften also 18.

Diese Abrechnungsmethode ist für
kleine, ausgeglichene Felder ausge-
zeichnet. Je größer der Unterschied
zwischen den starken und schwachen
Paaren im Feld ist, desto stärker wer-
den die Ergebnisse verzerrt. ■

scores jeweils (gerundet) 1/7 der bes-
ten und 1/7 der schlechtesten Scores
unberücksichtigt bleiben.

Abweichungen von dieser Streich-
regel müssen vor demTurnier den Teil-
nehmernmitgeteilt werden.

Wennwir das so tununddenhöchs-
ten und niedrigsten Wert streichen (1
von 7 Anschriften), sieht das Ergebnis
so aus:

NS Score OW Diff. IMP

1 100 101

2 120 102

3 100 103

4 200 104

5 800 105

6 800 106

7 100 107

Summe: -180
Durchschnitt: -36 (-180/5)
Gerundet: 40

NS Score OW Diff. IMP

1 620 101

2 630 102

3 620 103

4 500 104

5 620 105

6 100 106

7 620 107

Summe: 2980
Durchschnitt: 596 (2980/5)
Gerundet: 600

Die zu streichenden Scores sind farblich
hervorgehoben. ImerstenBoard ändert
sich nur ganz wenig, im zweiten Board
hingegen steigt der Durchschnitt plötz-
lich massiv von 510 auf 600. Die vorher
vom Glück profitierenden N/S-Paare
werden jetzt weniger belohnt, weil der
Ausreißer mit -100 denMittelwert nicht
mehr verzerrt:

NS Score OW Diff. IMP

1 100 101 60 2

2 120 102 80 2

3 100 103 -140 - 4

4 200 104 -240 -6

5 800 105 -840 -13

6 800 106 760 13

7 100 107 -140 -4

NS Score OW Diff. IMP

1 620 101 20 1

2 630 102 30 1

3 620 103 20 1

4 500 104 -100 -3

5 620 105 20 1

6 100 106 -700 -12

7 620 107 20 1

Das untere Board ist übrigens ein
schönes Beispiel für eine gerechtere
Ausrechnung dank IMP-Abrechnung:
Für 630 hätte Paar 2 in einem her-
kömmlichen Paarturnier einen satten
Top geschrieben. Im Butler-Turnier hat
sich die Mühe nicht gelohnt.

NS Score OW Diff. IMP Summe

100 120 -100 -200 -800 800 -100 100 120 -100 -200 -800 800 -100

1 100 101 -20 200 300 900 -700 200 -1 5 7 14 -12 5 18

2 120 102 20 220 320 920 -680 220 1 6 8 14 -12 6 23

3 100 103 -200 -220 100 700 -900 0 -5 -6 3 12 -14 -10

4 200 104 -300 -320 -100 600 -1000 -100 -7 -8 -3 12 -14 -3 -23

5 800 105 -900 -920 -700 -600 -1600 -700 -14 -14 -12 -12 -17 -12 -81

6 800 106 700 680 900 1000 1600 900 12 12 14 14 17 14 83

7 100 107 -200 -220 0 100 700 -900 -5 -6 3 12 -14 -10

NS Score OW Diff. IMP Summe

620 630 620 500 620 -100 620 620 630 620 500 620 -100 620

1 620 101 -10 0 120 0 720 0 0 3 12 15

2 630 102 10 10 130 10 730 10 0 0 4 0 12 0 16

3 620 103 0 -10 120 0 720 0 0 3 12 15

4 500 104 -120 -130 -120 -120 600 -120 -3 -4 -3 -3 12 -3 -4

5 620 105 0 -10 0 120 720 0 0 3 12 15

6 100 106 -720 -730 -720 -600 -720 -720 -12 -12 -12 -12 -12 -12 -72

7 620 107 0 -10 0 120 0 720 0 3 12 15
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Anfang Februar veranstaltete
die EBL ein Seminar in Rom,

an dem Frau Fastenau und ich
als Vertreterinnen des DBV teil-
nahmen. Dabei ging es einer-
seits um die Förderung des
Bridgeunterrichts vor allem
auch für jüngere Menschen, an-
dererseits um den Stand der
Technik in den einzelnen Ver-
bänden.Was die einzelnen Lan-
desvertreter dabei vorführen
konnten war sehr beeindru-
ckend, speziell im Hinblick auf
das Masterpunktwesen. In etli-
chen Ländern ist es möglich,
dass jeder angeschlossene Club
seine Turnierergebnisse direkt
auf dieVerbandshomepage set-
zen kannunddass damit gleich-
zeitig die Masterpunkte direkt
beim Verband registriert wer-
den. So kann man nachmittags
spielen und abends im Internet
checken, um wie viele Master-
punkte sich das eigene Konto
erhöht hat – oder auch nicht,

wenn mal wieder kein Schnitt
gesessen hat.

Frühstückmit
Plastikmessern

Im Seminar inbegriffen war die
Verpflegung. Eigentlich hatte
ich mich auf das italienische Es-
sen gefreut, aber wir waren in
einer Sportschule mit ange-
schlossener Kantine unterge-
bracht, und das Kantinenessen
war selbst für ehemaligeMensa-
besucher wie mich absoluter
Substandard, ganz zu schwei-
gen davon, dass man sein Früh-
stück mit Plastikmessern
schlichtester Ausführung von
ebensolchenPlastikschalen„ge-
nießen“ konnte. Mit etwas Pla-
nung ließ sich der zweite Tag
jedoch schon besser an: Ich
steckte mir beim Abendessen
etwas frisches Obst sowie ein

gebrauchsfähigesMetallmesser
ein und hatte damit zur Verblüf-
fung aller ein fast normales
Frühstück. Da man auf die an-
deren Mahlzeiten geschmacks-
mäßig mehr oder weniger ver-
zichten konnte, war das auch
bitter nötig. Dafür hatte man in
den Pausen mehr Zeit mit alten
Bekannten zusammenzusitzen.
Äußerst informativ war das Ge-
spräch mit Margret Parnis-Eng-

land und Mario Dix aus Malta.
Obwohl Malta zu den kleinsten
Mitgliedern der EBL zählt, ha-
ben sie vor sieben Jahren eine
Europameisterschaft ausgerich-
tet. Denkwürdigwar damals der
Abschlussabend mit einem Ab-
schiedsdinner im Freien am
Swimmingpool. Omar Sharif
hatte als Mitglied der franzö-
sischen Seniorennationalmann-
schaft die Bronzemedaille er-

Bericht aus Rom
■ Pony Nehmert

Margret Parnis-England undMario Dix

WEIHNACHTEN UND SILVESTER BRIDGE

Am Starnberger See
vom 23. 12. bzw. 25. 12. 2007 bis 2. 1. 2008

Paar- und Teamturnier sowie Bridgeunterricht.
Leitung Rudolf Schneider. CP nach DBV und Preise.

Getrennte Räume für Nichtraucher und Raucher.
Begrüßungscocktail, Halbpension und Festtagsmenü
sowie Silvester-Gala-Dinner zum Pauschalpreis von:

8 Tage: 25. 12. – 2. 1. 2008 = 832,- bis 1.005,-
10 Tage: 23. 12. – 2. 1. 2008 = 1.068,- bis 1.310,-

kein Einzelzimmerzuschlag
Verlängerungswoche ab 560,-

Vermittlung von Spielpartnern vor Ort wäre möglich.

Information und Anmeldung: Telefon 08157/9309-0, Fax 9309-133
E-Mail: info@kaiserin-elisabeth.de, Internet: www.kaiserin-elisabeth.de

Tutzinger Straße 2, 82340 Feldafing
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rungen, und ihm zu Ehren
spielte man Laras Theme (die
Musik aus Dr. Schiwago); es war
sehr romantisch. Aber der mal-
tesischeVerband ruht sich nicht
auf solchen Lorbeeren aus.

Mario erzählte mir, dass sein
Verband seit Januar (mit Zustim-
mung der EBL) neue Wege be-
schreite. In Malta habe man sich
viele Gedanken gemacht, wie
manesBridgeanfängern leichter
machen könne, in das Gesche-
hen einzusteigen. Wie oft sitzen
Anfänger da und stöhnen, dass
sie in der Reizung einfach nicht
weiterwissen und am liebsten
kontrieren möchten, damit der
Partner noch etwas sagt? Bisher
war das immer verboten („den
eigenen Partner kannman nicht
kontrieren“), aber der malte-
sische Verband hat gegenüber
der EBL wie folgt argumentiert:
Früher war jedes Kontra ein
Strafkontra. Dieses Prinzip wur-
de durch die Einführung des In-
formationskontras aufgeweicht.
Später kam das negative Kontra
als eine Art Informationskontra
für die eröffnende Partei hinzu.
Währendman früher diese infor-
matorischen Kontras nur auf der
Einerstufe spielte, so spielen die
Experten sie heute bereits auf
praktisch allen Höhen, und die
Durchschnittsspieler ziehen
nach. Warum sollte man dieses
Prinzip nicht weiter fortführen
und ein Kontra auf das Gebot

des eigenen Partners zulassen?
Der maltesische Verband hat
dies der EBL bei einem früheren
Meeting vorgetragen und seit
Januar 2007 wird dieses erwei-
terte Negativkontra auf Malta
praktiziert, zunächst probeweise
für zwei Jahre.

Maltesisches Kontra

Natürlich ergeben sich da Pro-
bleme:Was ist, wenn der Partner
das eigene Negativkontra ab-
passt? Möglicherweise gefällt
ihm der Kontrakt gut, und er
möchte sich ein kleines Töpp-
chen notieren? Dem hat man
durch folgende Regelung einen
Riegel vorgeschoben: Jeder ab-
gepasste eigene kontrierte Kon-
traktwirdnichtgespielt, sondern
automatisch auf -800 gesetzt.

Mario zeigtemir ein paar Bei-
spiele, wie sie kürzlich in seinem
Club vorkamen:

Nord hält : ♠ xx, ♥ Kxxx, ♦ ABxx,
♣ xxx nach folgender Reizung:

West Nord Ost Süd
1♠ 2♣

– ?

Nach alter Methode hat Nord
nur unattraktive Alternativen:
Wenn er hebt, geht ein eventu-
eller Fit in Coeur verloren; wenn
er die Gegnerfarbe überruft,

Victor Mollo: Bridge in
theMenagerie (1965)

Victor Mollo wurde 1909 in
St. Petersburg geboren, von wo
aus seine Familie wegen der Ok-
toberrevolution 1917 nach Lon-
don übersiedelte. Bis zu seinem
Tod 1987 hat er etwa 30 Bridge-
Bücher geschrieben, alle in
einem sehr unterhaltsamen Stil.
Am bekanntesten sind die fünf
Bücher der Menagerie-Serie,

von denen das erste 1985 ins
Deutsche übersetzt wurde.

Wie in einer Fabel werden hier
die unterschiedlichsten Bridge-
Charaktere durch ein Dutzend
Tiere dargestellt, allen voran
„Hideous Hog“, ein wahrhaft
scheußliches Schwein, das nicht
nur sehr gut spielt, sondern auch
großenGefallendaranfindet, sei-
neGegnerbei ihrenFehlernnoch
zu erniedrigen. Im Gegensatz
dazu steht der schwächste Spie-
ler des Clubs,„Rueful Rabbit“, das
Kaninchen, das seinen Spitzna-
men wegen seiner traurigen

Stimme und seinem kläglichen
Verhaltenbekam.WährendHide-
ous Hog seine Erfolge durch
technisch oder psychologisch
geschickte Spielzüge erzielt, ge-
lingen Rueful Rabbit nicht selten
überraschende Coups auf Grund
seiner Schusseligkeit, etwa wenn
ihm Karten aus der Hand fallen,
die er eigentlich gar nicht spielen
wollte. Als Leser kommt man
nicht umhin, sich in Gedanken
auf seine Seite zu schlagen und
mit ihm zu zittern. Dabei ist das
Buch im englischen Original so
anschaulich geschrieben, dass
zumindest ich beim Lesen nicht
die verschiedenen Bridge-Cha-
raktere, sondern immer die klar
gezeichneten Tiere vor Augen
habe.

In dem Buch sind von den Ak-
teuren fast 50 interessante Spiele

zu bewältigen, bei denen dem
Leser viele FacettenvonBiet- und
Spieltechnik nahe gebracht wer-
den, ohne dass er auch nur einen
Moment glaubt, ein Bridge-Lehr-
buch vor sich zu haben.

Das letzte Spiel ist mir 30 Jah-
re nach der Lektüre noch immer
lebhaft in Erinnerung. Dies mag
auch mit daran liegen, dass ich
als Kind beim„Schwarzen Peter“
mit meinen Großeltern diesen
schon mal verschwinden ließ,
statt darauf sitzen zu bleiben.
Zurück zum Bridge, wo Hideous
Hog auf der Queen Elisabeth
mit einem amerikanischen Mil-
lionärstrio eine vonMollo arran-
gierte Rubberpartie um sehr
hohe Einsätze spielte. Als die
Gegner in Gefahr 7 ♠ reizten,
drohte Hideous Hog auf Ost ein
Verlust von über 2000 $.

Meisterwerke der
Bridge-Literatur
■ Ausgewählt von Helmut Häusler

verspricht er zu viele Punkte
und wenn er passt, kann das
auch verkehrt sein. Mit dem
neuen maltesischen Kontra
zeigt er ganz einfach, was er
hat. Nun kann der Partner ent-
scheiden.

Eine zweite interessante
Neuerung ist das Kontra als Er-
öffnung: Obwohl die neue Kon-
vention zum Zeitpunkt unseres
Gesprächs erst seit vierWochen
in Gebrauch war, haben sich
schon diverse Theorien entwi-
ckelt, wann man mit Kontra er-
öffnen sollte:
1. Eine Gruppe schlägt vor, alle
Dreifärber mit Kontra zu eröff-
nen. Der Partner muss eine Far-
be bieten, wenn man diese
nicht heben kann, ist das Single
bereits klar.
2. Eine weitere Gruppe hat sich
entschlossen, generell Fünfer-
Farben zu eröffnen. Das ist für
Anfänger wirklich einfach, da
sie nun in Ober- und Unterfar-
ben stets die gleiche Länge zum
Heben benötigen.

Das neue System hat sehr
großen positiven Anklang ge-
funden. Tatsächlich überlegt
man derzeit, ob man nicht auch
das Rekontra als eigenes part-
nerschaftliches Tool zulassen
sollte. Dies würde sich beson-
ders nach der Eröffnung mit
Kontra anbieten. Dann würde
ein Farbgebot auf Kontra immer
eine 5er-Farbe zeigen; mit 4er-

Farben würde man zunächst
rekontrieren. Beispiel:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
X – XX

– 1♥ – – 1)

–
1) Eine Hebung ist nicht notwendig, da N im
Rückgebot nicht gesprungen ist.

♠ D x x x
♥ K x x x
♦ D x
♣x x x

♠ K x x
♥ A D x x
♦ A B x x
♣x x

Mit einem 5er-Coeur oder 5er-
Pik, hätte Süd die Oberfarbe di-
rekt eröffnet und Nord könnte
heben.

Es gibt einige, die nach Kontra
als Eröffnung 1♣ als Ablehnung
spielen, dasheißt, es zeigt nur 0-5
Punkte. Diejenigen, die sichdafür
einsetzen, auch Rekontra zuzu-
lassen, bringen als Argument vor,
man könne dies dann als Ableh-
nung einsetzen (wie ein SOS-Re-
kontra). Damit wären alle Farben
natürlich undAnfänger hätten es
leichter. Aber das ist noch Zu-
kunftsmusik.Michwürde interes-
sieren,wasunsereMitglieder von
dieser Idee halten. Sollten wir die
Entwicklung aufMalta weiterver-
folgen und eventuell die Mög-
lichkeit einer Übernahme durch
denDBV prüfen? ■
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Im Bridgeclub von Burlingame
(einer der vielen Städte süd-

lich von San Francisco) haben
meine Frau und ich uns daran
gewöhnt, dass wir auf Deutsch
angesprochen werden. Entwe-
der weil der/diejenige noch
nicht verlernt hat, was er/sie als
Kind in den 30er Jahren in
Deutschland oder Österreich
mit der Muttermilch eingeso-
gen hatte oder weil er es nach
demKriegals Soldat, Kaufmann,
Techniker oder Manager aufge-
schnappt hat. Das Durch-
schnittsalter der Spieler(innen)
ist sehr hoch, etwa 5 Jahre hö-
her als bei uns. Das Tischgeld
beträgt 8 $ pro Nase; davon ge-
hen 0,15 $ an die ACBL, den
amerikanischenBridgeverband.
Für die restlichen 7,85 $ gibt es
ein paar Kleinigkeiten zum Es-
sen, „Kaffee“ oder kaltes Wasser
sowie die professionelle Betreu-
ung durch den nicht mitspie-
lenden Turnierleiter.

Man spielt dort jedenTag um
12.30 Uhr an etwa 13 Tischen
strenges Mitchell und ein paar
Mal auch abends. Der US-Ver-
band hat sich einige Abwei-
chungen vom Welt-Standard

erkämpft: Eröffnet der Partner
1 SA, muss man dessen Punkt-
spanne laut und sofort ansagen.
Üblich (etwa 90%) sind in den
USA 15-17, aber 16-18 oder 12-
15 (Precision oder Kaplan-
Sheinwold) kommen auch vor.

Punktspanne angeben

Meine Frau und ich haben vor
40 Jahren ACOL gelernt und
wenden es mit Freude dort an.
Allerdingsmüssenwir ein Rebid
von 1 SA, das im ACOL mit 15-
16 konstruktiv ist, alertieren,
weil es in den USA üblicherwei-
se schwach wäre. Dasselbe gäl-
te dort für ein Rebid von 2 SA
ohne Sprung nach einer Ober-
farbeneröffnung, falls wir
FORUM-D spielen würden.
ACOL-Eröffnungen mit einer
4er-Oberfarbe sind dagegen
nicht zu alertieren!

Clubpunkte gibt es auf der
Basis der 0,15 $ für jeden, da je-
des Turnier mit dem Online-
Computer der ACBL, die dafür
jedes Quartal eine Rechnung
schickt, ausgewertet wird. Abge-

sehen von den auf größeren
Veranstaltungen gewonnenen
Punkten sind diese in Deutsch-
land nichts wert. Es gibt schwar-
ze, rote, silberne, goldene oder
platine, je nach der Schwere des
Turniers. Bezogen auf die Tisch-
anzahl werden etwa sechsmal so
viele wie bei uns ausgeschüttet
– sodass jedermann, der gut bis
13 zählen kann, innerhalb von 5
Jahren mit 300 Clubpunkten
(einegewisseAnzahldavonmüs-
sen jeweils bestimmte Farben
haben) Lifemaster wird. Als sich
SabineAuken,unseremehrfache
Weltmeisterin, in ihrer Jugend in
den USA aufhielt, schaffte sie
den Lifemaster innerhalb eines
Monats. Zur besseren Unter-
scheidung gibt es jedoch 8 (!!!)
Lifemaster-Grade; die höchste
Stufe ist der Grand-Lifemaster
mit 10 000 Punkten.

Das Monats-Magazin ist seit
ein paar Jahren wie bei uns far-
big und großformatig; der In-
halt ist ausgezeichnet: Für jeden
Geschmack ist etwas dabei. Es
wird den 160 000 ACBL-Mitglie-
dern mit der Post zugestellt, die
in den USA unglaublich preis-
wert ist. Dieser Service ist im

Jahresbeitrag enthalten. Für Eu-
ropa gibt es ein günstiges Porto
von nur 20 $ im Jahr. Auf einer
der Innenseiten ist der monat-
lich aktuelle Clubpunktebe-
stand des jeweiligen ACBL-Mit-
glieds ausgedruckt! Falls nur ein
Exemplar pro Haushalt ge-
wünscht wird, gibt es für 2 Per-
sonen eine Ermäßigung von
zusammen 64 $.

Der Umgangston zwischen
Partner(inne)n und Gegnern ist
ungemein freundlich. Die Spiel-
stärke der Gegner ist äußerst
unterschiedlich, und man sieht
sie den Gegnern nicht an. Ein
Beispiel gefällig?

Es war der letzte Samstag im
Oktober, als ich als SüdTeilerwar
und in Gefahr ♠ -, ♥ AKB743,
♦ B106,♣ AK105 aufnahm.

West Nord Ost Süd
1♥

– 2♦ 2♠ 3♣
3♠ 4♥ 4♠ 4 SA
– 5♦ – 6♥

alle passen

Wären Sie auch so aggressiv vor-
gegangen? Vielleicht so wie ich
in der Hoffnung, dass alle Pik-Fi-
guren bei den Gegnern wären
und somit die Werte Ihres Part-
ners gut zu Ihrem Dreifärber
passen würden? Solche Hoff-
nungen werden oft enttäuscht!

West, ein frischer Siebziger,
spielte nicht die Farbe seines

In einem fernen Land – im SiliconValley
■ Dr. Walter Höger

W O
N

S

♠ A D B 9 8
♥ 10 9 4 2
♦ K 5
♣10 4

♠ 2
♥D 8 5 3
♦ B 10 9 8 6
♣K D 2

♠ 7 6 5 4
♥ 7 6
♦ 7
♣9 8 7 6 5 3

♠ K 10 3
♥ A K B
♦ A D 4 3 2
♣A B

Süd nahm ♣ 9 am Tisch mit
dem Ass, zog vier Runden
Trumpf und warf ♣ Bube ab.
Dann spielte er Coeur zum Ass
des Tisches und verfiel in ein
langes Brüten. Die Stille wurde
nur durch den Kaviar unterbro-
chen, der langsam durch den
Schlund des Schweins rieselte.

Mit offenen Karten können
wir sehen, dass keine der roten
Farben gut für den Alleinspieler
steht. Dochderwusstedasnicht
und entschied sich für den

Coeur-Schnitt. Noch bevor die
♥ 4 den Tisch berührte, erkann-
te er, dass er am Tisch war, ent-
schuldigte sich bei seinem Part-
ner, zog ♥ König und ging mit
♦ 2 zum König in die Hand. (Zur
damaligen Zeit musste der Al-
leinspieler noch die gleiche Far-
be aus der richtigen Hand spie-
len; heute hätte er erst zum
♦ König in die Hand gehen und
dann Coeur-Schnitt versuchen
können.)

Folgende Situation war ent-
standen:

W O
N

S

♠ 8
♥ 10 9
♦ 5
♣10

♠ –
♥D
♦ B 10 9
♣K

♠ –
♥–
♦ –
♣8 7 6 5 3

♠ –
♥ B
♦ A D 4 3
♣–

Der Alleinspieler hatte die ♠ 8
bereits in der Hand, als das
Schwein erklärte, dass es nur
noch vier Karten habe, wo es
doch eigentlich fünf haben
sollte. Es hatte erkannt, dass
es nach ♥B-Abwurf vom Tisch
in einen Abwurfzwang gera-
ten würde, aus dem es kein
Entrinnen geben würde. Karo-
oder Coeur-Abwurf liefert dem
Alleinspieler direkt zwei zu-
sätzliche Stiche, nach Treff-Ab-
wurf wird Süds ♣ 10 ihn er-
neut in den roten Farben
squeezen.

Mollo beschreibt nun auf
zwei Seiten, wie alle nach der
fehlenden ♥ Dame suchen,
das Schwein sogar unter dem
Tisch, wonach sein Kopf im-
mer röter wird und es sich ei-
nen halben Becher Brandy
einflößt. Er beschreibt dies so
anschaulich, dass der Leser

den Eindruck hat, in der Kabi-
ne als Kiebitz dabei zu sein.
Was war passiert? Als das
Schwein vorgab, eine Karte zu
wenig zu haben, hatte es sehr
wohl noch alle Karten, auch
die ♥ Dame. Doch während es
unter den Tisch kroch, steckte
es die Karte in sein Kaviar-
Sandwich. Unter dem Tisch
wieder aufgetaucht, kaute und
verspeiste es die Karte mit
dem Sandwich unter Beob-
achtung aller Anwesenden.

Die deutsche Ausgabe
„Bridge in der Menagerie“ ist
in den Bridgehandlungen er-
hältlich, die englische Ausga-
be sowie die Fortsetzungen
„Bridge in the Fourth Dimensi-
on“ (1974),„Masters andMons-
ters“ (1979), „You Need Never
Lose at Bridge“ (1983), „Desti-
ny at Bay“ (1987) in England.

■
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Der Bridgeclub Saarbrücken 1965 e. V.
lädt herzlich ein zum traditionellen

Saarbrücker
Bridge-Wochenende

am 19. und 20.Mai 2007 in die Sport- und Mehrzweck-
halle, Scharnhorststraße,
66119 Saarbrücken-St. Arnual

Programm: Samstag, 19.Mai, um 13.00 Uhr TEAM
Sonntag, 20.Mai, um 10.00 Uhr PAAR
(2 Klassen, Kat. B bzw. C)

Leitung: Herr Thomas Peter
Kostenbeitrag: € 25,– pro Person einschließlich Kuchenbüfett,

Mittags- bzw. Abendimbiß
Preise: TEAM € 500,– € 300,– € 200,–

PAAR (Kat. B) € 250,– € 150,– € 100,–
PAAR (Kat. C) € 200,– € 100,– € 50,–

Anmeldung: bis 15.Mai 2007 möglichst schriftlich bei Arno Kuhn,
Magdeburger Str. 37, 66121 Saarbrücken,
Tel. 0173/5636035 (oder 0681/815414),
E-Mail: arno.kuhn@web.de

BRIDGE–Kultur–AUSFLÜGE

Frühbucher-Rabatt
bis 30. April: 40 €

Kreta – tolle Ausflüge, viel Kultur
im Hotel Porto Rethymno**** in Rethymnon
DZ: 1.182,– mit Meerblick 1.255,– EZ: 1.462,– mit Meerblick 1.535,–
inkl. HP, Flug + Transfer, Rail & Fly, Flugzuschlag möglich

Optimale Kombination aus Strand- und Stadthotel
* erstklassiges Ambiente mit höchsten Zufriedenheitswerten
* großzügiger Sandstrand zum kilometerweit Wandern
* 5 eigene Ganztags-Ausflüge (2 davon im Preis inbegriffen)
* 2 Pools, 1 Indoor-Pool, Fitness, Sauna
* 5 Gehminuten zur malerischen Altstadt

3. – 17. Oktober 2007

Klaus Appelt
91207 Lauf, Eschenauer Straße 42

Tel.: 09123-98 4737
Fax: 09123-984738
daig-apotheke@pharma-online.de

Partners, sondern die Trumpf 6
aus. Hatte er etwa das ♠ A und
gerochen, dass ich in Pik chica-
ne war?

W O
N

S

♠ –
♥ A K B 7 4 3
♦ B 10 6
♣A K 10 5

♠ K 7 6
♥ D 9 2
♦ A 7 5 3
♣D 7 4

Partners ♠ K war ein toter Fisch
im Wasser – oder? Wenn die
Trümpfe 2-2 stünden, könnten
sich die Treffs benehmen wie
sie wollten. Die Karos waren das
eigentliche Problem. Eines ist
klar: Hätte Ost – im Besitz der
besetztenKaro-Mariage–Nords
5♦-Gebot kontriert, hätte ich in
6 ♥ bei Karo-Ausspiel keine
Chance gehabt. (Erfüllte re-
kontrierte 5 ♦ hätten nur +1000
eingebracht.) Übrigens, was
hätten Sie ausgespielt, falls Ost
die 6 ♥ kontriert hätte? Pik aus-
zuspielen wäre dann verboten!

Wie konnte ich es einrichten,
nur einen Karo-Stich abzuge-
ben?WiemüsstendieKarosdazu
verteilt sein? Dummerweise gab
es dafürmehrereVarianten.
1. Eine Karo-Figur oder die
Karo-Mariage ist blank.
2. Eine Karo-Figur steht double
bei West. Dann müsste Ost vier
Karos haben. Falls Ost ein 6er-Pik
zwischengereizt hat, blieben

ihm in Cour undTreff zusammen
nur drei Karten. In diesem Fall
müsste ich den Buben vorlegen
und – falls nicht gedeckt wird –
laufen lassen. Anschließend fällt
Wests Figur unter dasAss.Würde
jedoch der Bube gedeckt, dann
spielt man den Expass zur ♦ 10.
3. ♦ B vorlegen hilft auch, wenn
West eine mehrfach besetzte
Karo-Figur hat und den Buben
fälschlicherweise deckt.West, der
nichtPikausgespielthatte, schien
mir dafür zu clever zu sein.
4.Meine größte Chance: Ost hat
beide Karo-Figuren, was nach
seiner Zwischenreizung auf der
2er-Stufe gut möglich war; ins-
besondere, wenn er das ♠ A
nicht besaß. Falls er es aber hielt,
dann konnte ich ihn einspielen!

Meine größte Change

Ich zog also zwei Runden
Trumpf, am Tisch endend – bei-
de bedienten. Ein kleines Pik
vom Tisch. Ost legte sofort die
Dame, die ich stach. Hatte er da-
mit verraten, dass er auch das
Ass besaß? Dann drei Treff-Run-
den, in der Hand endend, wobei
Ost nur zweimal bedient. Ost
hat also in Pik und Karo zusam-
men genau 9 Karten. Jetzt den
♦ Buben, West bleibt ohne zu
zögern klein. Ost nimmt mit
dem König – und…
– spielt ein kleines Pik. Was tun
Sie?

– spielt ein kleines Karo. Was
machen Sie dann? Warum? Der
Pakistani Zia Mahmood, der in
und für die USA spielt, sagt über
das Schneiden mit Vorlegen ei-
ner Figur: „If they don’t cover,
they don’t have it.” Was halten
Sie von dieser Theorie?

Sie haben es im Gegensatz
zu mir doch richtig gemacht
und Ost dafür bestraft, dass er
sich in die Reizung eingemischt
hat, oder?

W O
N

S

♠ –
♥ A K B 7 4 3
♦ B 10 6
♣A K 10 5

♠ A D 9 8 4 3
♥ 10 8
♦ K D 8
♣8 3

♠ B 10 5 2
♥ 6 5
♦ 9 4 2
♣B 9 6 2

♠ K 7 6
♥ D 9 2
♦ A 7 5 3
♣D 7 4

Wie oft wären 6♠ im Kontra ge-
fallen? Sechs Mal wäre in Nicht-
gefahr billiger gewesen als 1430.

Meine Frau und ich bekamen,
da wir das 5-Tische-Howell trotz

Definition:
Bridge ist ein Kartenspiel, bei
dem ein Genie mit einemTrot-
tel gegen zwei Betrüger
spielt.

(Urheber unbekannt)

Stellenwert:
Bridge ist keine Sache auf Le-
ben und Tod – Bridge ist wich-
tiger.

(von den Golfern entlehnt)

Verloren?
Man gewinnt bei Pik 3-3 oder
sitzendemCoeur-Impass–letz-
terer stand.

(aus einemDeutschen
Bridgemagazin 01/07)

Fundsachen

des Nullers gewonnen hatten, je
2,50 amerikanische Monster-
punkte statt der üblichen 1,00.
Warum das? Am Samstag vor
Halloween ist alles anders in die-
sem fernen Land. ■

Gunthardt brauchte weniger als 10 Sekunden, um die Hand er-
folgreich abzuspielen. Er nahm die ♥ 9 mit dem König, spielte ♦ A
und K, dann drei Runden Treff und entsorgte auf die dritte Treff-
Runde das♥ A! Der linke Gegner kam zu Stich und spielte ♠ A und
D. Als Gunthardt auch die letzte Klippe umschifft hatte, indem er
die Dame bei Stich ließ, war es endlich soweit. Ein Entree zu den
Treffs war geschaffen. Für mich die„Hand des Jahres“.

H. Wegmann

Lösung von Bridge gegenThamm (Technik – Seite 37)
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Großes Rosenmontags-Turnier
im Bridge-Club„Forum“
■ Frau Pechthold-Kleihauer

Gute Laune beim Spiel mit Mut zumHut:
Christa Brockmann, Karin Ahlf, Averil Neumann (v. l.)

Traditionell findet seit fünf
Jahren amRosenmontag ein

ganzbesonderesBridge-Turnier
in den Clubräumen des Bridge-
Clubs „Forum“ Wilhelmshaven
statt. Unter dem Motto „Mut
zum Hut“ treffen sich die Teil-
nehmer zum geselligen Spiel
mit demAnspruch auf diemeis-
ten Clubpunkte.

Zunächstwird in lockererRun-
de bei Kaffee und Berlinern ge-
klönt, um auch den kommunika-
tiven Aspekt unter den
Mitgliedern zu fördern. Nach die-
ser heiteren Runde geht es aber
wieder ans „Reizen“. Mit den
Trümpfen Treff, Karo, Cour, Pik

oder Sans Atout, Deblockieren,
Blanko-Coup, Expass, Verteilung,
Impass (kurz EVI), Ducken und
Gegenspiel versuchen alle Teil-
nehmer sich ihrerVerlierer zuent-
ledigen, um sich dann mit den
besten Scores einen guten Platz
in der Siegerliste zu erobern.

Frisch-fröhlich, aber stets mit
dem notwendigen Ernst beim
Spiel wurde an zwölf Tischen in
einem Mitchell-Turnier mit fol-
genden Ergebnissen um Club-
punkte und Prozente ge-
kämpft.
Auf der Achse Nord/Süd gewan-
nen: %
Ahlf/G. Ruh 65,97
Schmid/Munderloh 63,66
I. Hofmann/K.-H. Hofmann 62,27.
Auf der AchseOst/West standen:
Märtins/Ralle 64,12
B. Dieckmann/Schudnagis 60,65
Haschen/Hemken 56,25
auf den vorderen Plätzen. ■

ZumdrittenMal findet in die-
sem Jahr das Benefizturnier

des Göttinger Uni-Bridgeclubs
e. V. in Zusammenarbeit mit
dem Inner-Wheel-Club Leine-
tal-Südniedersachsen statt.

Lokale Sponsoren stiften die
Sachpreise. Der Erlös geht jedes
Jahr an eine andere lokale Ein-
richtung. Im letzten Jahr nah-

men 42 Paare an demTurnier teil
und sorgten dafür, dass das Bür-
gerhaus in Herberhausen bis
zum letzten Platz besetzt war.

Als Sponsoren sorgten das
WeinhausBremer,dieKäsehand-
lung Boucoiran, die Feinkost-
handlung Gellersen und die
Buchandlung Calvör großzügig
für Sachpreise; die Mitglieder

Benefizturnier in Göttingen des Inner-Wheel-Clubs und das
Gasthaus Lockemann sorgten
mit Eintopf, Kaffee und Kuchen
für das leibliche Wohl. Nach
einem rundum gelungenen
Nachmittag konnte man 1500
Euro andieGöttinger Straßenso-
zialarbeit übergeben.
Gewonnenhaben imJahr2006:
Platz 1: Ehepaar Rüffer

(Goslar)
Platz 2: Frau Lange/Frau Lane

(Höxter)

Platz 3: Fr. Knack/Fr.Barth
(Goslar)

In diesem Jahr findet das Tur-
nier am 21. April um 12.00 Uhr
statt. (Die Ausschreibung für
dieses Turnier finden Sie in die-
sem Heft auf Seite 17.)

Nutznießer wird in diesem
Jahr der Verein EIFER e.V. sein,
eine Elterninitiative für Integra-
tion und zur Förderung ent-
wicklungsverzögerter Kinder.

■

Der BHB unterstützt eine von
O.Wagner ins Leben gerufene
Teamturnierserie Formel 1, die
an drei Terminen in den Räu-
men des BTSC Hannover statt-
findet.

REGIONALES

Bridge-Verband
Hannover-Braunschweig

Neben der Tageswertung gibt
es eine Gesamtwertung nach
dem Muster der Formel 1 (10 P.
für den Sieger, 8 für den zwei-
ten etc.). Termine: 21. 4., 9. 6.
und 14. 7. 07.

Die Ergebnisse der ersten Run-
de im Vereinspokal:
Hildesheim :Wolfsburg 56 : 122
b&a Braunschweig : Braun-
schweig 1937 148 : 36

SimultanturnierFormel-1-Teamturnierserie
Zum Finale des Simultantur-
niers trafen sich am 10. März in
Hannover 31 Paare: Unter der
Leitung von V. Walther teilten
sich Goslarer und Wolfsburger
Paare die ersten Plätze:

Fr. Bauer – Voß (WOB) 64,7
Fr. Bude – Lange (GS) 63,7
Fr. Barth – Frau Zang (GS) 62,4
Ehepaar Jirousek (WOB) 59,7

■

Hannover Bären : Peine 56 : 95
BTSC Hannover : Göttingen

77 : 22
Northeim : Göttingen-Uni

78 : 69

Stand der Regionalliga des Bridgebezirks
Hannover – Braunschweig nach 6 Runden:

1. BCBC Hannover 1 134,4
2. b&a Braunschweig 2 124
3. BTSC Hannover 3 107,4
4. BCBC Hannover 2 95,4
5. Goslar 91
6. Göttingen-Uni 2 86
7. BTSC Hannover 2 81,5
8. b&a Braunschweig 1 65
9. Wolfsburg 53

10. Celle 38
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Landesbridgeverband Baden-Württemberg e.V.
Stand nach Runde 6

1. Stuttgart 2 105
2. Böblingen 1 99
3. Ulm 1 97
4. Göppingen 1 92
5. Ulm 2 89
6. Stuttgart 3 88
7. Böblingen 2 83
8. Tübingen 1 83
9. Tübingen 2 82

10. Schwäbisch Hall 2 80

Bridge-Verband Hamburg – Bremen e. V.
Stand nach Runde 4

Platz Team Siegpunkte
1. ABC c 80
2. Hamburg 1a 78
3. Bergedorf a 73
4. UBCH b 61
5. ABC b 56
6. UBCH a 66
7. Hanseatic a 35

LBV-Hessen
Abschlusstabelle der Vorrunde

Gruppe A Gruppe B
Teamname SP Teamname SP
1. DA Alert 113 1. Saarbrücken 119
2. Ingelheim 80 2. F TBC 2 93
3. Dietzenb. 1 77 3. Dietzenb. 2 78
4. F TBC 1 76 4. Groß Gerau 1 67
5. Groß Gerau 2 62 5. Taunusstein 48
6. Makkabi 1 39 6. Hanau 40

Halbfinale
Teams Halbfinale 1 Imps Seg. 1 Imps Seg. 2 Summe Imps
DA Alert 95 95
F TBC 2 40 40
Teams Halbfinale 2 Imps Seg. 1 Imps Seg. 2 Summe Imps
Saarbrücken 87 87
Ingelheim 36 36

Bridgeverband Rhein-Ruhr e.V.
Stand nach Runde 5

Platz Team SP
1. Köln-Süd Fair Play 90 - I 97
2. Nachteulen Leverkusen 96
3. BSC Essen 86 - II 87
4. BC Erkrath-Hochdahl 69 - I 70
5. BSC Essen 86 - III 66
6. BC Bonn - II 61
7. Meerbusch-Büderich - I 57
8. 1. BC Bergisch-Gladbach - I 52

Bridge-Verband Schleswig-Holstein
Stand nach Runde 4

1. Team Kiel 1 A 77
2. Team Elmshorn A 69
3. Team Bad Schwartau 65
4. Team Kiel 1 B 59
5. Team Kiel 90 A 53
6. Team Altenholz A 37

Bridgesportverband Neckar-Oberrhein e.V.:
Stand nach Runde 6

1. BC Bad Dürkheim (1) Jansen 110
2. Karlsruher BSC (2) Kühnle 106
3. ABC Freiburg (2) Teichmann 100
4. BC Uni Mannheim (1) Neumann 98
5. BSC Speyer (1) Schwartze 98
6. Karlsruher BSC (4) Chill 92
7. Karlsruher BSC (3) Dr. Kokoschka 85
8. BCWalldorf-Wiesloch (1) Liebel 75
9. BC Mosbach Dr. Kamp 70

10. BC Lörrach (1) ( Dr. Zoschke) 59

Bridgeverband Nordhessen
Zwischenstand

Platz Team Kämpfe SP
1. Eschwege`81 (1) 5 117
2. Fulda 4 80
3. Fritzlar (4) 5 74
4. Fritzlar (3) 5 69
5. Fritzlar (2) 5 69
6. Kassel I (1) 5 64
7. Bad Hersfeld 4 58
8. Gießen 5 37

Regionalliga Nordbayern, Stand nach Runde 3

Rang Team
1. Bamberg 2 56
2. Nürnberg Fürth 2 48
3. Nürnberg M2 46
4. Forchheim 1 45
5. Schwandorf 1 45
6. Nürnberg Fürth 1 43
7. Hof 1 37
8. Nürnberg M3 35

Bridge-Landesverband Berlin, Stand nach Runde 8

Rang Team VPs
1. BC 52 II (Hutsch) 163
2. BC 52 IV (Fichte) 162
3. BC Halle I (Marx) 144
4. BC Nord I (Sperlich) 127
5. BC 52 V (Schuhmann) 127
6. BC 52 III (Schadendorf ) 124
7. BSC No. 6 I (Spahrmann) 124
8. BC 52 VI (Pogodzinski) 107
9. BC Treffkönig I (Dr. Böhme) 99

10. Dresdner BC I (Dr. Scholz) 97
11. BC Nord II (Pöschk) 96
12. BCWien-Berlin I (Hornig) 86

BridgeverbandWestfalen
Stand nach Runde 5

Rang Team
1. Bielefeld 4 94
2. Detmold 91
3. Bielefeld 2 86
4. Münster-Uni 1 70
5. Bielefeld 3 67
6. Gütersloh 64
7. Bridgeschule Münster 50
8. Bielefeld 5 47



Schomann's
BridgeDiscount

Der neue Bridge-Versandhandel
mit den Dauerniedrigpreisen!

Bitte fordern Sie unsere
Preisliste an!

Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

www.bridgeland.de
Ihr Partner rund um Bridge
Neuer Katalog für 2007!
Kostenlos bestellen unter:

0800/4130222
Fax 0521/2384888
Merle Schneeweis
Elsternstraße 37
33607 Bielefeld

Bridge privat auf Ischia
Thermen.Sonne.Meer

10. 5. – 14. 6. u. 7. 9. – 13. 10. 2007
4 – 6 Tische mittl. Stärke.
HERZLICHWILLKOMMEN!
Telefon: 06132/85256
Fax: 06132/7135356

E-Mail: Gy.Kremer@t-online.de
www.bridgeischia.de

www.viertreff.de
Alles für den Bridgespieler

MetzendorferWeg 31
21224 Rosengarten

Tel. 04108 – 490029
Fax 04108 – 1004
info@viertreff.de

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 06235-95890
Fax 06235-5072

www.bridge-versand.de

! Achtung !

Bridge –Wellness –

med. Betreuung

(Diagnostik/Therapie)

Verbringen Sie mit Ihrem
Bridgekränzchen einen Urlaub

oder ein verlängertes
Wochenende in Bayrischzell.

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit
CP-Zuteilung.

Anfrage an:
Bridge Hotel Garni„Charlotte",

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell
Hermann Pies, Tel.: 0 80 23-4 96,

Fax: 0 80 23-14 61,
Mobil: 01 60-93 81 31 81

Bridge + Golf in der

Lüneburger Heide/Bad Bevensen

10.06.-17.06.2007 und
17.06.-24.06.2007

exklusive Bridge+Golfkombi-
nation, mit Bridge- u. Golftraining,

Turnieren, große Abschiedsgala
mit Champagnerempfang,

Preisverleihung, Gourmetmenü
und Ball mit Livemusik

p.P. im DZ 999,– j, EZ +70,– j

****Hotel Kieferneck
0800 / 50 20 300

(Tel. kostenlos aus dem
dt. Festnetz)

www.kieferneck.de

 Bridge Reisen AmMeer 
Warnemünde 16. – 23. 9. 2007, tags geführte Ausflüge mit Kostenzu-
schuss, abends Bridge im Hotel in Toplage, ab 366 € für Üb./F. im DZ,

Golfplatz ca. 25 km, Shuttle-Service aus Raum
Hamburg/Kiel/Neumünster für 25 €

Büsum, 14. – 28. 10. 2007, täglich 1 x Unterricht und 2 x Turniere mit
prof. Turnierleiter, ab 350 € für Üb./F. jeWoche,

kein EZ-Zuschlag, Golfplatz 5 km
Info: Hannelore Lewald / Dr. Günter Hameister,

Tel.: 04331/7088963, Fax: 04331/7088947, E-Mail: ghbridge@arcor.de

Urlaub im eigenen

Reetdachhaus an der Nordsee

– eineOase der Ruhe und Sonne –

Risum-Lindholm/Nordfriesland
Grst. 1910 m2, Wfl. 190 m2,
6 Zi., 2 Bäder, Küche, Diele,

Doppelgarage – 345.000 Euro

Bridge, Golf, Reiten, Radeln
pierrekaven@yahoo.de

Sommerwoche auf Schloß
Schweinsburg ****
vom 1. – 8. 7. 2007

mit Bridge & Kultur im roman-
tischen Schloß nahe Zwickau.

Ausgezeichnete Küche!
DZ/HP ab €499,–

EZ-Zuschlag €5,– p. T.
Leitung: Thomas Peter,
Tel.: 02224/941732
Fax: 02224/941737

Sommer inWeimar
5. – 12. 8. 2007

DZ/HP ab € 549,–
EZ-Zuschlag € 6,– p. T.
bei eigener Anreise.

Unterricht & Turniere unter der
Leitung von Thomas Peter,
Dr.-Fritz-Lohmüller-Str. 28,

53604 Bad Honnef,
Tel.: 02224/941732
Fax: 02224/941737

Bridge im Hotel Gnacke ****

Nordenau/Sauerland vom

2. – 7. 9. 2007

Thema:
Gegenspiel und Markierung

11. – 16. 11. 2007

Thema:
Die Wettbewerbsreizung Teil I

DZ/HP ab € 489,–
EZ/HP ab € 509,–

Infos: Thomas Peter
Tel.: 0 22 24/94 17 32
Fax: 0 22 24/94 17 37

Bridge & Golf am Gardasee

29. 9. – 7. 10. 2007

Herbstreise ins Grandhotel
Gardone am Südwestufer des

Gardasees.
DZ/HP € 870,– & EZ/HP € 990,–

mit Meerblick.
Verlängerungstage möglich!

Flüge nach Verona und Bergamo
können vermittelt werden.

Infos bei Michael Wiegmink,
Tel.: 0 61 73-6 60 18

Fax: 0 61 73-32 19 78
E-Mail: wiegminkbridgereisen@

hotmail.com oder
Thomas Peter, Tel.: 0 22 24-94 17 32

Sylt – Bridgereisen
mit Marc Schomann

Termine 2007:
01. 07. – 08. 07. 2007
14. 10. – 21. 10. 2007
28. 12. – 04. 01. 2008

Informationsmaterial unter:
Telefon: 0211-3035357

Rosenreise

16. 6. – 23. 6. 2007

Schlösser & Gärten

in Südengland

An-/Abreise im Komfortbus
u. a. mit Besicht. von Brügge,
Sissinghurst, Compton Acres,

Athelhampton
Wilton House, Kingston Lacey,

Abends: Bridgeturnier
DZ/HP 1195 €

DZ als EZ 1390 €
Bridgeland – Merle Schneeweis

Tel. 05 21/2 38 48 87
Merle.Schneeweis@

Bridgeland.de

BRIDGE-SPIELGERÄT
für Reise, Haus und Garten,

einfach wie ein Taschenrechner,
ab € 49,–

Prospekt sendet:
Telefon 0511/668564

+ KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN +

9. Deutsches
Bridgefestival

Eine Bridgewoche für den
Breiten- und Spitzensport

vom 10. Juni bis 16. Juni 2007

Wyk auf Föhr

www.bridge-verband.de
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Bundesliga – Das Finale in Kassel
Wer wirdMeister?

Wer steigt ab?
Wer wird erstklassig?

Wermuss den bitteren
Gang in die Regional-

liga antreten?
Diese und natürlich
auch interessante

technische Bridge-Fragen
werden in der

nächsten Ausgabe
beantwortet!



Der Leser erhält vorab eine grundlegende Einführung zum
Spielplan im Farb-Kontrakt.

Im Hauptteil des Buches präsentieren die Autoren 50 Austei-
lungen gemäß der„Schritt für Schritt“-Methode. Pädago-
gisch geschickte Fragen leiten zum richtigen Denken an.
Am Ende einer jeden Austeilung steht ein„Prinzip“. Dahinter
verbirgt sich jeweils eine Merkregel, die der Leser behalten
sollte.

Es folgen weitere 26 Austeilungen, bei denen der Leser
versuchen soll, die gelernten Spieltechniken praktisch
anzuwenden.

Die Reihe„Schritt für Schritt“ ist die deutsche Übersetzung
einer berühmten französischen Unterrichtsreihe zur Spiel-
technik im Bridge. Autoren sind Robert Berthe und Norbert
Lebély, beide renommierte Professoren des französischen
Bridgeverbandes.

Im ersten Band lehren sie das Alleinspiel im Sans-Atout-
Kontrakt. Durch gezielte Fragen zu 49 Austeilungen bringen
die Autoren dem Leser bei, welche Überlegungen er bei der
Planung des Alleinspiels anstellen soll. Am Ende jeder Aus-
teilung hält eine Merkregel den relevanten Lernstoff fest.
In einem zweiten Teil des Buches kann der Leser das
Gelernte an 26 Übungshänden trainieren.

Offizielles Unterrichts-
material des DBV

DBV-Geschäftsstelle
Augustinusstraße 9b
50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 02234/60009-0
Fax: 02234/60009-20
E-Mail: info@bridge-verband.de
www.bridge-verband.de

Der Präsident des Europäischen Bridgeverbandes schreibt im
Vorwort zu diesem Buch:

Die Leser werden leicht verstehen, welches Vergnügen es
mir bereitet, ein Vorwort für den vierten Band von„Schritt
für Schritt“ zu schreiben, der, wie die anderen Bände, in
besonderemMaße zur Entwicklung und zum Fortschritt des
Bridge beitragen wird. Das liegt daran, dass Robert Berthe
und Norbert Lebély (die Autoren, die ich gerne als„Scanner“
des Bridge bezeichne) alle Prinzipien des Spiels so gründlich
durchleuchtet haben, dass viele ihrer treuen Leser zu
Experten werden.

Schritt für Schritt, Bd. 4
Gegenspiel im
Farb-Kontrakt
ISBN 3-935485-44-9

14,00
E

Schritt für Schritt, Bd. 3
Gegenspiel im
Sans-Atout-Kontrakt
ISBN 3-935485-43-2

14,00
E

Schritt für Schritt, Bd. 2
Alleinspiel im
Farb-Kontrakt
ISBN 3-935485-52-4

14,00
E

Schritt für Schritt, Bd . 1
Alleinspiel im
Sans-Atout-Kontrakt
ISBN 3-935485-51-7

14,00
E

Nach einer Einführung in die Technik des Sans Atout –
Gegenspiels folgen 50 Austeilungen, bei denen der Leser
nach und nach die wesentlichen Gegenspieltechniken ken-
nenlernt und gleich praktisch anwenden darf. Dabei kommt
die bewährte„Schritt für Schritt“-Methode zur Anwendung.
Gezielte Fragen geben dem Lernenden die Chance, die rich-
tigen Überlegungen anzustellen. Er lernt, welche Karte man
im Ausspiel, in der Zugabe und im freien Abwurf spielen
muss, damit der Partner die Chance bekommt, die richtigen
Schlüsse daraus zu ziehen.
Nach den 50 Lehr-Austeilungen kommen noch 52 Übungs-
aufgaben. Das Themenverzeichnis am Schluss des Buches
führt alle im Lehrbuch behandelten Spieltechniken auf.

Offizielles Unterrichts-
material des DBV

DBV-Geschäftsstelle
Augustinusstraße 9b
50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 02234/60009-0
Fax: 02234/60009-20
E-Mail: info@bridge-verband.de
www.bridge-verband.de

DieWettbewerbsreizung legt die Regeln für die Eröffnungs-
partei fest, wenn der Gegner zwischengereizt hat. Insbesonde-
re in derWettbewerbsreizung beweist sich die Qualität eines
hochentwickelten Bietsystems. Zusätzliche Instrumente wie
Überruf der Gegnerfarbe sowie Kontra und Rekontra werden
in Abhängigkeit von der jeweiligen Bietsituation differenziert
mit einer Bedeutung belegt.
In der kultiviertenWettbewerbsreizung haben auch etliche
natürliche Gebote zweckmäßigerweise eine etwas andere
Bedeutung als in der ungestörten Reizung, teilweise abhängig
von Prinzipien derWettbewerbsreizung wie dem„Prinzip der
‚freiwilligen Reizung‘“ sowie dem„Prinzip der erzwungenen
‚Hebung‘“.

Forum D Plus
DieWettbewerbsreizung
ISBN 3-935485-01-2

22,00
E

Das Lehrbuch behandelt auf fast 400 Seiten das weite Feld
der ungestörten Reizung, von den Einereröffnungen bis zur
Schlemmreizung. Viele Beispielreizungen verdeutlichen, wie
präzise FORUM D PLUS funktioniert. FORUM D PLUS ist das
offizielle Bietsystem des DBV für das Turnierbridge.

Wie auch die beiden anderen FORUM D PLUS-Bände eignet
sich das Buch vorzüglich als Nachschlagewerk, um die Bedeu-
tung einer bestimmten Bietsequenz zu ermitteln. Hierbei hilft
zunächst ein sehr detailliertes Inhaltsverzeichnis, außerdem
eine Kurzbeschreibung des gesamten Bietsystems sowie ein
Stichwortverzeichnis. Als Clou findet man zusätzlich noch
ein Verzeichnis der Bietsequenzen.

Forum D Plus
Die ungestörte Reizung
ISBN 3-935485-03-6

24,50
E

Das Standardwerk des DBV für die Gegenreizung.
Es bietet dem ambitionierten Turnierspieler ein vollständiges
Gegenreizungssystemmit einem Höchstmaß an Präzision.
Bei gefundenem Fit orientieren sich die Reizregeln an den
Erkenntnissen des„Law of Total Tricks“.

Da die Gegenreizung unabhängig vom Eröffnungssystem ist,
stellt dieses Buch auch ein Angebot an Spieler anderer Biet-
systeme dar, ein kultiviertes Gegenreizungssystem in ihr
Bietsystem zu integrieren. Klare Definitionen, viele Bei-
spiele und Zusammenfassungen am Ende jedes Kapitels
erleichtern das Verständnis und Lernen.

Forum D Plus
Die Gegenreizung
ISBN 3-935485-02-9

20,50
E
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